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auf die

Halleſche Heitung
für den Monat Dezember

werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen
Reiches zum Preiſe von

nur Mark 1.
entgegengenommen.

Täglich zwei Ausgaben.
V Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
äglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im November 1906.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.
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Fortſchritte in der Handwerberfragr.

Bei der zweiten Beratung der Novelle zur Gewerbe
ordnung betreffend die Bauunternehmer und Bauleiter gab

Staatsſekretär Graf von Poſadowsky die Erklärung
ab, daß dem Bundesrate in der allernächſten Zeit eine Vor
lage zugehen werde, in der das Recht zur Ausbildung von
Lehrlingen an die Erwerbung des Meiſtertitels geknüpft
wird. Jn dieſer Vorlage iſt auch ein entſprechender Schutz
für den Titel als Baumeiſter und Baugewerksmeiſter an
geordnet. Ferner ſoll in ihr, wie ergänzend mitgeteilt
wird, auch beſtimmt werden, daß ein Vater ſeinen Sohn
in der eigenen Werkſtatt als Lehrling beſchäftigen darf,
ohne daß es ferner notwendig iſt, einen Pfleger zu be
ſtellen, der die Rechte des Sohnes dem Vater gegenüber
ſichert. Die Erklärung des Herrn Staatsſekretärs des
Innern hat namentlich in der konſervativen Partei lebhafte
Befriedigung hervorgerufen, der der Abgeordnete Malke-
witz in wirkſamer Weiſe Ausdruck verlieh, indem er daber
auf das zeitliche Zuſammenfallen der Erklärung mit der
ſogenannten Jubiläumsbotſchaft des Kaiſers hinwies, in der
die Fortführung der Sozialpolitik für die Arbeiter, aber auch
Schutz und Fürſorge für die ſonſtigen ſchwachen Exiſtenzen
verheißen worden iſt. Jn dieſem Sinne hat, wie der kon
ſervative Redner ſehr zutreffend bemerkte, die konſervative
Partei die Sozialreform ſtets aufgefaßt und darum ſtets
verlangt, daß ſie ſich auch auf die ſchwachen Exiſtenzen des
Handwerks und des Kleingewerbes erſtrecken
ſolle.

Nach der Erklärung des Herrn Grafen von Poſadowsky
ſcheint es, als ſolle zugunſten des Handwerks ein kräftiger
Schritt vorwärts getan werden. Das könnte man nur mit
Genugtuung begrüßen und als einen nicht zu unter-
ſchätzenden Erfolg der Politik anſehen, die die konſervative
Partei ſchon ſeit Jahrzehnten unermüdlich zugunſten des
Handwerks verfolgt hat. Wenn auch der Staatsſekretär
des Jnnern ſich dagegen verwahren zu müſſen glaubte, daß
man aus feiner jüngſten Erklärung einen Gegenſatz zu
ſeiner früheren Stellungnahme in Handwerker- und Mittel-
ſtandsfragen heraushöre, ſo wird doch ſchwerlich geleugnet
werden dürfen, daß hier in der Tat ein Wandel in den An
ſchauungen über die Notwendigkeit, den wohlerworbenen
Meiſtertitel im Handwerk zu ſchützen, konſtatiert werden
kann. Herr Graf von Poſadowsky meint, es handle ſich
bei der Ankündigung des ſogenannten kleinen Befähigungs-
nachweiſes nicht wie bei dem allgemeinen Befähigungsnach-
weiſe um die techniſche, ſondern um die moraliſche Be
fähigung. Der angekündigte Entwurf gehe von dem
Grundſatze aus, daß derjenige, der Lehrlinge erziehen will,
auch ſelbſt eine geordnete Erziehung erhalten haben müſſe.
Da aber die Erziehung des Handwerkslehrlings ſich in der
Hauptſache auf techniſche Fortbildung erſtreckt und auch ber
der Meiſterprüfung, auf deren Ablegung fortan das Recht

Dienstag, 27. November 1906.
Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.

Celephon-Amt VI a Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

niſche Können des Prüflings feſtgeſtellt wird, erübrigt es
ſich wohl, zwiſchen der techniſchen und der moraliſchen Be
fähigung auf dieſem Gebiete einen Gegenſatz zu kon
ſtruieren.

Daß derjenige, der als Frucht ſeiner Mühen und ſeines
Fleißes vor der Prüfungskommiſſion ſich die Berechtigung
erwirbt, den Meiſtertitel zu führen, auch gegen den Miß
brauch dieſes Titels durch Unberechtigte geſchützt ſein muß,
hat Herr Graf von Poſadowsky mit Recht als eine Forde-
rung der Gerechtigkeit bezeichnet und iſt damit den konſer-
dativen Auffaſſung beigetreten. Wer ſich aus eigenen
Machtvollkommenheit den Meiſtertitel beilegt, ohne für ſeine
Befähigung den Nachweis geliefert zu haben, täuſcht das
Publikum und ſchädigt das Handwerk. Da das Strafgeſetzbuch

die unrechtmäßige Führung eines Titels mit Strafe be-
dvoht, ſo iſt es in der Tat nicht einzuſehen, warum gerade
der Titel eines Handwerksmeiſters vogelfrei ſein ſoll.

Was die übrigen, unſeres Erachtens ſpruchreifen Forde-
rungen für das Handwerk die feſte Umſchreibung des
Begriffs „Handwerk“ in der Gewerbeordnung und die Ge-
ſellenvrüfung betrifft, ſo gab darüber der Herr Staats-
ſekretär keine Auskunft. Daſür aber ſprach er ſich darüber
zuſtimmend aus, daß der Fortbildungsunterricht zwar nicht
allgemein einzuführen, aber dort, wo er beſtehe, auf die
gleiche Grundlage zu ſtellen ſei und teilte mit, daß das
reichsſtatiſtiſche Amt bereits mit der Zuſammenſtellung der
Ergebniſſe der Handwerkerenquete beſchäftigt ſei, und daß
dem Reichstage dadurch ein höchſt belehrendes Bild über die
Verhältniſſe des Handwerks geboten werden ſol

Es iſt erfreulich, daß nunmehr die Löſung der Hand
werkerfrage endlich in Fluß zu kommen ſcheint. Zweifellos
hat dazu das von manchen handwerkerfreundlichen Seiten
angefochtene Organiſationsgeſetz, das die Handwerker erſt
befähigt hat, ihre Wünſche in den legalen Vertretungen,
den Handwerkskammern, auf wirkſame Art zur Geltung
zu bringen, das meiſte beigetragen. Die Handwerker, wie
der gewerbliche Mittelſtand überhaupt, haben alle Urſache,
die Fortſchritte, die in der Vertretung ihrer Jntereſſen ge-
macht worden ſind oder in naher Ausſicht ſtehen, daraufhin
ſich anzuſehen, wem ſie in erſter Linie zu verdanken ſind.
Sie werden ſich dann nicht verhehlen können, daß es vor
allem die Konſer vativen waren, die beharrlich und
Schritt vor Schritt die Mittelſtandsforderungen erfolgreich
vertreten haben.

Sie werden ſich aber auch für die Zukunft ſagen müſſen,

daß die Vertretung der Mittelſtandsintereſſen und eine
einſeitige Arbeiterpolitik einander ausſchließen. Was
nützt es, Handwerkerſchutz zu verſprechen und zugleich auf

Ueberſpannung der Sozialreſorm zugunſten der Arbeiter
hinzuwirken, wodurch der Mittelſtand immer wieder aufs
neue belaſtet wird? Wenn jetzt beiſpielsweiſe in dem Geſetz-
entwurfe über die Rechtsfähigkeitsvereine den unmündigen

Arbeitern von 16 Jahren an freies Koalitionsrecht gewährt
und dadurch der ſozialdemokratiſchen „Jungemn
Garde“ die Möglichkeit gegebeniſt, ſichüber
ganz Deutſchland auszubreiten, ſo wird. das
in erſter Linie zum Nachteil der Handwerker und Kleinge-
werbetreibenden, deren Lehrlinge vollkommen demoraliſiert
werden, natürlich aber auch zum Schaden der Allgemeinheit
gereichen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 26. November.

Anſprache und Predigt des Kaiſers in Kiel.
Der Kaiſer wies in ſeiner Anſprache, die er am

Freitag in Kiel bei der Vereidigung der Rekruten hielt, die
Neuvereßdigten auf den verantwortungsvollen Dienſt
gerade der Marineſoldaten hin, von deſſen ſorgfältiger und
treuer Erfüllung das Leben vieler Kameraden abhängig ſei.
Er ermahnte ſie zu treuer Pflichterfüllung bis zum Tode,
denn dem Tode fürs Vaterland folge ewiger Lohn. Der
Kaiſer zeigte das den Rekruten an einem ernſten Beiſpiel
aus dem Gefechte bei St. Privat, wo ein Todeswunder den
letzten Troſt des Geiſtlichen von ſich gewieſen, weil er die
Hand gegen ſeine eigene Mutter erhoben; ihm könne nach
ſeinem wüſten, ungläubigen Leben doch niemand mehr
helfen. Der Geiſtliche ließ ſich aber in ſeinem Liebeswerke
nicht beirren, und es gelang ihm ſchließlich in dem

Glauben zu erwecken und ihm das Sterben zu erleichtern
Der Kaiſer wollte durch dieſe Erinnerung den Rekruten die
Macht des Glaubens zeigen. Er ermahnte ſie ſtets
fromm und gläubig zu ſein, weil ſie nur dann den Ge
horſam leichtleiſtenkönnten, den man von ihnen fordere.
Der Kanſer richtete weiter an die Rekruten die Aufforde
rung, den Fahneneid, den ſie ſoeben geleiſtet hätten, ſtets
treu zu halten und ſchloß ſeine Anſprache mit den Worten:
„Jch weiß, daß Jch Mich überall und zu jeder Zeit auf
Meine blauen Jungen verlaſſen kann!“

Wenn der Kaiſer an einem kirchlichen Feſttag an Bord
eines Kriegsſchiffes weilt, pflegt er perſönlich den Gottes-
dienſt abzuhalten. So hat er auch am geſtrigen Toten-
ſonntag an Bord des Flottenflaggſchiffes „Deutſchland“
im Kieler Hafen die gottesdienſtliche Handlung geleitet und
in ſeiner Predigt den ernſten Gedanken, die der Totenſonn-
tag beſonders auch bei dem Seemann erwecken muß, Aus-
druck gegeben.

Zu dem Gottesdienſte war auf dem Achterdeck am Steuer
bord ein Altar errichtet. Das ganze Deck war wegen der naß-
kalten Witterung mit ſogenannten Sonnenſegeln überſpannt und
der dadurch verdunkelte Raum elektriſch beleuchtet. Zu dem Gottes-
dienſte waren erſchienen der Chef der aktiven Schlachtflotte Prinz
Heinrich von Preußen mit ſeinem Stabe, das kaiſerliche Gefolge,
der Chef des Marinekabinetts, Admiral à la suite von Müller,
ſowie Offiziere und Mannſchaften der „Deutſchland“. Die Ge-
meinde ſang zunächſt: „Chriſtus, der iſt mein Leben und Sterben
mein Gewinn“, und dann: „Jeruſalem, du hochgebaute Stadt,
wollt' Gott, ich wär in dir“. Hierauf begann der Kaiſer die
Predigt, der der Text Offenb. Joh. 13, 14 zugrunde lag:
„Selig ſind die Toten, die in dem Herrn ſterben, von nun an.
Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre
Werke folgen ihnen nach.“

Der Monarch führte in ſeiner Anſprache ungefähr aus:
Man bekränzt am Totenſonntag die Gräber der lieben Heim-

gegangenen. Es iſt dies ein ſchöner, echt menſchlicher Brauch, und
man ſolle, der Toten mit Wehmut gedenkend, nicht hadern mit

chick, das ſie abrief. Die Toten haben ihr irdiſches Werk
vollbracht und ruhen von allen Mühen und Plagen dieſer Welt.

Viele von uns haben ihre Angehörigen ſchwer leiden ſehen, und
ihr letzter Seufzer bedeutete ihnen Erlöſung. Wohl denen, die
gottergeben ſterben! Um dies zu können, müſſe ſich beſonders der
Seemann eines braven, gottesfürchtigen Lebenswandels be-
fleißigen, denn er könne jeden Augenblick vor Gott treten, und
oft ſei ihm nur ganz kurze Zeit zum Abſchied von dieſer Welt
beſchieden. Der Kaiſer erinnerte an die Todesſtunde der
Kameraden, die auf der „Amazone“, „Großer Kurfürſt“, „Eber“
und „Jltis“ zur Ehre des deutſchen Vaterlandes geſtorben ſind.
Allen dieſen Braven war nur ein kurzes Gedenken an ihre Lieben
in der Heimat, an Gott und an den oberſten Kriegsherrn ver-
gönnt. Jm Anſchluß an das Wort der Bibel: „Und ihre Werke
folgen ihnen nach“ betonte der Kaiſer, daß die Arbeit für
jeden Menſchen das Notwendige ſei, und daß er
ohne den Segen der Arbeit der Verführung und den Lockungen
des Lebens nicht Widerſtand leiſten kann. Wenn die Stunde
komme, in der Gott richte, ſtünden hinter jedem die guten und
die böſen Werkel Mit der Mahnung, treu zum Glauben, zu
Kaiſer und Reich zu halten, ſchloß der Kaiſer die Predigt, und die
Gemeinde ſang das „Niederländiſche Dankgebet“, das die
Matroſenkapelle begleitete, und in deſſen Text der Monarch leb
haft einſtimmte. Mit dem „Vater unſer“ ſchloß der dem Ge
dächtnis der Toten geweihte Gottesdienſt.

Nach dem Gottesdienſt fand um 12 Uhr mittags beim
Kaiſer auf der „Deutſchland“ Frühſtückstafel ſtatt, bei der
mit Rückſicht auf den Totenſonntag die Tafelmuſik unter
blieb. Nachmittags 1156 Uhr fuhr der Kaiſer mit dem Ver-
kehrsboot „Hulda“ an Land und begab ſich auf Einladung
des Prinzen Heinrich nach Hemmelmark.

Erzbiſchof v. Stablewski
Der Erzbiſchof von Poſen-Gneſen, Dr. Florſan

v. Stablewski iſt am 24. November, abends 2410 Uhr
plötzlich in Poſen geſtorben.

Am 16. Oktober 1841 zu Frauſtadt geboren, widmete er ſich
nach beſtandener Maturitätsprüfung dem Studium der Theologie
im geiſtlichen Seminar zu Poſen und auf der Univerſität in
München, wo er zum Dr. theol. promovierte. Jm Jahre 1866
wurde er Vikar zu Schrimm und gleichzeitig Religionslehrer am
dortigen Gymnaſium, 1873 Probſt in Wreſchen. Jn deutſcher
Sprache ließ er eine Monographie des Kirchenvaters Petrus
Chryſologus, in polniſcher mehrere Predigten erſcheinen.

Jm Jahre 1876 wurde er für den Wahlkreis Schrimm-
SchrodaWreſchen (7. Poſen) in das Abgeordneten-
haus gewählt. Er ſchloß ſich dort der polniſchen
Fraktion an, zu deren Wortführer er bald gehörte.
1880 wurde er päpſtlicher Geheimkämmerer, 1889 apoſto-
liſcher Protonotar. Mit dem gemäßigten Teil ſeiner Partei
ſuchte er durch freundlichere Beziehungen zur preußiſchen
Regierung von dieſer größere Zugeſtändniſſe für die pol-
niſchen Jntereſſen zu erwirken.

Durch ſeine ſcheinbar verſöhnliche Haltung ließ ſich die
preußiſche Regierung beſtimmen, ihn als Nachfolger Dinders
zum Erzbiſchof von Poſen und Gneſen zu ernennen
Als ſolcher hat er weſentlich im polniſchen
Sinne gewirkt, ohne Rückſicht auf die Klagen und Be-
ſchwerden der deutſchen Katholiken ſeiner Diözeſe. Zuletzt
war er der anerkannte Führer des Polentums
und auch der Urheber des jetzigen Schulſtreiks in
Poſen.

Der Tod des Erzbiſchofs erfolgte am Sonnabend
der Lehrlingsausbildung begründet werden ſoll das tech der Tod fürs Vaterland minche Vergehen ſühne, wiederSterbenden durch Tröſtungen mit dem Hinweis darauf, daß

abend plötzlich ohne jedes vorherige Anzeichen. Man fand

e ee



den Erzbiſchof anſcheinend ſchlafend in ſeinem Rollſtuhl.
Der herbeigerufene Arzt ſtellte Her z ſchlag als Todesur-
ſache feſt. Eine andere Meldung aus Poſen, 25. Nov.
beſagt noch folgendes:

Gegen 10 Ühr vormittags erhielt der Erzbiſchof geſtern den
Beſuch ſeines Leibarztes v. Carlinsky und des Landtagsabge
ordneten v. Clapowskyh. Beide Herren fanden ihn in ſehr auf
geräumter Stimmung und unterhielten ſich mit ihm auf das An
genehmſte. Nichts ließ auf irgend welches Unwohlſein des Erz-
biſchofs ſchließen. Abends ſchrieb dieſer noch fünf Dankſchreiben
an galiziſche Biſchöfe und andere tliche, die ihm wegen des
polniſchen Schulſtreiks Troſt zugeſprochen hatten. Als er ſein
Abendeſſen eingenommen hatte, ließ er ſich in ſeinem Rollſtuhl
im Zimmer herumfahren und blieb dann allein. Jm Neben
zimmer befanden ſich der Haplan Lumbowsky und ein anderer
Geiſtlicher, die damit beſchäftigt waren, eine durch ein offen
gebliebenes Fenſter eingedrungene Fledermaus zu verfolgen.
Plötzlich hörten ſie aus dem Zimmer des Erzbiſchofs mehrfach den
Ruf: „Fratres!“ ertönen. Als ſie ſich ſofort nach dem Zimmer
begaben, um die Weiſungen des Erzbiſchofs entgegenzunehmen,
fanden ſie ihn im Rollſtuhl leb los vor. Auf mehrfaches An
rufen antwortete er nicht; er war ohne Todeskampf verſtorben.

Se. Maj. der Kaiſer hielt am Sonntag vormittag an
Bord des Linienſchiffes „Deutſchland“ bei Kiel Gottesdienſt
ab und empfing ſpäter den Oberleutnant zur See
Prinzen Reuß zur Rückgabe der Orden ſeines Vaters.
Der Prinz wurde zur Frühſtückstafel geladen.

Die nächſte Nordlandreiſe des Kaiſers. Nach einer
Meldung aus Hamburg beabſichtigt Se. Maj. der Kaiſer im
nächſten Jahre wieder eine Nordlandreiſe zu unternehmen.
Der Lotſe Nordhus hat bereits die Aufforderung erhalten,
die Reiſeroute auszuarbeiten. Die Fahrt ſoll ſich bis zum
Hafen von Narvik erſtrecken.

Das Kronprinzenpaar, das, wie mitgeteilt, am 3. Dezember
nach Oels kommt, wird am 7. zu mehrtägigem Beſuch des Fürſten
Donnersmarck auf Schloß Neudeck erwartet.

Das Befinden Althoffs. Nach den von der „Hochſchul
Korr.“ eingezogenen Erkundigungen iſt im Befinden des Herrn
Miniſterialdirektors Dr. Althoff in den letzten Tagen eine
erhebliehe Beſſerung eingetreten.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Der Rücktritt der Bot-
ſchafter Graf Oſten -Sacken in Berlin und Melidorff in
Paris infolge ihres hohen Alters erfolgt zu Beginn nächſten
Jahres. Graf Witte wird fortgeſetzt als ernſter Kandidat für
den Pariſer Botſchaftspoſten genannt.

Die Neutralität Norwegens. Jn der Frage der
Garantierung der Neutralität Norwegens hat, wie
dem „vBerliner Tageblatt“ mitgeteilt wird, die
norwegiſche Regierung den Regierungen Deutſch
lands, Englands, Frankreichs und Rußlands
eine Zirkularnote überreichen laſſen. Dieſe iſt bereits von
Deutſchland, Frankreich und Rußland im günſtigen
Sinne beantwortet worden. England erklärte in ſeiner
Antwort, daß es zunächſt die Anſicht Schweden s kennen
lernen möchte.

Ans dem Reichstage.

Der Reichstag ſetzte, wie wir in Nr. 552 der „Hall.
Ztg.“ ſchon ausführlich mitgeteilt haben, am Sonnabend die
erſte Leſung des Geſetzes über die gewerblichen Berufs-
vereine fort. Abg. Schickert (konſ.) wünſchte die An
ſprüche der chriſtlich- nationalen Arbeiter in dem Entwurfe
beſſer gewahrt zu ſehen, und ſprach ſich unter allen Um
ſtänden gegen die Gewährung des Stimmrechtes an Minder-
jährige aus; hoffentlich werde die Regierung ſich auf Ver
ſchlechterungen nicht einlaſſen. Abg. Baſſermann
(natl.) bezeichnet den Entwurf nur als ein Nachholen einer
bedauerlichen Verſäumnis und empfiehlt unter dem Beifall
der Sozialdemokraten die Regelung des Koalitionsrechtes,
das in Baden z. B. auch den Landarbeitern und Eiſen
bahnern zuſtehe. Den Grundſatz des Schadenerſatzes hält
er für richtig, tadelt dagegen wiederum unter dem Beifall
der Sozialdemokraten die Beſtimmung, daß die Mittel des
Vereins nur für wirkliche Jntereſſen des eigenen Berufes
verwendet werden dürfen, und empfiehlt gleichfalls die Ver-
weiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Staats
ſekretär Graf Poſadowskhy tritt der Auffaſſung ent
gegen, als ob der Entwurf lediglich eine Laboratoriums-
arbeit des Reichsamts des Jnnern ſei, vielmehr ſei er das
Ergebnis langjähriger Beratungen mit ſämtlichen preu-
ßiſchen Reſſorts und mit den entſcheidenden Stellen im
Bundesrate. Sein Hauptzweck ſei, diejenigen Arbeiter, die
ſich von dem Träumen des Zukunftsſtaates losſagen und
auf dem Boden der beſtehenden Staatsordnung praktiſche
Gewerkſchaftsarbeit treiben wollen, zu unterſtützen. Der
Entwurf ſolle die Grundlage für ein Arbeitervecht bilden
und damit zugleich auch die Grundlage für ein Reichs
vereinsgeſetz. Die Ausſcheidung der Haftung für ungeſetz-
liche Handlungen würde ein Privilegium der Arbeiterklaſſe
ſchaffen und damit den Grundſatz gleiches Recht verletzen.
Von einem Ausnahmegeſetz zu ſprechen, wäre falſch. Töricht
ſei das ewige Schelten auf die Unternehmer. Ohne Unter
nehmer keine Arbeiter, oder doch keine Arbeit! Unum-
ſchränkte Koalitionsfreiheit für Eiſenbahn-, Poſtbeamte
u. ſ. w. ſei ſogar von der Deputiertenkammer des republi-
kaniſchen Frankreich abgelehnt worden. Das einzelne Jndt
viduum habe ſich dem Wohle der Allgemeinheit unterzu-
ordnen. Geſetze müßten nach tatſächlichen Verhältniſſen ge-
macht werden. Darum ſei auch das Verlangen nach dem
Koalitionsrecht der Landarbeiter ungerecht, weil die Folgen
eines Streiks bei der Ernte, wo in einigen Stunden die
Arbeit eines Jahres vernichtet werden kann, von weit
größerer Tragweite auch für das Staatswohl wären, als
z. B. ein Streik in einer Fabrik, die der Fabrikbeſitzer auf
eine Weile einfach ſchließen könne, ohne daß ſein Eigentum
an ſich gefährdet iſt. Es ſei auch grundfalſch, von der „Ver-
elendung“ der Landarbeiter zu ſprechen. Jn den Städten
ſehe es vielfach weit ſchlimmer mit der Lebenshaltung der
Arbeiter aus. Er behalte ſich vor, in der Kommiſſion auf
die Einzelheiten der ganzen ſchwierigen Materie zurückzu-
kommen. An die bürgerli Parteien richtete der Staats
ſekretär zum Schluß die Bitte, die Vorlage nicht im Hafen
noch ſcheitern zu laſſen. Abg. Bockelmann (Rp.)
meint, daß zur Entrüſtung gegen das Geſetz kein Grund
vorhanden ſei, da von Entrechtung nicht die Rede ſein
könne. Abg. Mugdan (frſ. Vp.) erklärt das Geſetz als
einen ungeheuren ſozialpolitiſchen Rückſchritt. Schack
(wirtſch. Vgg.) hat manches an dem Geſetz auszuſtellen, be
ſonders t er den großen Spielraum, der den Ver-
waltungsbehörden gegeben ift. Alsdann vertagt ſich das

du Vom Reichstage. Der Seniorenkonvent des
Reichstags wird am heutigen Montag entreten, um
ſich mit der Frage zu beſchäftigen, ob es angängig iſt, die
Plenarſitzungen an Sonnabenden und Montagen gänzlich
ausfallen zu laſſen. Bisher war man übereingekommen,
an Sonnabenden von 11 Uhr x 3 Uhr nach
mittag und an Montagen von 3 bis 6 Uhr nachmittag zu
tagen. Die Weihnachtsferien des Reichstages
werden vorausſichtlich am 14. oder 15. Dezember d. JS.
beginnen und bis zum 8. Januar 1907 währen.

Die Rede des Reichskanzlers und das Ausland.
Offiziös wird geſchrieben „Das Reuterſche Bureau hat die
nicht im zuſtimmenden Sinne gehaltenen Artikel deutſcher
Blätter benutzt, um z. B. in Japan gegen uns mit einer
Depeſche zu arbeiten, worin es heißt, die Rede des Fürſten
Bülow habe die Unzufriedenheit mit unſerer äußeren Politik
nicht beſeitigt. Daß ſolche durch die Allgemeinheit und die
telegraphiſche Nachdrücklichkeit der Faſſung irreführenden
Behauptungen nicht geeignet ſind, die Aufgabe unſerer
Diplomatie in Tokio zu erleichtern, bedarf keiner näheren
Ausführung. Für die Wortführer der inländiſchen Kritik
iſt es vielleicht nicht ohne Jntereſſe, von derartigen Wir-
küngen Kenntnis zu erhalten, die ſie doch wohl nicht beab
ſichtigt haben. Unſere Gegner in der fremden Preſſe aber
wiſſen die freiwilligeMitarbeiterſchaft des „nationalen“ Peſſi
mismus für ihre Zwecke wohl zu ſchätzen. Es braucht nich.
verſchwiegen zu werden, daß die offene Sprache des Reichs
kanzlers, wie ſie auf den gegen Deutſchland nicht voreinge
nommenen Teil der ausländiſchen Preſſe ihre Wirkung nicht
verfehlt hat, auch von Herrſchern und Regierungen anderer
Länder als eine Förderung der guten Ausſichten für Er-
haltung des Friedens und für freundlichen Gedankenaus
tauſch bei etwaigen Meinungsverſchiedenheiten mit Sym
pathie begrüßt worden iſt. Darüber liegen aus mehreren
Hauptſtädten ſpontane Aeußerungen vor.“

Die deutſch-ſpaniſchen Handelsvertragsunterhand
lungen. Von maßgebender Seite wird der „Oſtpreuß. Ztg.
beſtätigt, daß gegenwärtig der Stand der Verhandlungen
zwiſchen den deutſchen und ſpaniſchen Delegierten in
Madrid allerdings die Befürchtung aufkommen lIäßt, daß
die deutſchen Unterhändler unverrüchteter
Sache aus der ſpaniſchen Hauptſtadt abreiſen
werden. Die zutage getretenen Gegenſätze in den An
ſchauungen ſind augenblicklich kaum überbrückbar
und es haben ſich Differenzen herausgeſtellt, die tiefe
gehender ſind, als bisher angenommen werden konnte.

Sollten die Verhandlungen zur Zeit ſcheitern, ſo will
dem Vernehmen nach der ſpaniſche Miniſter des Aeußeren
die Verlängerung des derzeitigen modus vivedi nach-
ſuchen. Dagegen iſt an ſich nichts einzuwenden, nur wird
hoffentlich die deutſche Regierung nicht ſo kurzſichtig ſein,
dieſe Verlängerung in der von Spanßen gewünſchten zeit
lich unbegrenzten Dauer zu gewähren, vielmehr
der Madrider Regierung eine beſtimmte Friſt zur end'
gültigen Entſcheidung ſtellen Die übeln Erfahrungen, welche
man kürzlich in der Schweiz mit Spanien gemacht hat,
laſſen dieſe Forderung um ſo dringender erſcheinen.

Unſer Berliner npo.Mitarbeiter ſchreibt hierzu noch:
Aus Spanien iſt bekanntlich die Nachricht gekommen,
daß die Handelsvertrag sver handlungen
mit dem Deutſchen Reiche ins Stocken geraten ſeien,
weil Spanien das Zuſtandekommen eines Tarifvertrages
von einer weiteren Herabſetzung des deutſchen Zolles für
Verſchnittweine abhängig mache. In dieſer Form
iſt die Mitteilung kaum verſtändlich. Bekanntlich haben
wir in dem neuen Handelsvertrage mit Jtalien den auto
nomen Zoll von 24 Mark für Verſchnittweine auf 15 Mark
herabgeſetzt. Von dieſer Ermäßigung zieht Spanien, dem
ſie bis jetzt im Wege der Meiſtbegünſtigung zu gute kommt,
den allergrößten Vorteil, einen weitaus größeren als
Jtalien ſelbſt; ſo entfielen von den 18 719 z Verſchnitt
weinen, welche in der Zeit vom März bis September 1906
nach Deutſchland eingeführt wurden, 12 459 d2 auf
Spanien. Für uns aber wäre eine ſchwere Verantwortung
damit verbunden, wenn wir durch erneutes Abbröckeln des
Verſchnittweinzolles unſere gerade gegenwärtig in bedauer
lichſter Notlage befindlichen Winzer noch ſtärker wollten
bedrängen laſſen. Abgeſehen von dem Zollſatze für Ver
ſchnittweine genießt die ſpaniſche Einfuhr in Deutſchland
faſt ohne jede Ausnahme auch künftighin die bisherigen
Bedingungen. Dagegen ſind die ſpaniſchen Zölle, wie be
kannt, ganz enorm erhöht, und der kürzlich veröffentlichte
ſpaniſch ſchweizeriſche Handelsvertrag beweiſt, daß die ſpa
niſche Induſtrie feſt entſchloſſen iſt, an dem ihr gewährten
weſentlich verſtärkten Schutze unter allen Umſtänden feſt
zuhalten. Unſererſeits aber die gleichen oder gar in einigen
Punkten noch günſtigere Zollſätze zu gewähren als bisher
und dabei unſere Ausfuhr dem faſt prohibitiven ſpaniſchen
Zollſyſteme zu unterwerfen, das wäre eine vertragliche
Abmachung, mit der man ſchwerlich vor den Reichstag zu
treten geneigt ſein würde.

Reichsbank Präſident Geheimrat Dr. Koch wird, wie man
uns mitteilt, in dem in den nächſten Tagen erſcheinenden
DezemberHeft der Deutſchen evue“ einen größeren,
Aufſehen erregenden Artikel über „Die Reichsbank und die Geld
ſermwg veröffentlichen. Darauf dürfte man mit Recht geſpannt
ein.

Ausbildung der Regierungsbauführer. Jn der Sonnabends
Nummer des „Reichsanzeigers“ wird ein Runderlaß des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten betreffend die neue Anweiſung für die
Ausbildung der ierungsbauführer des Waſſer- und Straßen
baufaches, veröffentlicht.

Lehrer und Zählgeſchäft. Nach einer Verfügung des Unter
richtsminiſters ſoll für die Landlehrer, die ſich an dem Zähl
eſchäft am 1. Dezember d. J. beteiligen wollen, dieſer Tag
chulfrei ſein. Das iſt gegen früher eine bemerkenswerte

Aenderung. Die Verfügung wendet ſich nicht mehr an die Lehrer
ſchaft im allgemeinen, ſondern nur an einen Teil derſelben, es
iſt auch nur von einer freiwilligen Beteiligung die Rede.

t wurde die Erwartung daß die Lehrer ihreMithilfe bei den Zählungen bereitwillig in den Dienſt der Sache
e den. da gerade hiervon das Gelingen des Werkes ab

i.

Die Reichseinnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern.
Nach dem Reichskaſſenausweis r die Einnahmen an Zöllen
und Verbranuchsſteuern vom April bis Ende Oktober d. J. bei
52 127 516 Mk. Ausfuhrvergütungen 548 414 949 Mk. (gegen dasVorjahr 28 009 754 Mk. n Oktober wurde eine Jſtein
nahme erzielt von 75 987 164 Mk. 4 188 458 Mk. davon

Mark 1 929 302 Mk. auf BrannkteinVerbrau e und
8 684 843 Mk. n 178 049 Mk.) auf Brauſteuer. Die geſamte

teinnahme bis Ende Oktober ergab ein Mehr von 38 168 102dir Die neuen Steuern erbrachten im Oktober
igarettenſteuer 1 810 410 Mk. (im September 2 947 649 Mk.),

denſtempel 1509 608 Mk. (1090 821 Mk.), Per
ſone ärtenſtempel 1 488 050 Mk. (1680 131 Mk. Auto-
mobilſteuer 81 710 (157 905 Mk. Erbſchaftsſteuer 85 796 Mit
(16 736 Mk.) und Tantiemenbeſteuerung 151 938 Mk. (105 251
Mark). An neuen Steuern wurden W bisher 16 552 914
Mark gegen 11 925 402 Mark Ende September d. J. erzielt.
Die Poſt und Telegraphenverwaltung vereinnahmte bis Ende
Oktober 822 540 057 Mk. 21 156 551 Mk.

Die Affäre Muſchwitz.
Der Bezirkskommandeur Rittmeiſter z. D. v. Muſchwitz

in Mannheim hielt dieſer Tage bei der dortigen Kontroll
verſammlung eine Anſprache, in der er mit Bezug auf die
ſozialdemokratiſche „junge Garde“ vor Verleſung der Kriegs-
artikel ungefähr folgendes ſagte:

„Es iſt da ein Jugendverein gegründet worden von einem
gewiſſen F., der ſich zur Aufgabe macht, jpug,n Leuten von 14 bis
15 Jahren den Haß gegen und Reich rn Jch
erſuche euch im eigenſten Intereſſe der jungen Leute, wenn jemand
einen Bruder oder Verwandten bei dieſer Geſellſchaft hat, den-
ſelben zu ermahnen, ſolchen Verkehr zu meiden, da er ſich ſonſt
für ſein ganzes Leben unglücklich macht. Der F. iſt von Beruf

hier, ſitzt da oben bei Gericht, hat bei jeder Ver
handlung ein großes, freches Maul und meint, er ſei etwas; aber
ſchließlich ſind dieſe Leute doch nichts als Lumpen. Dieſer Menſch
verdient den Rechtsanwaltstitel nicht, er iſt nicht einmal wert,
daß man ihn anſpuckt.“

Es iſt keine Frage: in der Sache hat Herr Rittmeiſter
v. Muſchwitz durchaus recht. Er hat die Pflicht, die
geweſenen Soldaten zur Abwehr ſozialdemokratiſcher
Jugendverhetzung aufzufordern. Nur im Ausdruck und
Ton hat er ſich in bedauerlicher Weiſe vergrüffen. Und es
iſt deshalb dem badiſchen Kriegsminiſterium kein Vorwurf
zu machen, daß es gegen ihn eine Anklage beim Kriegs
gericht in Karlsruhe erhoben hat. Ohne Grund aber hat
ſich die badiſche Anwalts kammer gemüßigt geſehen,
wegen Beleidigung des Standes gegen Herrn v. Muſchwitz
ebenfalls Anklage zu erheben. Denn wir geben der „Dtſch.
Tgsztg.“ durchaus Recht, wenn ſie ſchreibt: „Mit ihrer
Klage kann die Anwaltskammer u. E. keinen Erfolg haben,

da eine Beleidigung des Anwaltſtandes
nur im umgekehrten Falle vorgelegen hätte; dann
nämlich, wenn der Rittmeiſter geſagt hätte: Dieſer Menſch
verdient den Rechtsanwaltstitel.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

öſterreichiſch- ungariſchen Delegationen.
Am 25. November begann in Budapeſt die Tagung der

Delegationen. Die Mitglieder der ungariſchen Dele-
gation und der ö erreichiſchen Delegation wurden vom
Kaiſer im Thronſaal der Ofener Burg empfangen. Jn ſeiner
Antwort auf die Begrüßung der Delegationen erklärte der
Monarch, daß auch künftighin das intime Verhältnis zu den Ver
bündeten und das ſtete Einvernehmen mit Rußland
bezüglich des Balkangebiets, ſowie die Pflege durch
aus freundſchaftlicher Beziehungen zu allen anderen Mächten dieNichtſchnur für die öſterreichſche ungariſche Politik ſeien. Das

laufende Grfordernis der Heeresverwlaltung zeige
infolge der Erhöhung der Preiſe eine Steigerung, dagegen hatten
die außerordentlichen Kredite gegen das Vorjahr eine Ermäßi-
gung erfahren.

Der Miniſter des Aeußeren Freiherr von Aehren-
t hal unterbreitete den Delegationen ein umfangreiches Rot
buch über die Konferenz in Algeciras. Dieſes ent-
hält u. a. Noten, die zwiſchen dem franzöſiſchen Miniſter Rouvier
und dem deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin, ferner ſolche, die
zwiſchen dem Miniſter Grafen Goluchowski und dem Votſchafter

Welſersheimb, ſowie zwiſchen Graf Goluchowski und dem
deutſchen Botſchafter Grafen Wedel gewechſelt worden ſind.
Ferner enthält das Rotbuch die Protokolle über die in Algeciras
ſtattgehabten Beſprechungen. Ein zweites den Delegationen
zugegangenes Rotbuch enthält diplomatiſche Aktenſtücke über die
Reformaktion in Makedonien. Außerdem wurde den
Delegationen ein Braunbuch vorgelegt, das Noten und andere
Aktenſtücke über die Handelsvertragsverhand-
lungen Oeſterreich Ungarns mit Serbien ent-
hält.

Die ungariſche Delegation wählte den Grafen Theodor Zichh
zum Präſidenten und den Grafen Theodor Batthhanhyi zum Vigze-
präſidenten.

Frankreich.
Cambon.

Der franzöſiſche Botſchafter in Madrid, Cambon, iſt end-
gültig zum Botſchafter in Wien ernannt.

Rußland.

Zur Lage.
Eine halbamtliche Erklärung in der Judenfrage beſagt be-

züglich der Verleihung des Rechts an die Juden, überall Land
erwerben zu dürfen, nd bezüglich der Aufhebung der jüdiſchen An
ſiedlungsgrenze, die Erledigung dieſer Fragen ſolle der Reichs
duma vorbehalten bleiben, weil derartige Maßregeln jetzt, zur Zeit
der Mobiliſation des geſamten Grundbeſitzes, voreilig wären. Noch
vor der Einberufung der Duma würden folgende Aenderungen
ausgeführt werden: Aufhebung der beſchränkenden Polizeivor
ſchriften in den 25 Gouvernements, die innerhalb der jüdiſchen An
ſiedlungsgrenze liegen, Veröffentlichung gleichartiger Beſtimmungen
für die Juden außerhalb der Anſiedlungsgrenze und Abſchaffung
der Handelsbehinderung für die Juden.

Nach Petersburger Blättermeldungen ſind in den letzten drei
Monaten 30 000 Revolutionäre nach Sibirien ver-bannt worden. Wöchentlich paſſieren vier Transporte von Ver-
bannten die ſibiriſche Grenzſtadt Tſchelſabinsk. Das Reiter
regiment Alexander III.“, welches ſich wiederholt grober
Jnſubordinationen ſchuldig gemacht hatte, wurde nach
Sibirien verfetzt.

Afrika.

Die Marokko- Angelegenheit.
Ein Vertreter von Raiſuli erklärte dem Korreſpondenten

Die

des „Jmparcial“ in Ceuta, daß die in Europa umlaufenden
peſſimiſtiſchen Anſichten unbegründet ſeien.

Raiſuli Er habe nurrücke e Tanger vor. e2000 Mann, die er zu Feldarbeiten vertvende und die ſich mit den
Europäern vollkommen vertragen. Er werde in Uebereinſtimmung
mit Mohammed el Torres und dem Sultan die Bildung der
Polizeitruppe geſchehen laſſen, jedoch nicht ohne Proteſt

u erheben. Er behaupte, die Europäer wollten die Zahlung der
n, wie ſie im Protokolle vorgeſehen ſei, umgehen, wie es dasſpaniſche verſucht Pobe, das den jüngſten Zwiſchen

fall durch das Nichtbezahlen der Ausnutzung des Waſſers öffent-
licher Brunnen hervorrief. Die Marokkaner hätten nunmehr die
Brunnen der Bevölkerung zur Verfügung geſtellt, und ſo habe der
Zwiſchenfall ſeine Erledigung gefunden.

Die franz ſchen Panzerkreuzer „Jeanne dD'Arc“,„Galillée“ und „Forbin“, die ſich bereits längere eit vor Tanger
befinden und ins Dock gehen müſſen, werden unverzüglich zurück

Haus bis Montag
entfallen u. a. 45 850 176 Mk. 270 539 Mk.) auf Zölle,
10 270 109 Mk. 2 289 087 Mk.) auf Zuckerſteuer, 10 660 271

kehren und durch ſtärkere ffseinheiten erſetzt, die gegen
wärtig imſtande ſind, nach Marokko abzugehen.
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Vermiſchtes.
4 Das Reiſeburean der HamburgAmerikaLihie, Berlin W.,näne Anfang nächſten Jahres drei Geſellſchaftsreiſen

ach dem Orient, bei denen die neue Verbindung nach Alexandrien
nutzt wird, welche der EgyptenExpreß, und im Anſchluß daran von
Reapel aus der erſtklaſſige TouriſtenSchnelldampfer „Oceana“ vermittelt.
Hei allen Reiſen wird in Kairo ein mehrtägiger Aufenthalt genommen
und während bei der Januar und Februarreiſe eine Nilfahrt auf dem
Dampfer „Mayflower“ der Hamburg and Anglo-American Nile Co.
unternommen und die großartigen antiken Vaudenkmäler von 8
und Aſſuan beſucht werden, führt die Februartour durch die hiſtoriſchen
Hrte und die eigenartigen Naturſchönheiten des Heiligen Landes unterBenutzung des Jandwexes von Jeruſalem nach Nazareth und dem See

Genezareth, welcher ſeit der Einrichtung der Hotels der Hamburg-
AmerikaLinie in Nablus und Dſchenin keinerlei beſondere An
ſtrengungen und Unbequemlichkeiten mehr bietet. Dann werden
Hamaskus und Baalbeck, ſowie Smyrna beſucht. Auf der Märzreiſe
verleben die Teilnehmer die Oſterzeit in Jeruſalem, dann gelangen ſie
nach Athen. Die Rückkehr erfolgt jedesmal über Konſtantinopel und
mit dem OrientExpreß über Budapeſt. Desgleichen finden in den
Monaten Februar bis Mai elf Geſellſchaftsreiſen und
Sonderfahrten nach Jtalien ſtatt, welche ſich teils auf
Hberitalien und die Riviera beſchränken, teils bis Rom, Neapel,
Sizilien und Korſika ausdehnen. Auch Algier und Tunis Spanien,
Dalmatien, Bosnien und Montenegro werden beſucht, und Mitte Mai
beginnt wieder eine Reiſe um die Erde.

W. Großfeuer an Bord. An Bord des Torpedoſchulſchiffes
Algeciras“ vor Toulon brach geſtern abend Großfeuer aus, wodurch

das Schiff vollkommen zerſtört wurde. Das Schiff hatte etwa
500 Mann an Bord. Die Zahl der e ſoll ſehrroß ſein. Beim Appell fehlten drei Mann. Die Feuersbrunſt ſoll
durch eine Pulverexploſion verurſacht worden ſein. Alle Schiffe auf der
Touloner Reede beteiligten ſich an der Bekämpfung der Feuersbrunſt.

W. Streikkrawall in Canada. Man meldet uns aus Hamilton
(Provinz Ontario), 25. November Jn der vergangenen Nacht wurde
hier die Miliz aufgeboten, die Wagen der Straßenbahn gegen Ausſtändige zu ſchützen. Es kam infolgedeſſen zu einem Zuſammenſioß

mit den Streikenden, bei dem etwa 50 Perſonen verletzt wurden.
Feuer. Sonnabend morgen entſtand bei F. Thoerls Vereinigten

Harburger Oelfabriken, Aktien Geſellſchaft, in Harburg auf dem
Zitadellenterrain in der Deſtillationsanlage der Stearinfabrik einS arrenſener- Soweit bis jetzt bekannt, iſt dasſelbe durch Ueberkochen

von Fett, wodurch letzteres mit heißen Dampfrohren in Verbindun
kam, verurſacht worden. Der Schaden wird auf etwa 20 000 Mar
geſchätzt. Vorausſichtlich wird für einige Wochen eine Betriebsſtörung
eintreten.

Banditenplage in Jtalien. Die Ueberfälle und die Greueltaten
der Banditen ſcheinen in Jtalien kein Ende nehmen zu wollen das
Banditentum iſt dort unausrottbar. Ueber eine neue Schandtat wird
gemeldet Jn Monreale bei Palermo wurde eine ganze Bauern
familie in ihrem von einem Orangenhain umgebenen Häuschen
ermordet aufgefunden. Sie beſtand aus dem Ehepaar Lorenzo und
Maria Jntravaia, beide je 60 Jahre alt, und deren halberwachſenen Söhnen
Guiſeppe und Paolo. Letzteren waren die Arme und Beine abgeſchlagen
worden, während man den Alten die Augen ausgeſtochen hatte. Die ſchrecklich
verſtümmelten Leichen lagen unbekleidet da, das Haus war völlig aus
zeraubt. Allem Anſchein nach haben ſechs Banditen die ſchauerliche
Tat vollführt. Jn Mazzara bei Trapani hatte der Maler Vito
Balfatore ebenfalls ein gefährliches Abenteuer mit Briganten zu beſtehen.
Er zog auf ſeinem Eſel mit Malerſchirm und Staffelei ruhig des Weges,
als zwei Briganteu ihm aus einer Hecke die Worte „Jhr Geſicht auf
die Erde entgegendonnerten. Der Maler warf ſich auch ſofort zu
Boden, erfaßte aber dabei ſeinen Revolver, ſchoß einen der Briganten
nieder und machte den andern nach furchtbarem Ringen auf Leben und
Tod dingfeſt. Der Maler blieb unverſehrt.

Eine ſchändliche Rachetat. Jn dem Londoner Vorort Wood
green hat der Logiergaſt eines Klempnermeiſters aus Rache dafür, daß
ihm ſeine Wohnung gekündigt wurde, am Sonnabend den beiden
Kindern ſeines Hauswirts, einem dreijährigen Mädchen und einem
vierjährigen Knaben, mit einem Raſiermeſſer den Hals durch
ſchnit ten. Der Mörder hatte die Mutter, die Einkäufe machen ging,
überredet, die Kinder zurückzulaſſen. Als die Frau nach Hauſe kam,
fand ſie das Haus dunkel. Die Leichen ihrer Kinder lagen in ver
ſchiedenen Räumen. Der Mörder, der ſich zu ſeiner grauſigen Tat
offenbar Mut getrunken hatte, ging zur Polizeiſtation, wo er die wacht-
habenden Poliziſten mit dem Rufe: „Jch muß Blut haben angriff.
Er wurde überwältigt und geſtand bald darauf ſeine Schandtat.

Eine Familientragödie hat ſich in dem an der Unterelbe be
legenen Städtchen Stade abgeſpielt. Dort hat der Arbeiter Schilling
ſeiner Frau und ſeinen drei Kindern, die im Alter von einem halben,
fünf und ſieben Jahren ſtehen, Gift beigebracht. Als dann das Mittel
bei den unglücklichen Opfern ſeine Wirkung auszuüben begann, ſcheint
der Ehemann von Reue gepackt worden zu ſein, denn er holte ſelbſt
einen Arzt herbei. Dieſer veranlaßte ſofort die Ueberführung der
ſchwer Darniederliegenden nach dem Krankenhauſe doch erſcheint es
fraglich, ob noch Rettung möglich ſein wird. Der Arbeiter Schilling,
der ſich zu dieſer entſetzlichen Tat durch andauernde Ehezwiſtigkeiten
hat hinreißen laſſen, iſt ſofort in Haft abgeführt worden.

Von einem Affen übel zugerichtet wurde am Freitag der Arbeiter
Joſef L. aus der Eichbornſtraße in Reinickendorf. Er hatte einen in
derſelben Straße wohnenden Freund beſucht, der Beſitzer eines kleinen
Affen iſt. L. neckte das ſonſt gutmütige Tier, kitzelte es mit einem
Strohhalm und verſuchte, dem Affen Schnupftabak in die Naſe zu
ſtecken. Der Vierhänder verſtand dieſen „Spaß“ jedoch falſch, ſprang
L. auf den Kopf und zerfleiſchte ihm mit ſeinen Händen und Zähnen
das Geſicht in ſchrecklicher Weiſe. Bis zur Unkenntichkeit entſtellt,
wurde der Arbeiter nach dem Paul GerhardtStift gebracht.

Vom Veſuv berichtet eine Depeſche aus Neapel vom 24. d. Mts.
Profeſſor Matteucci telegraphiert von dem Obſervatorium auf dem
Veſuv, daß dort heute nachmittag um 3 Uhr 21 Minuten ein be
trächtlicher Teil des Nordkraters eingeſtürzt iſt.
Der Einſturz war von leichten Erdſtößen und leichtem Aſchenregen be
gleitet. Die an einzelnen Orten erfolgenden Einſtürze dauerten am
Nachmittag noch fort, jedoch liegt kein Grund zur Beun
ruhigung vor.

Von der Härte manches bayeriſchen Bauernſchädels zeugt das
nachſtehende wahrhafte Geſchichtchen aus der Oberpfalz. Ein Bäuerlein
aus der Umgegend von Oberviechtach Nomen non git omen!
fuhr in der Nacht vom Bahnhofe Oberviechtach heimwärts und legte
ſich auf ſeinen Wagen, das Geſpann ſich ſelbſt überlaſſend. Unterwegs
ſchlief der Biedere ein und fiel gegen das Hinterrad des Wagens,
wobei er den Kopf zwiſchen Kipf, der Gegenſtüße, und Rad derart in
die Speichen brachte, daß er mit ſeinem Dauerſchädel etwa 100 Meter
das Hinterrad brem ſt e. Erſt als der Kipf, weniger haltbar als der
Schädel, abbrach, erwachte der Jnhaber des Kopfes und brachte das
Ochſenfuhrwerk zum Stehen. Dem Bauern brummte etwas der Kopf,
ſonſt war er aber und blieb er bis heute geſund

Der Fall Caruſo wird immer intereſſanter. Er iſt des unzüchtigen
Benehmens im NewYorker Affenhauſe ſchuldig befunden und zu zehn
Dollar Strafe verurteilt worden. Wie weiter mitgeteilt wird, fragte
der Staatsanwalt während der Verhandlung den Sänger, od er de
ſtreiten könne, daß er im vorigen Jahre von einer betannten reichen
Dame nach Hauſe gefahren worden ſei, die unterwegs einen Schutz
mann an den Wagen rufen mußte, um Schutz vor des Sängers
indezenter Zudringlichkeit zu erbitten. Die Verteidigung erwirkte jedoch vor
einer Antwort die Streichung der Frage aus den Ulkten, weil ſie nicht zudem vorliegenden Fall gehöre. Der Verteidiger nannte in c i
die Beſchuldigungen der arretierenden Poliziſten eine Verſchwyrung
zum Ruin des berühmten Sängers. Dieſer leugnete in nervöſer Weiſe,
ſich vergangen zu haben. Er bezeichnete alle Ausſagen des oliziſten
und des anderen Zeugen als falſch und behauptete auch, es ſei nicht
wahr, daß er auf der Polizeiſtation auf den Knien gebeten habe, ihn
u entlaſſen, da es ſich um einen Jrrtum handele. Jedoch wurde dieſe
atſache durch den Polizeibeamten, der ihn verhört hatte, beſtätigt. Caruſo

ab ſchließlich zu, mit Mrs. Graham Blicke ausgetauſcht zu haben.ie Dame habe ihn in nicht mißzuverſtehender Wei angeſehen, un er habe

daraus den Schluß gezogen. eine Dame der Halbwelt vor ſich zu ſehen,

Der Poliziſt ſagte weiter aus Er habe geſehen, daß Caruſo, der an
ſcheinend beide Hände in den Taſchen ſeines Ueberziehers hatte, durch
einen in dem Ueberzieher befindlichen Ritz ſeine Hand durchſchob und
Mrs. Graham berührte. Die letztere habe ſich ſofort umgewendet,
Caruſo auf die Bruſt geſchlagen und dazu gerufen: „Sie Bieſt! Sie
Lump!“ Er, der Poliziſt, habe daraufhin Caruſo verhaftet. Mrs.
Graham ſei mit zur Polizeiſtation gegangen und habe dort unter Eid
ihre Ausſage gemacht. Während der Rede des Staatsanwalts
bekundete Caruſo wieder jene männliche „Tapferkeit“, die ihn
zu einem der Helden des Friscoer Erdbebens machte, und
weinte wie ein Kind. Der Richter zeigt Caruſo und den Ver
teidigern durchweg große Nachſicht. Dagegen iſt die Polizei über Conrieds Depeſchen z dem Auslande entrüſtet und ſetzt alle Hebel in

Bewegung, um Mrs. Graham, die im Affenhauſe von Caruſo beläſtigte
Dame, vorzuführeu. Sie i ferner, daß andere Damen willens
ſind, zu bezeugen, daß Caruſo ſich auch gegen ſie gelegentlich einer
Parſifal Vorſtellung in dezent benommen habe. Nach weiteren
Meldungen aus NewYork iſt es fraglich, ob Caruſo in Amerika
überhaupt noch wird auftreten können. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet
aus New-York: Prinz Eitsel Friedrich von Preußen ſandte
Caruſo eine Depeſche, worin er erklärt, er ſchenke den Anſchuldigungen
keinen Glauben. Wir halten dieſe Meldung für grundfalſch.
Hoffentlich wird ſie ſehr energiſch unverzüglich dementiert. Caruſo
wird gegen das Urtiil des Polizeigerichtes Berufung einlegen.

hd. Harmloſe Nachfolger des Hauptmanns von Köpenick. Man
meldet uns aus Paris, 26. November Ganz Paris lacht über den
Streich dreier Journaliſten des „Jntranſigeant“, die in der letzten Nacht
die Baſtion 57 am Boulevard Lannes inſpizierten und mit allen
militäriſchen Ehren empfangen wurden, weil man einen von ihnen
für den Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium, Cheron, hielt, der in
letzter Zeit mehrere ſolcher unerwarteten Jnſpektionen vollzogen
Die Männer der Preſſe wollten beweiſen, daß es ſeine Bedenken hat,
Ziviliſten wie Cheron mit der Aufſicht über militäriſche Jnſtitutionen
zu betrauen. Einige Zeitungen nennen den Streich ein Pendant zur
Köpenicker Hauptmannskomödie.

Verhängnisvolle Gasexploſion. Der Direktor der galiziſchen
Naphta Aktiengeſellſchaft Adamowitſch und ſeine Frau wurden am
geſtrigen Sonntag in ihrer Wohnung zu Borislaw (Galizien) durch
eine Gasexploſion getötet. Der Direktor bewohnt ein eigenes Haus,
in welches Grubengas zu Heizzwecken zugeführt iſt. Am Sonntag
morgen explodierte das Gas in einem Wohnraume, wodurch faſt das
ganze Haus in die Luft geſprengt wurde. Die Leichen des Direktors
Adamowitſch und ſeiner jungen Gattin wurden furchtbar verſtümmelt
unter den Haustrümmern gefunden.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ver

ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu St. Marien in Eilen
burg, Diözeſe Eilenburg, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der
freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier
Wohnung) ein Einkommen der Grundgehaltsklaſſe J. Zur Stelle ge
hört eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.
Bewerbungen ſind bis zum 15. Tann wer d. J. bei dem Königlichen
Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Zu der neu errichteten
evangeliſchen dritten Pfarrſtelle zu St. Johannes in Halle a. S. in
der Diözeſe Halle-Stadt iſt der bisherige Diakonus in Brehna berufen
und beſte worden.

Verliehen wurde dem Gräflich von der Schulenburgſchen
Kaſſierer und Generalbevollmächtigten Guſtav Heinrich s zu Wolfs
burg im Kreiſe Gardelegen der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, den
Kataſterinſpektoren, Steuerräten Rinck in Erfurt und Neumann
in Magdeburg der perſönliche Rang der Räte vierter Klaſſe.

Sport und Jagd.
m Renn Verein. Am Sonnabend wurde unter

dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Lentze eine Sitzung des
Direktoriums und der techniſchen Kommiſſion abgehalten. Nachdem der
Rechnungsabſchluß für dieſes Jahr geprüft worden war, wurde der Etat
für das nächſte Jahr aufgeſtellt. Für die Rennen am 19. Mai undam 9. Juni konnten an Prei ſen insgeſamt 50 000 Mk. ausgeſetzt

werden. Der Große Preis von r r ein Jagdrennen,
wird eine Höhe von 12000 Mk., das Große Magdeburger
Handicap, ein Flachrennen, eine ſolche von 10 000 Mk. und das
Magdeburger Armee-Jagdreiennen eine ſolche von
5000 Mk. erhalten. Auch die übrigen Rennen werden mit 4000, 3000,
2500 Mk. uſw. dotiert ſein.

Wolferſtedt bei Allſtedt, 25. Nov. (Bei der hier abge
haltenen Treibjagd) des Rittergutsbeſitzers Leutnants Hoch
wurden von 16 Schützen 398 Haſen geſchoſſen.

Catharinenrieth, 25. Nov. (Die Beute der hier ab
gehaltenen DTreibjagd) der Riethländer betrug ca. 400 Haſen.
Jagdherr iſt Leutnant a. D. Lütt ich auf Kammergut Mönchpfiffel.

Franz Traeger
Hoſlieferant,

Weingrosshandlung
und Weinprobierstuben,

Rannisehestr. 22/23 (Heke vom Alten Markt.
Telephon Nr. 500.

Erste Bezugsquelle für

Rhein-, Mosel- und
Bordeauxweine.

2 Depöt und I AlleinverKkauf W der Marke

Henkell Frocken.
Preieliote gratie und franko zu Diensten.

e c
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Montag, den 26. November, abends 6 Uhr
Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich Mittwoch, den 28. November, abends 8 Uhr:
Ken im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer

ächtler.
St. Georgen: Montag, den 26. November, abends 8 Uhr

n gert de Pen 23. Noobr, abend 81 Uhr
ohanne e: woch, den 28. Novphr.,gelighe Verſammlung RudolfHaymſtraße 37.

Domkirche: Dienstag, den 27. Novbr., abends 8x Uhr Bibliſche

da s udurentiu e Dienstag, den 27. November, aben r:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

u St. Stephanus Dienstag, den 27. November, abends
g r: Bibliſche Beſprechung im Gemei ſe Albrechtſtraße 27; Hilfspred. Hübner. Vlliwoch, den e nds
vn t Bibe ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Paſtor

St. Pauluskirche Mittwoch, den 28. Novbr., abends 8x UhrGemeinſchaftsſtunde Herderſtr. I H. I Pfarrer Be nr

Wörmlitz Mittwoch, den 28. November vorm. 10 Uh
Beichte und heiliges Abendmahl Paſtor Naucke.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)et Novbr., abends 8 Uhr Gebetsgottesdienſt. Freier
r jedermann.

hog enge e h i Dienstag, den 27. Novbr.,
e 89 Uhr: Bibelſtunde Pred. Staiger. Jedermann herzlich

ommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. November 1906.

Aufgeboten Der Metalldreher Richard Wiesner, Schmiedſtr. 32
und Emma Kölzſch, Ackerſtr. I. Der Kaufmann Otto Kreuter, Halber
ſtädterſtr. 4 und Doris Tränkner, Sophienſtr. 10.

Eheſchließungen Der Arbeiter Otto Wege und Anna Pertzſch,
Steg 17. Der Arbeiter Auguſt Metze und Emma Kummer, Büſch
dorferſtr. I. Der Poſtbote Leo Windorpski, Südſtr. 19 und Anna
Hellriegel, Großcorbetha. Der Arbeiter Willy Heidland, Rudolf-Haym-
traße 16 und Emma Schreiber, Thüringerſtr. 28. Der Geſchirrführer
tto Gräbe, Kl. Sandberg 1 und Anna Hoen, Heinrichſtr. 15. DerMaurer Karl Tauchnitz, Zſchackau und Friederike Wolter, Königſtr. 11.

Geboren Dem Wächter Karl Schlick, Kl. Sandberg 12, S. Karl.
Dem Hausdiener Friedrich Leſeberg, Frieſenſtr. 2, S. Friedrich. Dem
Eiſendreher Otto Pötſchke, Ludwigſtr. 10, S. Erich. Dem Kernmacher
Guſtav Lönnecker Kaulenberg 3, T. Käthe. Dem Wagenwärter
Theodor Marré, Freiimfelderſtr. 17, S. Hans. Dem Former Reinhold
g ſch, Torſtr. 20, T. Wally. Dem Pferdeknecht Hermann Muttſchall

Hermann, Klinik. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Dehne, Ludwig
traße 7, T. Erna. Dem Handelsmann Franz Schroeder, Unterplan 5,

artha. Dem Schreiber Friedrich Egemann, Beyſchlagſtr. 3, S.
erner.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Friedrich Lehmann S. Ewald,
3 J., Klinik. Des Bergmanns Auguſt Köhler S. Otto, 3 J. Des
Bückers Arno Schulze S. Arno, 3 Woch., Frieſenſtr. 4. Des Maurers
Auguſt Winter T. Martha, 1 J., Ludwigſtr. 4. Des Landwirts
Gottlieb Rönicke T. Emma, 11 J., Klinik. Der Schloßgartenarbeiter
Karl Rennecke, Bergmannstroſt.

Anuswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Richard Fröhlich, Halle
und Martha Böhme, Werben, Der Bergarbeiter Wilhelm Buhle und
Luiſe Topfmeier, Calbe a. S.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. November 1906.

Eheſchließungen Der Metalldreher Karl Wernecke und Anna
Heiſe geb. Gieſe, Feldſtr. 4.

Geboren Dem Milchhändler Hermann Bergholz, Advokatenweg 31
S. Hans. Dem Bäcker Paul Stolze, Reilſtr. 453, T. Charlotte.

Geſtorben Die Rentiere Pauline Heidenreich geb. Braune, 81 J.,
Friedrichſtr. 15. Der Schneidermeiſter Chriſtian Franke, 59 J.,
Hermannſtr. 26. Der Steuereinnehmer a. D. Gottfried Portius,
86 J., Leſſingſtr. 23a. Des Tiſchlers Wilhelm Kittler aus Roitzſch T.,
totgeb., Gütchenſtr. 19.

-SGGGGSGGGGGGGG GVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Sbeling für Lolkalez:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

bevàhrteste
(8890)

gesunde u.
magen-da rmm kranke

Kir d er.
Mit dem Meſſer können wohl Kraußhrits-

produkte, nie aber Krankheiten entfernt werden.
Schwache Konſtitutionen, teils ererbt, teils durch ſchlechte Lebens

gewohnheiten, beſonders durch fehlerhafte Ernährung erworben, bilden
in der Regel die erſte Grundbedingung, welche zur Entwickelung von
Wucherungen, Geſchwülſten, gut oder bösartigen Neubildungen führen.
Die biologiſche Forſchung hat wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt, daß ohne ge
eigneten Nährboden an die Entwickelung einer Mikrobenerkrankung
(und was iſt heute keine Mikrobenkrankheit nicht zu denken ſei.
Was nützt da alle lokale Behandlung ſelbſt mit Meſſer und Feuer,
was die blutige Entfernung jener Maſſenprodukte einer derartigen
Erkrankung, wenn nicht vorzeitig durch paſſende Ernährung und ge
ſteigerte Energie aller vitalen Prozeſſe für Schaffung normaler Stoff
wechſelvorgänge, d. h. für einen geſunden, widerſtandsfähigen Nährboden
vorgeſorgt wurde Beiſpiele eines ſo verhängnisvollen Ausganges
ſelbſt nach den glücklichſt gelungenen operativen Eingriffen zählen nach
Tauſenden. Was lehren ſie uns Die Anerkennung des biologiſchen
Geſetzes, deſſen praktiſche Beachtung Ziel und Zweck des heutigen
Reform-Sanatoriums bildet. Wie viele operative Eingriffe könnten
durch eine rechtzeitig und richtig reformierte Lebensweiſe vermieden
werden, und wie viele Operationen hätten durch rechtzeitige Belehrung
des Kranken und paſſende Anwendung der hygieniſchen Heilslehre
Ausſicht auf dauernden Erfolg gehabt

Ein reiches Erfahrungsmaterial liefert uns bereits den Beweis,
daß durch eine den biologiſchen Geſetzen entſprechende diätetiſch
phyſiatriſche Behandlung derartige Geſchwülſte, Wucherungen, Neu
bildungen nicht nur zum Stillſtande, ſondern ſogar zur Rückbildung
gelangten und man von jedem operativen Eingriffe abſehen konnte
Die Leitung derartiger Regenerationskuren übernimmt das Erſte
Reform Sanatorium, Riva am Gardaſee, und erteilt auch
gern wie bereitwilligſt an ſolche Kranke, welche nicht in der Lage ſind,
dasſelbe zum Zwecke einer Reſtitutionskur aufzuſuchen, Rat und Belehrung
behufs Anbahnung der nötigen Lebensreform nach dem biologiſchen
Geſetze der phyſiologiſchen (geſunden) Organiſation. (5711

Bei wird
Blutarmut Kassols—
Bleichsucht Hafer Kakaso

als ttel tausendfach ürgztlich empfohlen.
Nur echt in blauen Kartons à 1 MK., niemals ſose.

899)

Kauft nur
unm

u

Petersbur

Haltbarstes
Fabrikat

J Marke auf der Sohle.
Juvale hen G. F. RIttor, Leipnigerätr. 90.
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pitte, kaufen Sie nur
Man laſſe MAGGIS Würze nur in MAGGIS Originalfläſchchen nachfüllen.

MAGG' Marz-
T mit dem Kreuzstern,

denn ſie iſt altbewährt und einzig in ihrer Art; ſie übertrifft alle
zum gleichen Zwecke angeprieſenen Produkte.

W Sehr ausgiebig: Man verwende ſtets den Würzeſparer.

Singer-
Man achte darauf,
dass der Einkauf
in unseren Läden

erfolgt.

Leipzigerstrasse 20.

S
S

für alle erdenklichen Zwecke,
nicht allein industriellor Art, sondern auch
für sämtliche Näharbeiten in der Familie,
können nur durch uns bezogen werden.

Unsere Läden
sind sämtlich

an diesem Schild

erkennbar.

Singer Co. Nähmaschinen AKt.-Ges.
Halle a. S.

[5418

Geiststrasse 47.

CKLEIPZI
Besorgung u Veorwerfun

T
e

S S.

S

Kamelhaar-
SockKenm,
UVnterjackKen,
Vnterhosen,
BRrustwärmer,
Rückenwärmer,
Kniewärmer,
Wolle

empfiehlt

H. Sohnes Nehf.

S
n

t

e vh.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

llenthehrlieh

zur
Lörperpülege.

Vm den Körper

J

e

28. Januar. 35 Tage, 2350 AMarhk,
Hegypten, Nilreise bis

Assouan, Athen, Konstantinopel
25. Februar. 81 Tage, 3350 Mark,

Aegypten, Nilrelse bls
Assouan, Jerusalem, Nazareinh, Da
maskus, Athen, Konstantinopel

I. März. Tage, 2200 Mark, Kalro,
Jerusalem, Aithen, Konstan-

lange jugendlich, frisch tinopel
und elastiseh zu er-halten, gebrauche man Spanien

L b e Kohlen- 25. Aprii 43 Tageebram S ar
Formica-

Bäder.
Ohne Apparat in jeder Bade-

wanne herzustellen.
Von den berühmtesten Aerzten
glänzend begutachtet und

dauernd verordnet.

Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogenhandlungen

Vertreter An

1300 Mark

22. 25
15. Mal

3. Febr. I9 Tage 735 M. Karneval In Nlzza

Algier und Tunis
15. März 37 fage

Paris l ondon von Mai ab, Anfang jeden Monats, 17 Tage, Prels 650 Mark. K.

Reise um die Erde
Mitte Mal: Ramburg, Amerika, Japan, China, Java, C

Dauer 7 Monate.
Bel allen odigen Relsen Fahrt, Führung, Verpfiegung, Besiohtigungen im Preise eingesohlossen.

Programmoe gratis.

eylon, indien, Hegypten.
11,500 Mark.

elgehuredu der Haumhurg-Amerſka Linle, am. m. n.
Berlin W., 6, Unter den linden 8.

Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerstr. 32, I. t

Italien

1450 incl. Sizilien
790 Rlviera u. Corslca
875 bis Neapel

1150 biseapel, Ocemin en
650 Oberital. u. Rivlera

1410 incl. Sizilien
1260 bis Neapel
715 Oberital. u. Rlviera
355 bis ieapel
490 Oberitalien

1500 Mark

und die 5686
Norddeutsche Möb el er m nChemische Werke, auber und billigG. m. b. H., Friedrichſtr. 27.
Berlin W. S,Friedrichstrasse 59/60. Blüthner-Pianino,

Telephon Amt 1, 2354. vorzüglich erhalten, nurs25 Mk.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 32.

Dienstag 6 U. Ueb. für DamenSj m C A Ix all. Volksschule. Mozart, C-mollI-
Messe. Aufführung 18. Januar.

Anmeld. b. Professor ReubKe, Bernburgerstrasse 30, V. 10--11.

on 10000d Bſioſconoderfer
chrelbmaschlne

Bestes S e 8Seewechselbaren Typen und allen
letzten Neuerungen. Katalog frei.

e
monatl. Teilzablung.

Preiſe Tr ung 228 Nr.

Groyen a Richtmann, Köln.Fiſialo: Berlin
Leipzigerstr. 29 Ecke Friedrichetr.)

Wratzke 8 Steiger
Jduwellere und Edelschmledse,
Königl. Grieeh,
Hoflieferanten

Ein gutes Gedächtnis
scehützt gegen Betrug! Wer sich erinnert, dass Dr. OetKer“s

ulver, Vanillin-Zucker und Pudding Pulver à Stück
10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) viel millionenfach bewährt sind,
Bac

nimmt Keine Nachahmungev.
Der erste Mehlhändler führt nur dieses.

Ah

[5702

Die ſchönſten Nußtorten er vie
Konditorei v. Iermann Pfautseh, o. et f. ßer 2100.

Als praktiseho Moihnachtsgeschenke

empfehle meine solid gearbeiteten

ReiseKoffer,
Roisetaschen, Hutkoffer, Reisenecessaſres
Zigarren-Etuis, Brieftasehen, Hosenträger,
Photographie Albums, sowie wirklich soſſde

Leclerportemonnaies.
ExtraprakKtische Coupékoffer

in solider Ausfübrung, bezogene Reise-
körhe, sowie alle feinen Lederwaren.

Schaukelpferde
nrre=„uxin schönster Ausführung und gröee
Haltbarkeit, Velltiere und solide

Wagen aller Art,
Sohultaschen, Musik- u. Aktenma iSchultornister, bester Sattierarbeit zu billigen Wer

Paul Göldner,
67 Leipzigerstrasse 67.Wag Alle Reparaturen billigt. Preislisten franko.

W

n

Das sehönste, beliebteste Weihnachtsgeschenk: 5
W

vollendet

Man setzt sie aus einzelnen Abteilungen zusammen.
Man Kauft sie, wie man sie braucht, alle passen auf- und
nebeneinander. Es gibt keine besseren, schöneren Schränke.
Eine Zierde für jedes Zimmer, unentbehrlich für jeden

der Bücher hat.

IlIustriertes Preisbueh Nr. 367 Kostenlos
und portorrei.oiorich Zeiss, Frankfurt a. H.

Grossherzogl. und Herzogl,. Hoflieferant

36 Kaiserstr. 36.
Bitte, achten Sie auf Firma und Hausnummer

n

ver Stolz jeder Hausfrau
Ist ihre Wäsche!

Dampfwäseherei, Feinplättanstalt,

Färberei u. chem. Reinigungsanstalt,
Fabrik unä Kontor: Barbarastr. 2a, Fernruf 2923.

Grösstes Geschärft am PlIatze,
tadellose Ausführungen, willige Preise.

Pigene Läden Geiststrasse 29, L.-Wuchererstr. 55,
Gr. Steinstr. 34, Schmeerstr. Il, Merseburgerstr. 5,
Mansfeldersetr, 4, Zwingerstr. 23 und Barbarastr., 2 a.

Abholungen durch eigenes Geschirr.

r

U
Tierchutz- Verein Sür alle a. S. und Vmgegend.

TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8S, am Hauptbahnhof.
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 812 u.
2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.
Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 5 p. Tag je nach Größe.
ü eugang! F. F. Ware g. Rch. ea 100ff. Sprott r Dankbarkeit

veranlaßt mich, gern und koſtenlos
allen Cungen- u. Halsleiden-
den mitzuteilen, wie mein Sohn,
etzt Lehrer, durch ein einfaches,
iliges und erfolgreiches Natur-

produkt von ſeinem langwierigen
Leiden befreit wurde.

K. Baum gartl, Gaſtwirt
O in Reudet det Karlsbad. O

Nu dell. H. 7 Sort. nur gi/, M.
W Oſtſeefiſcherei Degener
U Swinemündesb. Jed. Abon
W nent erh. r 3 Ale.

Für die Inſerate veramworlſich: Pa ut Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Beilagen.Mit 2 C
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1. Beilage zu Nr. 553 der Halleſchen Zeitung 27. November 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
27. November.

g v. Chr. Der römiſche Dichter Horaz geſtorben.
1701. Der Aſtronom und Phyſiker Anders Celſius geboren.
1814. Die von Bauer erfundene Schnellpreſſe wird zum erſten Mal,

und zwar beim Druck der „Times“ verwendet.
Allgemeine deutſche Wechſelordnung.
Die Fürſtin Johanna von Bismarck geſtorben.
Der franzöſiſche Dichter dte ander Dumas Sohn geſtorben.

1849.

1894.

1895.

Fogesſpruch: Wer recht will tun immer und mit Luſt,
Der hege wahre Lieb' in Sinn und Bruſt.

Rambach.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. November 1906.

Eine ſeltene Feier.
Zum 90. Geburtstage des früheren Oberbürgermeiſters der

Stadt Halle, Herrn Geh. Oberregierungsrat Franz von Voß, begab
ſich heute vormittag eine Deputation des Magiſtrats, beſtehend aus den
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive, Bürgermeiſter von Holly
und Stadtrat und Baurat Pfeffer, welch letztere beide noch mit
Herrn v. Voß zuſammen gearbeitet haben, zu dem greiſen Geburtstags
finde, um demſelben die Glückwünſche des Magiſtrats und der Stadt
Halle zu überbringen unter Ueberreichung eines prachtvollen Blumen

rrangements. Zugleich konnte Herrn v. Voß mitgeteilt werden, daß
der Magiſtrat beſchloſſen hat, in dankbarer Erinnerung an ſeine lang-
jährige verdienſtvolle Arbeit zum Wohle der Stadt die demnächſt durch
die Franckeſchen Stiftungen durchzulegende Verlängerung der Süd
ſtraße als „Voßſtraße“ zu bezeichnen.

a Rede des Herrn Erſten Bürgermeiſters hatte folgenden
Wortlaut

„Hochverehrter Herr Geheimrat! Genehmigen Sie, daß Jhnen zu
dem heutigen Tage der Magiſtrat ſeine und der ganzen Stadt Glück
wünſche in herzlicher Ehrerbietung und treuer Dankbarkeit darbringt.
Es iſt uns eine innige Freude, daß wir dieſen Tag, deſſen Erſcheinen
Sie drei Menſchenalter ſehen ließ, feſtlich begehen dürfen. Daß aber
von dieſer Zeit eine lange, reich geſegnete Reihe von Jahren dem
Dienſte unſerer Bürgerſchaft und der Liebe zu unſerer Stadt geweiht
war, iſt unſer Stolz.

Klein und unſcheinbar war unſer Gemeinweſen, als Sie das
verantwortungsreiche Amt ſeines erſten Beamten übernahmen. Damals
hieß es, die erſten Grundlagen zu großen Dingen ſchaffen, einer künftigen
Entwickelung den Anfang geben und die Bürger einer kommenden Zeit
erziehen. Mit den reichen Gaben und dem heiligen Eifer eines edlen
freien Geiſtes ſind Sie ans Werk gegangen und trotz aller äußeren
Unſicherheit und Widerwärtigkeit haben Sie entſchloſſenen und doch
maßvollen Charakters die Aufgaben durchgeführt, deren Vollendung
der Ruhm unſerer Stadtverwaltung iſt. Lange noch, bevor andere
Städte daran dachten, war Jhre Sorge auf die Sanierung des Stadt
gebietes durch Beſchaffung guten Waſſers gerichtet. Und dieſes für
damalige Verhältniſſe geradezu gewaltige Werk haben Sie mit einer
Kraft in Angriff genommen, die unermüdlich ſchuf und jede Schwierig-
keit mit Weisheit und Geduld bezwang. Hier ſah man, wie ein
Meiſter einen großen Stoff erfaßte und meiſterhaft behandelte.

Alles, was Sie in jener jetzt ſchon fernen Zeit unſeres kommunalen
Tuns begonnen haben, iſt zu herrlicher Entfaltung gekommen in
der heutigen Entwickelung, Größe und Blüte unſeres Stadtweſens
ſehen wir die lebendige Spur Jhres Wirkens. Dankbar gedenkt
darum die Bürgerſchaft vergangener Zeiten und freut ſich von Herzen
des heutigen Ehrentages, den ſie mit Jhnen als ein auserleſenes
Gnadengeſchenk empfindet. Gott erhalte Sie, ehrwürdiger Herr Ge-
heimrat, in Geſundheit und Friſche und laſſe noch lange ſeine
Güte ob Jhnen walten. Das iſt der Wunſch der Bürgerſchaft dieſer
Stadt. Das iſt unſer aller herzlichſter Wunſch zum Jubelfeſt.

Damit aber Jhr Name für alle Zeiten auch äußerlich erkennbar
mit der Stadt verbunden bleibe, bitten wir um die Erlaubnis, einer
Straße, deren Linien der hier überreichte Plan zeigt, den Namen
Voßſtraße zu ehrendem Gedenken an einen ihrer beſten Bürger
geben zu dürfen.“

Tief gerührt dankte das greiſe Geburtstagskind für die Ehrung
und die trefflichen Worte ſeines ſpäteren Amtsnachfolgers.

Seitens der Stadtverordnetenverſammlung fprach der Vorſteher,
Geheimrat Prof. Dr. Dittenberger, Herrn von Voß die Glück-
wünſche des Kollegiums und der Bürgerſchaft aus. Außerdem trafen
Delegationen der induſtriellen und kommerziellen Etabliſſements und
Jnſtitute, denen Herr v. Voß heute noch ſeine Kräfte leiht, zum Glück-
wunſch ein, wie denn überhaupt eine Fülle von Blumen, ſchriftlichen
ind drahtlichen Glückwünſchen und wertvollen Geſchenken dem ein ſo
eltenes Feſt Feiernden zeigten, daß ſeine Verdienſte auch in unſerer
caſchlebigen Zeit nicht ſo ſchnell vergeſſen werder

Eccefeier der Latina. Das Kollegium und die Zöglinge der
Lating begingen am Sonnabend mittag 12 Uhr zum erſten Male
in der Aula des neuen Schulgebäudes in alter Weiſe die Gedächt-
nisfeier für die heimgegangenen Angehörigen der Schule. Die
Feier begann mit dem gemeinſamen Geſange des Liedes Chriſtus
der iſt mein Leben“ und der Verleſung des 90. Pſalms. Sodann
gedachte der Rektor, Herr Dr. Rauſch, der im Laufe des ver
gangenen Jahres Entſchlafenen. Aus dem Kreiſe der gegen-
wärtigen Schüler riß der Tod am 21. Oktober den Ober
ſekundaner Heinrich Martin, der erſt wenige Tage der
Schule angehört hatte. Die Namen der abgeſchiedenen ehe
maligen Lehrer und Schüler der Lating ſind folgende: Profeſſor
Dr. Hermann Kropatſcheck, Mitglied des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes, bis Februar 1906 Chefredakteur der „Neuen
Preußiſchen Zeitung“, geſtorben zu Berlin am 29. Juni (wiſſen
ſchaftlicher Hilfslehrer an der Latinag von Oſtern 1870 bis zum
Ausbruch des deutſch- franzöſiſchen Krieges) Prof. Dr. v. Leut
hol d, Generalſtabsarzt der Armee, erſter Leibarzt Sr. Maj.
des Kaiſers, geſtorben zu Berlin am 3. Dezember 1905 im Alter
von 74 Jahren (Schüler der Latina bis 1852; Heinrich
Blaſius, geſtorben als praktiſcher Arzt zu Berlin am 11. Juli
(Schüler des Königl. Pädagogiums von Weihnachten 1859 bis
Oſtern 1866) P. Guſtav Jähſer, geſtorben am 14. Juli in
Magdeburg als Oberpfarrer an der Nikolaikirche Schüler der
Latina und Zögling der Penſionsanſtalt von 1857---1863)
Reinhold Schmidt, Schriftſteller, 1876--1879 Mit-
redakteur der „Halleſchen Zeitung“, geſtorben am 1. Oktober in
Zörbig (Schüler der Lating 1859--1867); Alfred Aten-
ſtädt, geſtorben am 7. Oktober in Magdeburg als Königlicher
Landgerichtsrat (Schüler der Lating bis Michaelis 1875)
Johannes Brode, geſtorben am 19. November als Paſtor
in Schwerz bei Niemberg Schüler des Königlichen Pädagogiums
bis Oſtern 1859). An die Nekrologe ſchloß ſich an der Chor
geſang „Ecce quomodo moritur iustus“ von Gallus, vorgetragen
vom Schülerchor unter Leitung des Herrn Dr. Kaiſer.
Weiter folgten die Verleſung einer Stelle aus der Offenbarung
Johannes, ein zweiter Chorgeſang („Es iſt nun aus mit meinem
Leben“ von Joh. Seb. Bach), Gebet und Segen. Mit dem ge-
meinſamen Geſang des Liedes „Jeruſalem, du hochgebaute Stadt“
ſchloß die ernſte Feier

J

Evangeliſcher Bund.
Die Verſammlung der Freunde des Evangeliſchen Bundes,

welche am Freitag, den 23. November im „Schultheiß-Reſtaurant“ in der Poſtſtraße ſtattfand, vereinigte wiederum eine

ganze Anzahl eifriger Männer und zum erſten Male auch
Frauen zu gemeinſamer Ausſprache. 189 Uhr eröffnete Herr

Generalſekretär Liz. Bräunlich den Abend. Zuerſt wurden
die letzten größeren Veranſtaltungen beſprochen. Dabei wurde
der Wunſch laut, daß dieſe überall ein immer feſtlicheres Gepräge
und abwechſelungsreicheres Programm bekommen möchten.

Den Hauptpunkt der weiteren Verhandlungen bildete
8 166 des B. G.B. Generalſekretär Liz. Bräunlich leitete die
Debatte durch ein kurzes Referat über die neue Schrift des Prof.
Thümmel in Jena: „Der Religionsſchutz durch das Strafrecht“
ein. Zahlreiche Beiſpiele, die durch perſönliche Erfahrungen
mancher Anweſenden ergänzt und bereichert wurden, machten es
klar, daß dieſer Paragraph zumeiſt nur der katholiſchen Kirche
zugute kommt, während er es den Proteſtanten vielfach unmöglich
macht, auch nur die leiſeſte Kritik an römiſcher Art zu üben.
Die evangeliſche Kirche und ihre großen Männer können dagegen
anſtandslos beſudelt werden. Die beiden Fälle Berlichingen und
Bachſtein ſind typiſch. Jener durfte ungeſtraft Luther als Aus
bund aller Untugenden ſchmähen, dieſer wurde wegen einer ein
fachen Schilderung katholiſcher Gebräuche achtmal vors Kriegs
gericht geſchleppt. Um dieſe einſeitige Rechtsauffaſſung zu be
ſeitigen, müſſen alle Proteſtanten zum mindeſten für völlige Auf
hebung jenes Teils von S 166 eintreten, der mit „Gefängnis bis
zu drei Jahren beſtraft', wer Einrichtungen oder Gebräuche“
einer anerkannten Religionsgeſellſchaft „beſchimpft“. Dieſer Ab
ſatz ſchützt Rom vor jeder ernſtlichen Kritik, während die Evan
geliſchen, da bei ihnen die „Einrichtungen und Gebräuche“ nicht
die Hauptſache ſind, ſchutzlos bleiben. Die Feſtſtellung des „be-
ſchimpfenden“ Charakters eines Wortes oder einer Handlung iſt
überdies wohl keinem einzigen Richter ganz objektiv möglich, viel
mehr Gefühlsſache; deswegen weg mit dieſem Reſt vom Mittel
alter in S 1661

Jn der nächſten Verſammlung, die am 19. Dezember im
„SchultheißReſtaurant“ ſtattfinden ſoll und zu der herzlich ein
geladen wird, ſoll u. a. über die Stellung der Juriſten und
anderer Nichttheologen zu dieſer Frage debattiert werden.

Der geſtrige Totenſonntag machte es anders als die meiſten
ſeiner Vorgänger. Nicht trüben Himmel und neblige, feuchte November
luft brachte er, um diejenigen, denen der bleiche Tod vor kurzem ſeine
ſchweren noch nicht vernarbten Wunden geſchlagen und die draußen an
den Gräbern weinen, noch mehr niederzudrücken. Nein, ein klarer
Himmel ſpannte ſich über die herbſtliche Erde, warm und hell ſchien die
Sonne und übergoß die wunderſchöne Blumenpracht, die ſich da draußen
auf den ſtillen Stätten aufgetan, mit goldigem Schimmer. Ein unab-
ſehbares Gewoge von ernſten Menſchen, die Blumen und Kränze
trugen, bewegte ſich nach den ſtädtiſchen Friedhöfen, an deren
Eingangspforten vom Bibel und Schriſtenverein Troſtſchriften
ausgeteilt wurden. Liebe uud Treue der Lebenden gegen die Toten
hatten die weiten ſtillen Totenſelder in ein herrliches, von Blumen und
Kränzen gewirktes Gewand gehüllt. Und ob es koſtſpielige kunſtreiche
Ausſchmückung war, oder das einfache Kränzlein der armen Witwe, die
Tränen, die auf beide niederfielen, machten ſie gleichwertig als Zeichen
nie verlöſchender Liebe, Treue, Dankbarkeit und Erinnerung. Möge
der herrliche Sonnentag den Trauernden wenigſtens den Troſt ins Herz
gegoſſen haben, daß auch in den dunkeln und trüben Tagen des Leides
der Herrgott uns nicht verläßt und ſeine Sonne ſendet, um uns in
den ſchwerſten Prüfungen ein Licht und ein Troſt zu ſein. Mit dieſem
Troſte mögen ſie, in ihre Heimſtätten zurückgekehrt, mit neuem Mute die
ſchwere Lebensarbeit aufnehmen.

Der Turnbverein „Frieſen“ veranſtaltete geſtern in gewohnter
Weiſe ſeine alljährliche pietätvolle Totenfeſtfeier an den Gräbern der
Namenloſen in der Dölauer Heide.

Der konſervative Verein hält morgen (Diensta g) abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Freunde und
Geſinnungsgenovſſen ſind herzlich willkommen.

Die Tapezierer- und DekorateurJnnung feiert am Mittwoch,
den 28. d. Mts. in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ihr Stiftungsfeſt durch
ein gediegenes Konzert, Theater und Ball.

Verein für Naturkunde. Mittwoch, den 28. November, abends
8 Uhr, findet eine Sitzung in der „Dresdner Bierhalle“ ſtatt. Tages
ordnung Vortrag des Herrn Daehne über „Unſere Kiemenfußkrebſe“
und Vortrag des Herrn Richter über „Galalith, den Konkurrenten
des Celluloid“, unter Vorlegung prachtvollen Materials. Ferner Be
kanntgabe der Anträge zur Hauptverſammlung. Gäſte ſind willkommen.

Der Jnnungsausſchuß begeht ſein diesjähriges Stiftungsfeſt
am Donnerstag, den 29. d. Mts. im großen Saale des „Winter

garten“ hier. 5Jm Verein für Feuerbeſtattung für Halle a. S. und Um
gegend, E. V., hält am nächſten Mittwoch, abends S Uhr, in
den „Kaiſerſälen“ Fräulein Dr. Olga Kniſchewsky einen Vor
trag über das Thema „Der Kreislauf des Lebens, ein Beitrag zur
Frage Erdgrab oder Feuerbeſtattung Die Rednerin ſtudierte, wie
uns geſchrieben wird, in Berlin und Zürich Naturwiſſenſchaften, erwarb
1905 die philoſophiſche Doktorwürde, war dann Lehrerin an der
Rheiniſchen Obſt- und Gartenbauſchule (Bonn) und iſt jetzt in gleicher
Stellung an der Gartenbauſchule für Frauen gebildeter Stände in
Marienfelde-Berlin tätig. Jhr obiger Vortrag iſt wegen der eigen
artigen Behandlung des Themas durch eine Dame ſchon in anderen
Feuerbeſtattungsvereinen mit großem Jntereſſe aufgenommen worden.
Der Eintritt iſt auch für Nichtmitglieder frei

h

Wettbewerb. Zur Erlangung von Entwürfen zu einem
Pfarrhauſe für die Johannes Gemeinde ſchreibt der Kunſt-
gewerbeverein einen Wettwerb aus, an welchem alle in Halle wohnenden
Architekten teilnehmen können. Die Unterlagen für den Wettbewerb
ſput Je Herrn Kunſtmaler Kopp, Salzgrafenſtraße (Volksleſehalle),
zu beziehen.

Süßmilchs Walhalla Theater. Mit großen Erwartungen
ſahen die äußerſt zahlreichen Beſucher am letzten Sonnabend dem
Auftreten von Frau Direktor Süßmilch als Konzertſängerin
entgegen. Genannte Dame iſt ehemalige Schülerin des rühmlichſt be
kannten Königl. Kammerſängers Herrn Franz Krolop an der Hofoper
in Berlin und konnte das Publikum ſomit berechtigte Anforderungen
bezüglich der geſanglichen Leiſtungen der Künſtlerin ſtellen. Letztere
wartete mit „Stances“ von A. Flégier (Frau Direktor Süßmilch
gewidmet) und „Der kleine Poſtillon“ von Abt auf und fanden ihre

r Darbietungen ſeitens des Publikums großen Beifall.
ornehmlich gefiel der zweite Teil ihres Programms, welcher unter

ſtürmiſchem Applaus nochmals zu hören verlangt wurde. Eine Fülle
von Blumen wurde der Dame zum Schluß aus Anerkennung über-
reicht. An dieſer Stelle ſei nochmals auf die nunmehr wieder
regelmäßig ſtattfindenden beliebten MittwochNachmittags Vorſtellungen

die letzte mußte des Bußtags wegen ausfallen mit ihren ſtets neuen,
intereſſanten lebenden Photographien teils belehrenden, teils heiteren
Jnhalts hingewieſen.

h

Ein Liebesdrama zweier Hallenſer. Jn Chemnitz ereignete
ſich am Sonnabend nachmittag eine ſchreckliche Liebestragödie,
bei der beide Beteiligten Kinder unſerer Stadt waren.
Die „L. N. N.“ melden über den Fall Der am 28. Oktober 1879 in
Halle a. S. geborene ledige XRylograph Karl Hermann Reinhardt,
wohnhaft Kloſterquergaſſe 21, II, bei Schreyer, tötete ſeine Braut,
die Putzarbeiterin Luiſe Anna Ulbricht, geboren ebenfalls zu Halle
am 8. Dezember 1878, wohnhaft Kloſterquergaſſe 6, I, bei Köhler, inderen Wohnang Während das Mädchen über Putzarbeiten gebeugt

auf einem Stuhle ſaß, näherte ſich ihr Reinhardt und ſchoß ſie von
der Seite in die Schläfe. Das Mädchen war ſofort tot. Sodann
richtete Reinhardt die Waffe gegen ſich und erſchoß ſich gleichfalls
Der Grund zu dem Mord und dem Selbſtmord dürſte in der Auf
hebung der Verlobung der beiden jungen Leute ſein. Die Leichen
wurden erſt heute (Sonntaa) früh aufgefunden.

folgedeſſen herrſchte oft eine beklemmende Unſicherheit.

Als „ſtille Teilhaber“ ſpielten ſich die Arbeiter D. und A. von
hier auf. Sie ſuchten nächtlicherweiſe die ihnen bekannten Speicher des
Halleſchen Speditionsvereins und der Firma Auguſt Mann an der wilden
Saale bezw. der Schifferſaale auf, erbrachen die Schuppen und ent
nahmen denſelben kleinere und größere Partien von Schmalz in Fäſſern
Das geſtohlene Gut ſchafften ſie dann in einem bereitliegenden Kahne
ſort zu einem Arbeiter B., der das Schmalz zu Marktpreiſen an hieſige
Fleiſcher verkaufte und den Erlös ſich mit den Dieben teilte. Es ſollen
im ganzen gegen 40 Zentner Schmalz zu verſchiedenen Malen geſtohlen
worden ſein. Jetzt ſehen die ermittelten Spitzbuben und der Hehler
einer empfindlichen Strafe entgegen.

Feuer. Heute früh gegen 7 Uhr wurde die Feuerwehr nach
dem Grundſtück Marienſtr. 27a gerufen, wo in der Mädchenkammer ein
Brand entſtanden war. Das Feuer wurde ſchon vor dem Eintreffen
der Feuerwehr von den Hausbewohnern gelöſcht.

Unfug. Jn der Nacht zum Sonntag wurde in der Mans-
felderſtraße von Angehörigen des Fußballklubs „Preußen“ ein Deckel
von dem Einfallſchacht abgehoben und in die Saale geworfen. Der
Schacht mußte, um Unglücksfälle zu verhindern, mit Brettern proviſoriſch
abgedeckt werden. Die Täter ſind ermittelt. Jn derſelben Nacht
wurden von noch nicht ermittelten Perſonen in der Wieſenſtraße und
am Holzplatz ſämtliche Gaslaternen ausgelöſcht, ſodaß die betreffenden
Stadtteile vollſtändig im Dunkel lagen.

Von der Stadtbahn. Geſtern nachmittag um 5 Uhr geriet
der Motorwagen der Stadtbahn Nr. 18 in der Großen Steinſtraße durch
Kurzſchluß in Brand. Er wurde durch einen anderen Motorwagen
nach dem Depot geſchoben. Betriebsſtörungen traten nicht ein, auch
ſind Perſonen nicht verletzt worden.

Von der Straße. Am Sonnabend, 11 Uhr vormittags, ſtürzte
vor dem Grundſtücke Deſſauerſtraße 10 ein Pferd des Landwirts Tſchirſch
aus Diemitz. Da das Tier nach längerer Zeit nicht von ſelbſt auf
ſtehen konnte, wurde die Feuerwehr herbeigerufen, doch gelang es
ſchließlich dem Pferde, von ſelbſt aufzuſtehen.

Fernſprechweſen. Zuſammenſtellung der Aenderungen im
Teilnehmerverzeichnis des hieſigen Vermittelungsamtes und der Er
weiterung des Sprechbereiches in der Zeit vom 18. bis
24. November 1906. A. Nachzutragen: 3261: Geiler, Guſtav,
Fabrikbeſitzer, Magdeburgerſtraße 29 3272: Brandt u. Hühn, Herren
Modeartikel Gr. Ulrichſtraße 35; 3263: Frau Ottilie Petſchick,
Blumengeſchäft (Petſchicks Blumenbörſe), Bernburgerſtraße 1; 3271
Mineralogiſches Jnſtitut, Domſtraße 5; 3260: Waltsgott, Fritz,
prakt. Zahnarzt, Ludwig Wuchererſtraße 1. B. Zu ſtreichen:
898: Gehrke 2417: Schröder. C. Erweiterung desSprech-
bereiches: Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind zum Sprech-
verkehr zugelaſſen mit Hofheim [Unterfranken] (190, beſchränkt), Ober
pleis (100, beſchränkt), Jngolſtadt (100), Bad Kiſſingen (100),
Ludwigſtadt (100), Detmold (100), Pyrmont (100), Holzminden (100),
Frechen (100), Königswinter (100), Erkelenz (100), Sandhofen Amt
Mannheim] (100).

Halleſches Kunſtleben.
Geiſtliche Muſikaufführung der Singakademie. Dem

alljährlich geübten Brauche folgend, veranſtaltete die Sing-
akademie unter der Leitung des Univerſitätsmuſikdirektors
Profeſſor O. Reubke auch am Sonnabend wieder eine geiſtliche
Muſikaufführung zur Vorfeier des Totenſonntags. Man hatte
diesmal aber den Rahmen der in den letzteren Jahren auf ein ge-
miſchtes Programm beſchränkt geweſenen Aufführungen inſofern er-
weitert, als man drei Soliſten und das Orcheſter hinzugezogen
hatte und nun in die Lage verſetzt war, zwei Kantaten von Joh.
Seb. Bach in der ihnen durch Robert Franz zuteil ge-
wordenen Bearbeitung zur Aufführung bringen zu können. Ueber
die ſo recht in die Totenfeſtſtimmung hineinpaſſenden beiden Kan-
taten „Ach wie flüchtig, ach wie nichtig und
„Gottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit („Actus
tragicus“) iſt ebenſowenig noch ein Wort zu verlieren, wie über
die geiſt, pietät- und wirkungsvollen Bearbeitungen, durch welche
unſer Robert Franz die Bach'ſchen herrlichen Meiſterwerke der
Kirchenaufführung eigentlich neu gewonnen hat. Die Aufführung
ſelbſt wurde beiden Kantaten in ſo hohem Maße gerecht, daß man
über Kunſtgenüſſe auserleſenſter Art quittieren kann. Dank und
Anerkennung verdienten ſich zunächſt Herr Profeſſor Reubke,
der ſich als BachJnterpret und als überaus verläßlicher Führer
des Ganzen ein neues glänzendes Zeugnis ausſtellte, der mi
Hingehung, Verſtändnis und ſchönem Zuſammenklang ſingende
Chor und das mit ausgezeichneter Akkurateſſe und klanglicher
Nobleſſe ſeinen Part gebende Orcheſter, deſſen Holzbläſern ein be-
ſonderes Lob ausgeſprochen ſein ſoll. Wir wiſſen es ja längſt,
was wir an unſerer braven Regimentskapelle als Stütze der meiſten
Halleſchen Konzertaufführungen haben. Aber auch bei der Wahl
der Soliſten hatte Herr Profeſſor Reubke eine ſehr glückliche Hand
gehabt. Jn Fräulein Martha Dähne aus Leipzig lernten
wir eine zu den größten Hoffnungen berechtigende junge Sängerin
mit ſchönen Stimmmitteln und vortrefflicher Schule kennen, die
auch für den Vortrag Wärme des Ausdrucks einzuſetzen hatte und
den BachStil anerkennenswert beherrſchte. Gleich vorzüglich
waren die Konzertſänger Herren Albert Jungblut aus
Berlin und Franz Fitzau aus Berlin. Gereifte Geſangeskunſt
und muſikaliſche Jntelligenz zeigten beide Sänger ihrem mit
Koloraturenwerk reich bedachten Part meiſterlich gewachſen. Die
ſonſt meiſt geſtrichene ſehr ſchwierige Tenor-Arie in der erſten
Kantate ſei Herrn Jungblut beſonders hoch angerechnet. Durch
den prächtig geſungenen Choral? „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“,
dem als Einleitung ein wundervolles Choralſpiel in Otto
Reubke ſcher Einrichtung für Streichorcheſter ein Kabinett-
ſtück der Jnſtrumentierungskunſt voranging, erhielt die Auf-
führung ihren ſtimmungsvollen Abſchluß. h.

Stadttheater. („Oie Walküre“ von Richard
Wagner.) Wollte man den Wert einer Aufführung nach der
Zuſtimmung ermeſſen, die ihr im Publikum bereitet wird, ſo käme
man zu den ſonderbarſten Ergebniſſen. Als ſich geſtern über dem
tannenbeſchatteten Raſenhügel der ſchlafenden Walküre der Vor-
hang ſenkte, brach ein Beifallsſturm los, als hätte es ſich um ein
muſterhaft gelungenes Feſtſpiel gehandelt, das in aller Herzen
die hellſten Flammen hoher Begeiſterung zündete. Und doch war
nur eine Vorſtellung beendet worden, die ſich mit Mühe und
Not in der Höhenlinie der baren Mittelmäßigkeit bewegte. Vom
erſten Akt angefangen, bis zum Schluß war eigentlich kaum ein
einziges hinreißendes Moment vorhanden. Alles beſtenfalls
nüchtern und hausbacken. Daß Frl. Grimm krank geworden war
und durch eine Leipziger Künſtlerin, Frl. Schlaeger, erſetzt
werden mußte, war ja gewiß ein Mißgeſchick. Es hatte aber
um ſo weniger einſchneidende Bedeutung, als Frl. Schlaeger ſich
als Fricka mindeſtens nach der muſikaliſchen Seite hin ganz ange
meſſen und tüchtig ihrer Aufgabe annahm und ſich vortrefflich in
der ungewohnten Umgebung zurechtfand. Vielmehr hatte es er
ſichtlich an der nötigen gründlichen Vorbereitung gefehlt. Jn-

Hätte ein
weniger geſchickter Digirent, als Herr Kapellmeiſter Tittel es
iſt, am Pult geſtanden, ſo wären ärgerliche Verlegenheiten nicht
ausgeblieben. Vielleicht lernt es aber unſere Theagterleitung,
einem Kunſtwerke, um das uns Deutſche der Erdball beneidet,
künftig wenigſtens annähernd dieſelbe Probenzahl zuzubilligen
wie etwa der „Luſtigen Witwe“. Daß dieſe Gründlichkeit des
Vorſtudiums bei unſerem für das moderne Muſikdramag nicht
ausreichenden Orcheſter gewiſſe Schwierigkeiten hat, ſoll nicht
verkannt werden. Allein, es iſt doch unbedingt nötig, den

zu beſſerer Präziſion und Klangſchönheit
anzuziehen. Jn den Orcheſterverhältniſſen endlich Wandel zu

ſchaffen, wäre für Herrn Direktor Richards, dem unſer Theater



ſo manches Gute zu verdanken hat, ein löſenswertes Problem.
Der erſte und zweite Akt litten am meiſten unter der mangelhaften
Darſtellung des Siegmund. rr Gogl ſang meines Wiſſensden Wälſung zum erſten und darf ans auf Nachſicht
Anſpruch machen. Immerhin blieb es doch recht mißlich, daß er
nicht mal die Noten im Kopfe hatte. Erfreulicherweiſe war er in
der Wiedergabe des Lengzliedes und der e anſchließenden Szene
leidlich vom Glück begünſtigt, ſo daß diefe rliche Muſik be
friedigend zur Geltung kam. Ilſtändig unklar ſchien ſich
Gogl noch über ſeinen Anteil an der Todesverkündigung einHoffentlich läßt ſich unſer Heldentenor die Mühe nicht ver

drießen, von Grund aus ſeine Rolle für die Wiederholung durch
zuſtudieren, damit ihm beſſerer Erfolg lohnt. Mehr Freude er

lebte man an dem Wotan des Herrn Bürſtinghaus. Der
Wotan der Walküre verlangt zu ſeiner Darſtellung die höchſte
ſchauſpieleriſche Jntelligeng. Namentlich der große nolog deszweiten Aktes, der fur die Charakterentwickelung ſo unendlich
wichtig iſt, weil ſich hier der Umſchwung im Wollen und Handeln
Wotans vollzieht, verlangt ein geiſtiges Durchdringen, das nicht
leicht deutlich zu machen iſt. err Bürſtinghaus traf hier im
allgemeinen überall das Rechte, ohne gerade neue künſtleriſche
Offenbarungen zu bieten. Gut und anerkennenswürdig geriet ihm
beſonders der muſikaliſche Teil ſeiner Rolle. Sein Beſtreben, ſinn
gemäß zu deklamieren und ſchön zu phraſieren, blieb überall
lobenswert, obwohl hier und da ſtraffere Behandlung des Sprach
lichen noch wünſchenswert iſt. Die übrigen Mitwirkenden ſind
vom Vorjahre her liebe Bekannte. Die Brünhilde Frl. Stoll s
iſt eine großzügige Leiſtung, der allerdings geſtern nicht gleich
mäßige ſtimmliche Friſche anhaftete. r die Sieglinde trifft
Frl. Wolf jetzt erheblich beſſer den rechten Ausdruck als früher.
Leider wurde die Wirkung ihrer Sieglinde etwas durch unſtete
Tongebung beeinträchtigt. Den rauhen Hunding ſtellte Herr
Birkholz mit der nötigen Wucht hin. Daß eine Provinzial
bühne für das Walkürenenſemble nicht das notwendige Stimmen
material aufbringen kann, wird wohl die Regel bleiben, von der
es keine Ausnahme gibt. Dr. W. Kaiſer.

Tonrnée Roubaud. („L'Avarse“, comédie de Molière.)
Das franzöſiſche Theaterenſemble Roubaud, das zur Zeit eine
Tournée durch Deutſchland abſolviert, hat auch unſere Stadt beſucht
und trat am Sonnabend im großen Thaliaſaal in zwei Vorſtellungen
auf, und zwar wurde nachmittags „Mademoiselle de la Seiglière“
von Sandeau und abends Molières „L'Avaro“ in franzöſiſcher
Sprache gegeben. Von den vielen Werken des berühmten franzöſiſchen
Klaſſikers iſt wohl neben dem „Eingebildeten Kranken“ (Le malado
imaginaire) und dem „Tartüffe“ der „Geizige“ eines der meiſt auf
geführten. Es wurde 1668 zuerſt, und zwar auf dem Theater des Palais
Royal in Paris aufgeführt und Molière ſelbſt ſpielte damals den
Harpagon. Faſt 240 Jahre ſind alſo ſeit der erſten Aufführung dieſes
Werkes verfloſſen und doch iſt es, abgeſehen von einigen Eigentümlich
keiten, die uns heute fremd anmuten, immer noch zeitgemäß und
jugendfriſch, denn wem wären in ſeinem Leben Typen wie die in
„L'Avyare“ geſchilderten, vorab die des Harpagon ſelbſt, nicht begegnet
Die Franzoſen halten Molière ja auch heute noch für den größten
Luſtſpieldichter aller Zeiten, und in der Tat muß man, ohne in dieſe
Uebertreibung einzuſtimmen, zugeben, daß er jedenfalls zu den bedeutendſten
Meiſtern des Luſtſpiels, und zwar beſonders des Charakterluſtſpiels,
gehört. Wie fein ſind ſeine Charaktere auch in dieſemStück herausgearbeitet;
der geizige Harpagon, deſſen Habſucht und Egoiemus ans Krankhafte
grenzt, der verliebte Valer, der die Demütigungen eines Dieners auf
ſich nimmt, um in der Nähe des Gegenſtandes ſeiner Liebe zu weilen,
die ſchlagfertige, redegewandte Heiratsvermittlerin Froſine, die dem alten
wackligen Geizkragen ſo zu ſchmeicheln weiß, daß er ſich ſelbſt noch für
einen Adonis hält, der dummdreiſte Maltre Jacques, und wie ſie alle
heißen. Der Beſuch war ein ſehr guter und beſonders die teuren
Plätze faſt vollſtändig ausverkauft, ein Beweis, welches Jntereſſe man
auch in Halle für ſolche, leider ja nur ſelten gebotene fran
zöſiſche Vorſtellungen hat. Ueber die Aufführung des Stückes läßt ſich
im allgemeinen nur Lobendes ſagen. Man ſah, daß man es mit einem
vorzüglich eingeſpielten Enſemble zu tun hatte ja, faſt nur z u ein
geſpielt es ging alles wie am Schnürchen, ohne große Erregung,
ab und am Schluſſe hatte man wohl die Gewißheit, eine glatte tadel
loſe Aufführung geſehen zu haben, aber mit mehr Temperament,
mit mehr Jnnerlichkeit hätte man doch manches gewünſcht. Jm übrigen
iſt die franzöſiſche Spielweiſe, die man hier ſo ſelten ſieht, gegenüber
der deutſchen, die man unausgeſetzt vor Augen hat, eine ſo weſentlich
verſchiedene, daß es nicht leicht iſt, hier einen durchaus gerechten
Maßſtab anzulegen. Der franzöſiſche Schauſpieler behandelt ſchon die
Sprache ganz anders er deklamiert mehr. Dies trat beſonders in der
erſten Szene des erſten Aktes, zwiſchen Eliſe und Valer, auffällig
zutage. Nur kurze Handbewegungen dienen zur Unterſtreichung be
ſonderer Stellen des Dialogs. Dafür weiß aber der franzöſiſche
Schauſpieler in die Sprache zeitweiſe durch die verſchiedenartige Be
tonung mit großem Geſchick eine Welt von Ausdruck zu legen, wenn
auch die langgezogenen Vokale der Endſilben ſich nicht immer ſchön
anhören. Von den Einzelleiſtungen ſei in erſter Linie beſonders
hervorgehoben der Harpagon des Herrn Andrséyor,
der namentlich die berühmte Schlußſzene des vierten Auf-
zuges als Harpagon den Verluſt ſeiner Schatulle
bemerkt in realiſtiſcher Weiſe wirkſam ausgeſtaltete und überhaupt
der Aufführung zum Erfolg verhalf, wenngleich er ſich mit Coquelin
noch nicht vergleichen kann. Die übrigen Rollen bilden mehr oder
weniger nur die Staffage zur Titelrolle. Von ihnen ſeien genannt der
Vater des Herrn Damorss, den hübſche Figur und elegantes Auf
treten in ſeinem Spiel wirkſam unterſtützten, der La Flöche des Herrn
Aubry, der die franzöſiſche Bedientennatur trefflich charakteriſierte,
der Maitre Jacques des Herrn Durand und die redeluſtige Froſine
von Frl. Odette Mary; dagegen hätten Herr Thommeray als
Cléant und Frl. Théray als Eliſe aus ihren Rollen mehr machen
können. Frl. Yvonne de Laſalle, die die Mariane gab, war eine
kalte Schönheit. Die Pauſen dauerten erfreulicherweiſe ſtets nur
wenige Minuten, ſodaß das fünfaktige Stück vor x11 Uhr zu Ende
war. Das durch das ergötzliche Stück animierte Publikum kargte mit

ſeinem Beifall nicht. -e,SchlarBrodmann-Brückner Konzert. Auf das morgen
(Dienstag) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert der

Königl. preuß. Opernſängerin Frau Profeſſor Nelly Schlar
Brodmann und des Königl. preuß. HofKonzertmeiſters und
Kammervirtuoſen Oskar Brückner (am BechſteinFlügel:
Kapellmeiſter Eugen Gottlieb) ſeien die Muſikfreunde hierdurch
nochmals aufmerkſam gemacht.

Kammermuſik. Morgen, Dienstag, abend 75 Uhr findet der
erſte Kammermuſik-Abend der Herren Hilf, A. und G. Wille
und Unkenſtein im Saale der Berggeſellſchaft ſtatt. Mitwirkender
iſt der Flötenvirtuos Maximilian Schwedler vom Gewand-
hausorcheſter.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Großes Intereſſe zeigt ſich in den literariſchen Kreiſen Halles für die
am Dienstag ſtattfindende Première der Sudermannſchen Novität
„Das Blumenboot“. Jn größeren Aufgaben ſind beſchäftigt die
Damen Hollmann (Thea), Brandow (Baronin) und Lafrenz (Raffaela),
ſowie die Herren Nonnenbruch, Sieg, Bünting, Steineck, Gode und
Dohme. Jm Zuwiſchenſpiel wirken die Damen Wagner, Klerwin
und Lübben, ſowie die Herren Stahlberg, Berend und Scholling, der
h Tevie führt, mit. Am Mittwoch wird Wagners „Dannhäuſer“
wiederholt.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben
Rudolf Chriſtians, der bekanntlich durch die enorme Jahres
gage von 36 000 Mark dem Hoftheater (wo er noch immer unerſetzt05 abſpenſtig gemacht wurde und jetzt ſeine beiſpielloſe Zugkraft am

Neuen Theater in Berlin bewährt, beginnt am Dienstag den
27. November ſein hieſiges Gaſtſpiel als „Veit“ in Oskar Blumenthals
reizendem Versluſtſpiele „Der Schwur der Treue“, welche Rolle
er im Berliner Kgl. Schauſpielhauſe über hundert Mal geſpielt hat.
Die nächſte Wiederholung der zugkräftigen Novität „Das Land
der Jugend“ findet am Mittwoch, den 28. November ſtatt. Die
Première von Walter Bloems „DerJubiläumsbrunnen“,
worin Rudolf Chriſtians ſein diesjähriges Gaſtſpiel beſchließt,

auf Donnerstag, den 29. November. Die Proben von Fred
ibſons „Der Erbe von Baskerville“ ſoweit vor

geſchritten, daß die deutſche Uraufführung bald nach dem Chriſtians
Gaſtſpiele in Ausſicht genommen iſt.
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Leipziger Kunſtleben.
Gewandhau s. Konzert am Donnerstag, abends 7 Uhr. Haupt

probe am Mittwoch 10 Uhr. Programm Reinecke, Ouvertüre
u „König Manfred“; d'Albert, Konzert für Cello Beethoven,
uvertüre zu „Coriolan“; Brahms, Sinfonie P-moll. Soliſt

Herr Prof. Jul. Klengel.

Vermiſchtes.
Ein Mordanſchlag Die Polizei in Kopenhagen wurde informiert,

daß angeblich eine junge Jtalienerin von der terroriſtiſchen
Partei beauftragt worden ſei, die hier weilende Kaiſerin Witwe
von Rußland zu ermorden (7). Trotz Abſuchung aller Hotels
und Penſionen konnte die Jtalienerin bisher nicht aufgefunden werden.

Hennig als Unterſuchungsgefangener iſt kein angenehmer Gaſt
in Moabit und hält ſeine Umgebung dauernd in Atem. Zuerſt ſpielte er den

„wilden Mann“ nach allen Regeln der Verbrecherkunſt er ſtellte ſich
an die Tür ſeiner Zelle, raſſelte mit den Feſſeln und ſchrie, bis ihm der
Schaum vor den Mund trat. Seit einiger Zeit hat er ſein Benehmen
aber völlig geändert. Er iſt tief niedergeſchlagen und äußerlich ganz
ruhig geworden. Die Wächter, die für ihn verantwortlich ſind, trauen
jedoch dem Frieden wenig. Es hat ſich vielmehr die Gepflogenheit
herausgebildet, daß der Aufſeher ſich niemals allein in die Zelle des
gefährlichen Menſchen begibt, ſondern nur in der Begleitung eines
Oberauſſehers. Das neuerdings angeordnete Ermittlungsverfahren
in Sachen des geheimnisvollen „Franz“ dürfte ſechs Wochen in Anſpruch
nehmen. Dann wird die Potsdamer Strafkammer darüber befinden,
ob dem Antrage auf Wiederaufnahme des Verfahrens ſtattzugeben iſt.

Das Automobil im Butterladen. Bedeutenden Schaden richtete
in Berlin ein Privatautomobil an, das die Landsbergerſtraße in der
Richtung nach dem Alexanderplatz entlang fuhr. An der Palliſaden
ſtraße verſagte plötzlich die Steuerung des Kraftwagens, und dieſer fuhr
über den Bürgerſteig durch das große Schaufenſter einer Butter
handlung in den Laden hinein, wo er großes Unheil anrichtete.
Die Schaufenſterſcheibe wurde zertrümmert, die in der Auslage befind
lichen Waren, etwa 30 Schock Eier, große Quantitäten Butter und
Käſe, vernichtet und die Gaseinrichtung beſchädigt. Menſchen wurden
glücklicherweiſe nicht verletzt.

Ein r Verbrechen ruft in dem Villenorte Boisle
Roi im Walde von Fontainebleau großes Aufſehen hervor. Bis jetzt
liegen nur die Angaben des Opfers vor, eines engliſchen Arztes, der
folgendes erzählt: Jm vorigen Jahre lernte er in London eine
franzöſiſche Familie namens Cesbron kennen, mit der er bald ſehr
intim wurde, ſo daß er ſich ſchließlich dazu verſtand, Herrn Cesbron
9000 Fres. zu leihen. Dr. Hebert, ſo heißt der Engländer, kam nun
kürzlich nach Verſailles, wo Cesbron ſeine Wohnung angegeben hatte,
um ſein Geld einzufordern, erfuhr aber, daß die Familie nach Boisle-Roi
übergeſiedelt ſei und dort eine kleine Villa gemietet hätte. Dr. Hebert begab
ſich dorthin und wurde zunächſt ſehr freundlich aufgenommen. Man lud ihn
u Tiſch und forderte ihn auf, die Nacht da zu bleiben. Gegen Mitternacht

ſchickte er ſich an, auf Wunſch Cesbrons, der ihm ſofortige Zahlung
verſprochen, eine Quittung über 9000 Francs auszuſtellen. Da hätte
Cesbron, der ziemlich weit von ihm entfernt ſtand, ihm mit einem
Revolver in den Kopf geſchoſſen. Der engliſche Arzt, der ſchwer ge
troffen wurde, hatte dennoch die Kraft, ſich durch das Fenſter zu
flüchten, konnte aber nicht aus dem Garten der Villa hinaus, da alle
Ausgänge geſchloſſen waren. Er ſuchte dann über eine Mauer zu
entkommen, wurde aber wieder von Cesbron verfolgt und abermals,
aber diesmal leichter verwundet. Er hatte die Geiſtesgegenwart, lang
hinzufallen und ſich tot zu ſlellen. Während Cesbron einen Moment ins Haus
trat, ſchleppte er ſich in ein Gebüſch und verbarg ſich dort ſo geſchickt, daß
der Mörder ihn nicht finden konnte. Als dieſer dann wieder ins Haus
trat, entfloh Hebert über die Mauer und lief ſofort zum Bahnhof, von
wo er nach Fontainebleau gebracht wurde. Auf ſeine ſofortige Anzeige
erfolgte unverzüglich eine Hausſuchung in der Villa, die aber gänzlich
leer gefunden wurde. Es handelt ſich ſicher um ein vorbedachtes Ver
brechen, da Cesbron die Villa nur für einen Monat gemietet hatte
und Hebert im Beſitz eines ſehr ſtattlichen Scheckbuches wußte. Die
Frau des Mörders führt den bezeichnenden Spitznamen „Madame Cent
Kilos“ und hat übrigens allein auf den Nemen Cesbron Anſpruch, da
der Mörder Guérin heißt. Das Paar iſt ſchon verſchiedentlich mit der
Juſtiz in unangenehme Berührung getreten. Bisher hat es ſich allen
Verfolgungen zu entziehen vermocht.Straße demonſtration der Karlsbader Bürgerſchaft. Der ge

ſamten Bürgerſchaft von Karlsbad hat ſich ſeit einiger Zeit eine
große Erregung wegen der Steuerpolitik der Regierung be
mächtigt. Am Sonntag fand deshalb dort eine Proteſtverſamm-
lung ſtatt und im Anſchluß daran eine große Straßen
demonſtration.

Die Kronprinzeſſin von Schweden wird am 27. d. Mts. von
Stockholm nach Berlin abreiſen, um ſich einer leichten Ohren-
operation durch Profeſſor Paſſow zu unterziehen. Hierauf wird
d e anpringeſſin nach Baden reiſen und ſich ſpäter nach Jtalien
begeben.

Ein Ehepaar während der Hochgzeitsfeier erſchoſſen. Ein
blutiges Drama ſpielte ſich dieſer Tage in Brooklhn ab. Der
Jtaliener Guſtav Shlveſter hatte ſich mit einer Landsmännin, der
bildhübſchen Jtalienerin Joſephine Pinew, verheiratet. Jn einem
Reſtaurant am Garfield Place, im Herzen der italieniſchen Kolonie
Brooklyns, fand die Hochzeitsfeier ſtatt. Als die Luſtigkeit der
Gäſte den Höhepunkt erreicht hatte, fielen plötzlich zum allgemeinen
Entſetzen der Feſtteilnehmer mehrere Revolverſchüſſe, ohne daß man
in der Aufregung erkannte, wer die Schüſſe abgegeben hatte. Der
junge Ehemann und ſeine Frau wurden lebensgefährlich ver
wundet und ſtarben bald nach der Einlieferung in das Kranken
haus. Ferner wurden zwei Gäſte tödlich getroffen, während eine
Frau und ein Kind leicht verletzt wurden. Man glaubt, daß es
ſich um ein Eiferſuchtsdrama handelt. Dem Täter gelang es, unbe
hindert zu entkommen.

Kauf und Verkauf von Schlöſſern. Der
Krupp v. BohlenHalbach beabſichtigt nach einem Münchener
Blatte das Schloß Erlakloſter bei St. Valentin in Nieder
öſterreich ſamt Wald und ſonſtigen Grundſtücken anzukaufen und
zu einem Jagdſchloß umzugeſtalten, Der Großherzog von
Heſſen hat die Herrſchaft Fiſchbach i. Rſgb. an den Fidei
kommißbeſitzer Fedorio Martin auf Schloß Rothenburg (O.L.)
für 214 Millionen Mark verkauft.

W. Schwerer Unfall bei einem Automobilrennen. Bei einem
in Philadelphig veranſtalteten Automobilrennen fuhr infolge
Verſagens der Bremsvorrichtung ein 60pferdiger Wagen in eine
Schar von 200 Zuſchauern. Acht von ihnen,darunter der Fahrer des Wagens und der Mechaniker, erlitten
ſchwere Verletzungen, Eine Anzahl Zuſchauer wurden
leicht verletzt.

W. Eiſenbahnunfall. Am Sonnabend abend 7 Uhr wurde,
anſcheinend infolge nicht rechtzeitigen Schließens der Wegeſchranke,
beim Haltepunkt Dorotheendorf bei Zabrze ein Fuhrwerk von
einer auf der Fahrt nach Poremba befindlichen Lokomotive über
fahren. ierbei wurden der Knecht Aenſcha ſchwer und der
Kutſcher Bucheik leicht verwundet. Der Sohn des Bucheik, Johann.
wurde getötet.

Leutnant a. D. Bilſe als Schuldner durchgebrannt. Eine
Berliner Lokalkorreſpondenz meldet, Leutnant a. D. Bilſe, der
Verfaſſer des berüchtigten Buches „Azus einer kleinen
Garniſon“, ſei mit Hinterlaſſung erheblicher Schulden
aus ſeinem Wohnort Zehlendorf bei Berlin durchgebrannt.

Rätſelhaftes Verſchwinden eines Kindes. Jn Altona erregt
das Verſchwinden eines Kindes wiederum Aufregang. Eine vier
ährige Arbeiterstochter iſt ſeit Sonnabend mittag

u

ionsrat a. D.

urlos verſchwunden. Die Eltern und die Polizei befürchten ein
erbrechen.

Von ſeinen Kameraden bei lebendigem LeibeAus Petersburg wird gemeldet: Auf den auf t
ankernden Schiffen beſchäftigte Arbeiter warfen einen
Kameraden, der ſich dem von ihnen begonnenen Ausſtand nicht
angeſchloſſen hatte, in einen brennenden Holzſtoß
aus dem er halbverkohlt herausgezogen wurden
LSDepra in Südamerika. Auf der in Buenos Aires ſtatt

findenden Zepra konferenz erklärten die Doktoren Som,
mer und Aberaſtain, die Leprakonferenz (Ausſatz) breite ſich
2 rer Aires augenſcheinlich aus, was ernſte Maßnahmen
erfordere.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. November.

Wetterbericht vom 26. November, morgens 5 Uhr.
Durch eine über Nordeuropa erſchienene neue Depreſſion, die
ſich ſüd und ſüdoſtwärts ausbreitet, wurde das geſtern über
Süddeutſchland lagernde intenſive „Hoch“ zurückgedrängt.
Unter Einfluß nordweſtlicher Winde trat geſtern im Laufe des
Tages etwas Abkühlung ein, heute wehen aber wieder ſüdweſt-
liche Winde unter der Wewhſelwirlung des „Hoch“ im Süd
weſten und der Depreſſion mit dem Teilminimum im Nordoſten.
Bedeutendere Niederſchläge dürften nicht zu erwarten ſein, wohl
el auf der Rückſeite der Störung mit Nordweſtwinden kälteres

et er.
Voranusſichtliches Wetter am 27. November Ab

wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter mit ſinkender
Temperatur. Keine oder nur unerhebliche Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 28. November: Trockenes,
kälteres, ziemlich heiteres Wer Früh Froſt und Reif.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle

Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
27. November: Mäßige weſtliche Winde, meiſt trübe, geringe Nieder
ſchläge, Temperatur nicht erheblich geändert.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Wochenbericht über Kaliwerte. Der Markt eröffnete in
ruhiger Haltung bei feſter Grundtendenz. Infolge der am 22. er.
anberaumten Shndikatsſitzung verhielt ſich die Spekulation an
fangs abwartend; doch befeſtigte ſich, ſo führt die Filiale der
Magdeburger PrivatBank, Halle a. S. in ihrem unterm 24. er.
veröffentlichten Wochenbericht aus, die Tendenz im Laufe der
Woche, da man ſchon einige Tage vor der entſcheidenden Sitzung
mit ziemlicher Beſtimmtheit auf ein günſtiges Reſultat rechnete.
Es wurden vielfach Käufe in Kuxen der ſhndizierten Werke ge
tätigt, was ein Anziehen der Kurſe dieſer Papiere zur Folge hatte
und dem Markte für Ausbeutewerte ein äußerſt feſtes Gepräge
verlieh. Den Höhepunkt erzielten die Kurſe gegen Schluß der
Woche, nachdem bekannt wurde, daß der Aufſichtsrat des Kali
ſyndikats einſtweilen die Erhöhung der Preiſe für das europäiſche
Ausland beſchloſſen hat, während über die Erhöhung der ameri-
kaniſchen Preiſe eine ſpätere Verſammlung zu entſcheiden haben
wird. Trotz der geſtiegenen Preiſe bewegten ſich aber die Umſätze
in ziemlich engen Grenzen, denn es war wenig Material angeboten.
da die Lage des Marktes im allgemeinen wieder zuverſichtlicher
beurteilt wird, das Publikum heute an ſeinem Beſitz feſthält und
auch wieder Kapital in guten Kaliwerten anlegt. Ruhiger lagen
ſchachtbauende Werte mit wenigen Ausnahmen. Etwas lebhafter
geſtaltete ſich das Geſchäft in Bohrwerten. Die Umſätze auf dem
Aktienmarkte ſind als geringe zu bezeichnen.

Zum Abbau und zur Verwertung der Braunkohlenfelder
bei Lochau im Saalkreiſe hat ſich in Halle a. S. eine Gewerkſchaft
unter dem Namen „Paul“ gebildet, die den Bau einer
Brikettfabrik mit 6 Preſſen beabſichtigt. Das Bankgut
haben beträgt 1600 000 Mk.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter üb
lichem Vorbehalt zugelaſſen: 1000 000. Aktien der Metall-
induſtrie Schönebeck A.G. in Schönebeck à. Elbe,
1000 Stück zu je nom. 1000 Nr. 1--1000.

Gewerkſchaft Brockhöfe-Quolsdorf, Magdeburg. Der
Beſchluß der Gewerkenverſammlung, die Erſchließung des Kali-
terrains Brockhöfe vorzunehmen, wird jetzt ausgeführt. Der
Bohrvertrag iſt mit den Anhalter Tiefbohrwerken in Köthen ab
geſchloſſen worden, und in den nächſten Tagen wird die Tiefbohrung
bereits im Gange ſein.

y. Die außerordentliche Gewerkenverſammlung der Kali-
gewerkſchaft Günthershall ermächtigte den Grubenvorſtand, einen
genau vorgeſchriebenen Teil des Grubenfeldes abzutreten, aus dem
dann eine neue Gewerkſchaft gebildet werden ſoll, deren
Kuxe im Beſitz von Güntershall bleiben. Güntershall beſchließt
dann die Veräußerung oder ſonſtige Verwertung dieſer Kuxe nur
mit mindeſtens 750 Kuxen Majorität.

Haſper Eiſen und Stahlwerk in Haſpe i. Weſtf. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 10 Prozent feſt.
Der Vorſtand teilte mit, daß die Ausſichten außerordentlich günſtig
ſeien, zumal da auch der engliſche Markt ſehr feſt liege. Der Vor
ſitzende des Aufſichtsrates teilte mit, daß er bei ſcharfer Be
obachtung des wirtſchaftlichen Horizonts bis jetzt noch keine Wolke
habe entdecken können. Ueber die Ausſichten für die Ver-
längerung des Stahlwerksverbandes ſeien die Anſichten verſchieden.
Er, Redner, habe die Ueberzeugung, daß die Anſprüche, die von
verſchiedenen Zechen bezüglich der Beteiligungsziffern geſtellt
worden ſind, bei ernſter Beratung ſich auf ein normales Maß
herabſetzen laſſen werden.

y. Dividendenſchätzung. Die Direktion des Maade-
burger Bankverein s, Magdeburg, teilt mit, daß nach ihrer
Schätzung die für das laufende Geſchäftsjahr auf das erhöhte
Aktienkapial zu erwartende Dividende der Geſellſchaft zum
mindeſten nicht geringer als diejenige für das Vorjahr (7 Pro-
zent) ausfallen wird.

Dividendenvorſchläge. Der Aufſichtsrat der Feld
ſchlößchenbrauerei Braunſchweig ſchlägt 6 Prozent Dibi-
dende (gegen 5 im Vorjahre) vor. Die Aktiengeſell-
ſchaft Chromo in Altenburg ſchlägt wieder 4 Prozent Divi
dende vor. Die Verwaltung der Wagonfabrik P. Her-
brand u. Co., Köln ſchlägt eine Dividende von 12 Prozent
(i. V. 10 Prozent) nach Abſchreibungen in Höhe von 130 231 Ah
(118 930 vor.

Dividendenfeſtſetzungen. Jn der Generalverſammlung
der Berliner Geſellſchaft für Eiſen gießereiund Maſchinenfabrikation Freund wurde die
4prozentige Dividende genehmigt. Die Generalverſammlung der

Aktiengeſellſchaft für elektriſche Anlagen inBerlin genehmigte die Dividende von 6 Prozent. Bezüglich des
laufenden Jahres wurde mitgeteilt, daß ſich das Geſchäft in
normaler Weiſe weiterentwickelte. Die Generalverſammlung der
Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik ſetzte die Dividende auf 6 Prozent feſt. Nach Mitteilung
wie es hat das Geſchäft ſich auch im laufenden Jahre gut
entwickelt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhwarenhändlerin Witwe Marie Höricht geb. Rabe in

Apolda. Schneidermeiſter Conſtantin Alexander Fahnert in Chemnitz.
Bäckermeiſter Paul Meiling in Frankenhauſen (Kyffh.). Kaufmann
Albert Kampf in Magdeburg. Schuhmachermeiſter Karl Trebſtein
in Oberfarnſtedt bei Querfurt. Kaufmann Adolf Klappholz in
Weißenfels.
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2rocenſcynttzer.
Halle a. S., 26. Nov. Preis pro 100 Kilo 7,80 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ChileSalpeter. 24. November 1906.
Hamburg 11,00 loko. Hamburg 11,15 Februar
Magdeburg 11,20 Magdeburg 11,35 C. März 1007.

FebruarMärz 1908: 10,85 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,60 ab Magdeburg.

Tendenz: matt.

Viehmärkte,

S Schafſtädt, 25. Nov. (Viehmarkt.) Auf dem dalhriee
Viehmarkte waren 65 Pferde und 577 Schweine angetrieben.
Schweinepreiſe waren niedriger als beim vorjährigen
Markte. Korbſchweine koſteten a 20--30 c pro Paar, gegen
Mittag pro Stück teilweiſe nur 5.4. Etwa die Hälfte der angetriebenen
Tiere wurde losgeſchlagen.

Z. Schweinitz, 25. Nov. (Der geſtrige Schweinemarkt)
var ſtark beſchickt. Das Paar Ferkel wurde mit 20--22 A bezahlt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 26. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
gornzuckerexel., von 880 Rend. 8,40-—8,50. Tendenz: ruhi
Kachprodnkte excl. 759 Rend. 6,85--7,05. z; ruhig

Brotraffinade l. ohne 82 18,25.
Kryſtallzucker J. mit
Gem. Raffinade mit Sack 18,00 18,25.
Gem. Melis mit Sack 17,50 17,75.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per November 17,75G, 17,80B. JanuarMärz 18,056, 18,165B.
Dezember 17,75G, 17,80B. Mai 18,506G, 18,55B.
Januar 17,906G, 18,00. Auguſt 18,806G, 18,85B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 26. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zzuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per November 17,70. März 18,20.
Dezember 17,75. Mai 18,50.
Januar 17,85. Auguſt 18,80.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Weizen per Dez. 177,25 Mai 181,25 AG, Juli M
Roggen per Dez. 159,25 Mai 163,25 Juli M
Hafer per Dez. 159,25 Mai 164,25
Mais per Dez. 129,00 Mai 128,75
Rüböl per Nov. Dez. 69,00 Mai 64,10 C.

Börſe von Berlin vom 26. Nov. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Obwohl vom Londoner Geldmarkte beſſere Berichte
vorlagen und hier der Satz für Ultimogeld mit 6 2 willig
war, war die Börſe zu Beginn in ausgeſprochener Luſt-
loſigkeit wegen der fehlenden Unternehmungsluſt ſowohl
c

a Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig

T

i den Kreiſen der Spekulation als auch von auskvärtiger
Seite. Dazu kam, daß der Schluß der weſtlichen Börſen
vom Sonnabend ſowie der New-Yorker Börſe auf die von
dieſen Plätzen abhängigen Werte ungünſtig einwirkte. So
lagen Amerikaner ſchwächer; Canada 12 ſchwächer. Jm
Lokalmarkte waren Banken, ſoweit notiert, äußerſt ſtill bei
teilweiſen Abweichungen um Bruchteile nach oben und
unten. Der Mopntanaktienmarkt wies bei mäßigem Ge-
ſchäft im ganzen gute Behauptung auf. Von Hüttenaktien
waren Rheinſtahl 2 Bochumer und Lauraqhütte
22 7 höher. Gelſenkirchen und Harpener verharrten auf
dem vorgeſtrigen Schlußſtande. Konſolidation auf Ge
winnrealiſierungen 3 niedriger. Heimiſche Fonds ſehr
ſtill. Japaner unverändert. Ruſſen von 1902 0,30 beſſer,
77,90 auf die vorliegenden amtlichen Meldungen über dte
Beſſerung der Lage der Staatsfinanzen. Von Bahnen
öſterreichiſche auf Wien preishaltend; ſonſtige Bahnen kaum
verändert Schſffahrtsaktien abgeſchwächt, desgleichen
Große Berliner Straßenbahn. Jm weiteren Verlaufe
durchweg ſtill. Tägl. Geld 4 Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Hüttenaktien auf Rückkäufe durchweg, feſt.
Rheinſtahl bis anziehend. Auch Kohlenaktien gut ge-
halten. Konſolidation 468. Jn allen übrigen Märkten ſtill.
Ruſſen von 1902 78,25 feſt. Bei Berichtsabgang Geſamt
ſtatus wenig verändert; nur Laurahütte, Rheinſtahl und

wer in weiterer Aufwärtsbewegung. PrivatDiskont
4 772.
Cetzte Draht- und Fernſprech-Aahrigſten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Kiel 26. Nov, Der Koſiſer unternahm geſkern

nachmittag mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich,
dem Prinzen Sigismund und den Herren der Umgebung
eine Fahrt nach Hemmelmark. Heute vormittag begab
ſich der Kaiſer an Bord des Kreuzers „Prinz Adalbert“,
der alsbald in See ging. Der Kaiſer nahm auf dem
Schiff eine Beſichtigung vor und wohnte einer Schieß-
übung bei. Das Frühſtück iſt an Bord des Kreuzers ein
genommen worden.

Berlin, 26. Nov. Der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Auguſt Dreesbach wurde geſtern bei einem
Spaziergang von Karolinenhof durch den Forſt kurz vor
Eichwalde von Uebelſein befallen und ſtarb wenige
Minuten darauf an einem Herzſchlag. Auguſt Dreesbach
war ſeit 1898 Vertreter der Stadt Mannheim im
Reichstage.
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KRursnotierungen der Berliner Börse vom 26. November, 2 Uhr nachmittags.
her ausführliche Kurezettel ergcheint ERisenbahn-Aktien,

in der Früh- Ausgabe

W n 1 K 3.-6. III 2200o c 8 e urs e. a e rtedt lkeiten 5 P. e.e 168, 95 Elektrische Hochhahn 130.0060m 5985 Grosse Berliner Straßenbahn 183. 90b6
talian a 2 81,16 Franzosen ult. 144.2050Kopenbagen e e e090 o 112,20 Lombarden ult. III 85, 106B
London re III 20,475 Canada-Pazific ahg. h 182,70Jew-Tork vista 4,21 Gotthardbahn
Paris Kurz 81,10 ltalien. MeridionalbahnSchweit e e e 81,15 üo. Mittelmeerbehn e 85.25Petersburg Luxemb. Prinz Heinrichbahn 148,30len e e Westsizilianizche kitenbahn 73,00b0Rio de Janeiro auf London Tisendann. Ob igationen.

Geldsorten, W T n.
Sovereigns

Aue e IIIIIIIIIIIII 162.45 e I 23 i Eisenbahn Prioritäten.
Belgische do. IIIIIIIIIIIIIII 80, 4 9 ö Gold Ob 99,800hänische do. m 375 34 en iknglicche do. LIIIIIIIIIIIIII 81 15 4 90 Oesterr. Gold Pr. 99,906
v J III 160 05 2,60 90 Füdöstr. Lombarden Pr. 67,50d0

e h 81 35 4 90 lwang. Dombreowo Pr. 87,75Lenenies 4 90 Moskau Rjäsan Pr.VDesterreichische do. 85,00isch do 215790 3 franskaukaslsche 5. Pr. 665, 60eeeemneeeeeeeeenatolier Pr. 75 90 do. 2. Pr. 102,0060Deutsche Anlelhen. higihe i r
7 4 e ,vobo d. eimeer Pr.z 4 W e 86,4000 3 06 Port. kisend. Obl. 1886. 90,80b0

3 do. do. alt. 7 4,02 9 Süd. ltal. kis. Obl. IIIz 9 Preußische Staats- Anleihe 98,00b G 4 90 North.-Pac. Pr. Lien. 102,8000

39 do. do. 86.30 49 louis u. S. Fr. Ref. 1951. 83,26d6
3 9 do. do. alt. u un 2314 9 Bad Staats-Anl. 1904 unt. 12 97.100 Sehiffahrts-Aktien.
e oder r o. 06 17 Hamb. -Amerik. Pakett. 156.,790660

8 Denn Sohn v. 1602 s do Norädeuitscher lioyd 129 50bd
49 r. Hess. Staats-Anl. 99 ank. 09 [102,750 Bank Aktien
3 9 1896 1905 70352 9 Hamburg. St,-R. amert. 1887-91 96,3000 a r T39 Se t. Aul w. 86, 97/02 847500 Fer e 171.09
590 Söchsische Staats-Renit 86,106 do liypoth. bant lit. B. 170.000
P Rheinpr.8-7.10,12-17,24-27,29 (ommen.- u. ist. Bank 120, 00 b

32 Apolda 1895 X. Darmaidäter Bank Narist. 138. 5000
t h h Dessauer Landes-Bank h e 233 8040bDeuische Bam e e 9,085 96 (0. 1898, 3 o. derne Wincröni los sog
le 9. 7 Dresäner Bank e 156,Magdeburger 18891, ancenv. 1910 e h

do. 1875--1902 96,606 Gothaer Grundrrediſt-Bant. 160, 00 b
Metzeburg 1901 unt, 10. einiger Äreäſianstaſt 172, 800z nern 96,000 jagäeburger Bankverein

32 conv. 0. jvwathank I3 Weimar 1888 yjftteläeutche Krecgiſ- Band 120, 50
89 Wormser Stadt-Anl Nationalbank für Deutschland. 129,10

Oestérr. III 35Petersbu er is onto-Bank.Ptandbriefe. pnnae n e g 13 7505
9 g. do. entral-Boden- Kreditz r ren pfbr. 96 7506 Reichsbank 157.906
39 lo 1000 z k. ausw. Handel 72 ozis e Dank ez u m p A. Schaaffhaus. Bankverein 156. 3000
3 9 7 I doo Schlesischer Bankverein h 167,00e Wiener Bankverein 141,60

Ausläündische Staatspapiere.

hineen Brauerei-Aktien.
150 ine r n r eun z thultheit: h vre r III 5 a n Kiebeck h4 96 Italiener Rente 102,90d0 ereinsbr. er h r

101,0049 öenterraſd. Colcrente 99800 Industrie- Papiere

a o M 77 Mengen e 3357 rreme. es. f. i F.o S Pepierrene an An34 Portagiesen 69,40 Anglo-Kontinental-Guane 18,00d0
59 Rumönen amort. e e 7 Anhaltische Kohlenwerkt 1265,60b6

h i e e n n en r.e e fein Met e 00bGRassen 1880 76.,60 t Waltv IIIIIIIIIIIII 7
Co. 1902 e e e eee e 78,10b60 mann Elaktr. h e es e 316,25d6

r e 97.,200 Be Anh. NMaschinenfabr. III 322
amort, St. -Anl. 82.4056 Elekirix e6 r 7 7 7 Masch. Schurit. 241,6056in Türken dmin.-Anl. III 88,40b6 Bismarckhütte 00d0

tkenlose 400 fr. IIIIIIIIIII 146,60 Bhesendach V. A. 51.00
9 Ungar. Gold r. 95., 90B Bochums Gußstahl

zu o do. Kronen e IIIIIIIII 7 Braunschw. Kehl. St. IIIIIIIIIIIIIII 27 ob
o. Staatsrente 97 84,80d6 e 128.,50d034 do. kiser. Th. Arl.. 7. 7 Butzke Co., Hetall 02.25B69 Buenos-Ajres 101.00 Chem. fabrik Buckau IIIIIIIIIIIIIII

Conesrdia Berg.

bankhaus Paul Schauseſl Co., Halle 3. Bitterfeld. Delitzseh, Eilenburg

Consolidation Schalke 469,75
121,00b6
240.00

Oberschl. Kokswerte 168, 2080
Orenztein à Rappel 230,00d6

Deutsch-Amer. Werkzerg III
do. Laxemb. V.-A. III

Deutsehe Gasglühlicht R
do. UVeberseeische El.-Ges.

do. Waffen u. Mun. 2Donnersmarck-Hütte konv.
Dortmander Vnion lit. C.
Portmunder Union lit. D.
Dynamit-Trust. 22
kilenburger Kattun
Zintracht. Bargw.

Eklektra Dresden hElektr. Vntarn. Tärich.
Eschweiler Bergw.

Geimm. Eize n.
Gelsenkirch. Zergw.

Ceorg-Marienbütte III
do. do. St. -Pr 2929 III

Gosellschaft f. elektr. Untern.
Glauxiger Tuckerfsbris
Greppiner Werke

Hallesche Maschinen
Hannav. Bauges. St.-Pr.
Hanaov. HMasth. St.-Pr. A. u. B.
Herpener Bergban
Hartmann sächs. Maschinenfabr.

Harzer A. U. B. IIIIIIIIIIIIIIIIIIHaspe kir. U. S.

Hemmoor Portland.Hibernis Bergw.-Ges. IIIIIIIII
Hildebrand, Mühblen ne
Hörder St. Pr. -4.. e
hösch, kizen u. Stahl e

III I IIIIIIIII
Jaentsch

Kadla Porrellan

Kaliwerte Aschersteben I
Kattowitrer be bau
Kölner Bergwerk
König Wilhelm abo.
Rörbisdorfer Dockerfabdrit

Kyffhäuserhütte 1Lahmeyer Co.
Lapp, Tiefbohr-bes. III
Laurahiitie. e I*IIIILIIIIIIII
Leopoldsgrube Edderitt.

do. St. Pr. Il. Uöwe 4 Co. IIIILIIIIIIIIIIII
Maschinenfabrik Buckau

Mathildenhütte e IIIIIIIIII
enden 4 Schwerte Pr.-Akt.
Rilowicer kisen e 9ee*20e9eeeseeee

Mülheim r IIIIIIIIIIIIIIIII
Neue Bod.-A t. -Ger.

Niederl. Kohlenw. ehe
Horästern Steintoblen
Oberschl. kizanb. Bed.

181,5080

150106
207.8000

114 5006

138.90B
180,250
13100d0 h
1715000
350.0080
13925

do. E.-Ind.-Karo-H. 128,60

Rhein.-Nassau 2222 IIIIIIIIIIII
Rhein. Stahlwerke. h
Riebeck Montanw.

Rombacher Hütte ehe
Roshtzor Braunkohlen

do. TuckerfabrikSächs.-Thür. Braunk. h
do. do. St. Pr.

Saline Salzungen eSangerhäuser Masch.

Schalker Gruben e ee dere
Schering, Chem. Fabr.

Schles. Bergh. Uink BI
Schles. Port. Lement. e
Schulr-Rnaundt.

Siemens Gfashüften h o
Stabt. Chem. Fabrik eStettin-Bredewer Portl. Zement.

Stett. Volnen eStobwasser lit. B.
Stolberg. Zinkh, neue
Sudenburger Masch.
Thale, kisenh. 5t. Pr.

do. do.
Thüringer Saligen.
Wegelin 8 Hübner, Masch.

Westeregelner Alkali.Westt. raht-ind.

do. Stahlw.
Wittener Gußstahl

Wrede, Mälzerei.Wurm-Revier

Leiter Maschinenfabr. e

Schuckert, klehir.

Phönix Beryw.-A. 208.6056

104,90B

Sohluss-Karse.
enden rubilg.

Aredlialien
Berl. Handelsgetellschaft.
Darmstädter Dank.

Deutsche Bank

Diskonto-Kommandit Be
Dresuner Bank

Nationalbank für Deuitschland

Oesterr. Staatsbahn
Oestert. Sdbahn
ltalien. Mittelmeerbahn

3 90 Reichsanleihe ne
Bochumer Gußstahl.

Deutsch-laremb. V.-A. IIIIIIIIIIII
Dortmunder Uniog- l. III e
Laurahütte
Konsolidation
Gelsenkirchener Bergwers

arpener eGrobe Berl. Strabenbdahn
Hamburger Paketfaurt

Norädeutscher Uoye e
Dynamit-Trust h e

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 26. Novbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 190419053 96 Föüchsische Rente 86,256 Leipriger Hypethekendant 7 7 1I48,00B
332 90 do. Staaten. 99,406 Sächsische Dank 6 6 1134 0008 ler Stadtanleihe 97,106 Säoösische Bod.-Kred.-Annt. 7 7, I48,006
3 o. do. 1904 97,106 Grode Leipziger Stradendaha] 752 85 187,508
4 90 Crölw. Papierfabr. Obl.) Hallesche Straßenbahn 45 61 130,000
4 96 Hall. Straßenbahn Oblig.. L eipriger Elektr. Stresendahn 352 4 104,250
4 90 Mansf. Gewerk. 0. ä. 100,500 Anenburger Akt. Brauerei 9 171,606

do. do. 1893 100,406 Cröliwitrer Papierfabrik 15 14
4 do. e. 1897) 100,306 Dörstew.-Rattwannsd. St. 25 3 67,766
7 do. do. 1902) 101906 da. Co. Ver.) 5 6 5004 96 Leiter Paraffin Obl.) 99.750 Glauxiger Luckerfobrik 2 8 1126,000
324 9 A. D. Rr.-Anst. Phäbr.. 97.006 Hallesche Zuckerrafſingrie
4 do. (o. 101,400 (alie und geue) 25 6 1144,0004 90 ypoth. Bank Leipzig Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 756 175.00B

br. M. unkdb. bls 1944 102,300 Leipziger Baumwollspinner. 14 16 26569,000
3 90 Kommunslbankt für Leipziger Bierbra Riebeck 100 10 204,25B

Röpigr. Sachs. Anl.-Scheine 097,906 leipziger e 7 10 181,0004 9 lommareidant für leipriger Nalcſatr. ſten 7 3 125000
lgr. Sachs. An.-Scheinel 102,000 1 Menstfelder Kurt 40.480.4 12596

Haumburger Braunkohbler 12 208,600
Aktien Pertland Cementtabrik Halle 1 5 1123,6500

Ktöhr 4 Co., Kammgarnzp. 10 167,000
Jodig-Tapſiirer Ed. z 246,606 Thüringer 6at 15 16 302 696Böhm. rin 5 51! 124,000 e 2 1 1107.250
Buschtiehrader Eb. U. A. 125 12 285, 000 Wernz haus. Mama Verz.-A 9 8 1111000

äo. t. D. 12 1252 283,600 Zeitrer Parsffin 10 11 179.765B
Al Deutschb KRred.-Anst. Sächs. kmaillierwerke

alte und veue) 859 1173 606 vorm. Gnüchtel 5 8 1141,500
Ärgän- a. Sparbank leiptigl o 6 109,600

Tendenz: ruhig

Berlin, 26. Nov. Jn der Nacht zum Sonntag iſt hier
der bekannte Leiter der Maſſageanſtalt der Univerſität,
Prof. Dr. J. Zabludowski, im Alter von 56 Jahren
plötzlich einem Gehirnſchlage erlegen. Jm Jahre 1888 ge
hörte er zu den behandelnden Aerzten Kaiſer Friedrichs.

Hamburg, 26. Nov. Nach dem vom Amtsgericht heute
verkündeten Urteil in der Schadenerſatzklage
der Vereinigten Elbſchiffahrtsgeſell-ſchaften A. G. wurden 19 Bootsleute wegen Gehor-
r ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt
zu je 18 Mk. Geldſtrafe und Tragung der Koſten des Ver-
fahrens verurteilt. Die Widerklage der Bootsleute wurde
abgewieſen.

Kuxhaven, 26. Nov. Ver Vampfer „Profeſſor Woer-
mann“ iſt geſtern abend mit 10 Offizieren und 430 Unter-
offigzieren und Mannſchaften aus Südweſtafrika hier
eingetroffen.

Paris, 26. Nov. Von Frankreich und Spanien er-
hielten die übrigen Mächte die Zuſicherung, daß die zur
Ablöſung nach Tanger zu entſendenden Panzerſchiffe nicht
mehr als 800 Mann, und zwar mit der Jnſtruktion landen
werden, lediglich dem Paſcha von Tanger zu helfen, daher
das Hiſſen europäiſcher Fahnen zu unterlaſſen. Frankreich
und Spanien würden nur bei einer Verſchlimmerung der
Lage je 1500 Mann landen.

Rom, 26. Nov. Zu Ehren des hier zu Beſuch weilen-
den Königs der Hellenen fand geſtern abend im Palaſte
auf dem Kapitol ein glänzender Empfang ſtatt, dem außer
dem König und der Königin von Jtalien auch die geſtern
hier eingetroffene Tochter des Königs von Griechenland
Großfürſtin Georg Michailowitſch, beiwohnte und zu dem
ſich auch der Miniſter des Auswärtigen Tittoni ein-
gefunden hatte.

Rom, 26. Nov. Der Konig von Griechenland
wird ſich heute vormittag im eigenen Wagen von der
griechiſchen Geſandtſchaft nach dem Vatikan begeben, wo er
vom Papſte empfangen werden wird.

Petersburg, 26. Nov. Der Zar hat geſtern die Ehe-
ſcheidung zwiſchen Georgi Maximilianowitſch, Fürſten
Romanowski, Herzog von Leuchtenberg und ſeiner Ge-
mahlin, Anaſtaſia Nikolajewna, einer geborenen Prinzeſſin
von Montenegro, genehmigt und ſeine Einwilligung zur
Heirat der geſchiedenen Fürſtin Anaſtaſia Nikolajewna mit
dem Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch, dem Ober-
kommandierenden der Truppen im Petersburger Militär-
bezirk, gegeben. Die Hochzeit ſoll anfangs nächſter Woche
in aller Stille ſtattfinden. Die Heirat iſt das Reſultat
eines mehrjährigen romantiſchen Liebesverhältniſſes.

London, 26. Nov. „Daily Mail“ meldet aus Kalkutta:
Der Plan der Reiſe, die der Emir von Afgha-
niſtan im nächſten Jahre nach Jndien zu unternehmen
gedenkt, hat eine Erweiterung erfahren. Demnach iſt jetzt
der Beſuch Kalkuttas vom 30. Januar bis zum 9. Februar
und in Lahore ein Aufenthalt vom 22. bis zum 25. Febr.
vorgeſehen.

London, 26. Nov. Wie die „zFinancial News“ von gut
unterrichteter Seite aus NewYork erfahren, iſt in kurzem
eine Bekanntmachung über die Ausgabe einer
neuen Anleihe der braſkilianiſchen Re-
gierung in Höhe von 4 Millionen Pfd. Sterl. zu er
warten. An der neuen Anleihe werden ſich dieſelben
Bankiers und Kaffeeintereſſenten beteiligen, die die frühere
Anleihe übernommen haben, nur das zu ihnen noch die
Firma Rothſchild hinzutritt. Zu dem beabſichtigten
Uebereinkommen wird von der braſilianiſchen Regierung
Kaffee angebaut und dies als Sicherheit für die Anleihe
mit 80 Proz. des Marktwertes gegeben. Die braſilianiſche
Regierung wird alle Lagergebühren tragen und außerdem
6 Proz. Zinſen auf die Anleihe und 2 Proz. Kommiſſions-
gebühren bezahlen.

t o
Königlich preußiſche Klaſſen-Lotterie.

Gewinne aus der Ziehung vom Vormittags des 26. November.
50 000 Mk. auf Nr. 174 420. 10000 Mk. auf

Nr. 101 825 170 771. 5000 Mk. auf Nr. 37 775 78 893
146 473 165 758 186 976 194 135 234 971. 3000 Mk. auf
Nr. 367 4940 17 943 27 237 28 976 42 305 50 339 51 379
56 100 57 676 60 000 86 886 96 982 110 358 114 529 131 848
133 505 135 014 139 297 143 017 151 098 153 218 181 664
183 023 189 596 190 014 214 860 224 105 232 822 239 319
242 423 243 864 243 956 245 268 252 528 262 790 264 032
273 388 277 351 277 850 280 847.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Fur Kijche Haushelt Badezimme“
laden, Höfel, Restaurant s Zu haben

in den
Drogorien,
Kolonial

waren- und
ein voraüigliches Pllfz-u. Scheuermittel“ Hausbaltungs-

besonders für Gegenstände aus Geschätten
Email, Porzellan, Holz, Marmaor, Glas efc.

Saponia- Werke io Offenbach M. (5095

Preisnotiorungen für Kuxe vom 26. November.
Mitgeteilt von der Filiale äer

Magdeburger Privat-BankK, Hall—e a. S.

Nach An hach- Anfrage gedet frage yedotAdler- Akten volle 72 749 Hennov. Kali- Aktien 70920 73
Adler-Aktien 50 90 75 77 Hanza-Silberberg 2750 2800
Adolfeglüdt, abgest. Ant. 110 130 Hatterl-Attien 7090 5590 56
Alexandershall 7975 8075 Heſdburg- Aktien ueienrode 7200 7300 Helärungen l und ll, je 2475 2550
Bismarckshall-Aktien 66 e 68 Hermann N. 625 675Burbach [1300013300 immenrode 1725 1775Carlsfund 8750 8850 Johannasball 5450 5525Centrum 715 730 Urügershall- Aktien volle 78
ezdemons T 5175 5250 Krügershal-Artien 75 90 7029 72eutsche Kali-Aktien 1219 1232 Heohkezall 400Deutschland. 4900 4950 Neu-Bleicherode- Aktien 9 95

kinig hat 6000 6150 Nordhäuser Koali- Aktien 93 96
Emiſtennell 500 560 eidenhall 00Friedrichshall-Aktien. 1175 1209 Sachzen-Neimar 725 775
Glückauf-Sonderrhauzen 17400 17700 Siegtned 3000 31606
Grossderzeg von Sachen 4650 4800 Schieferkaute 1250 1300Süntderndal 4600 4950Gostar Adolf e 2650

Tendenz: ruhig.

pieren, Kiniösung von Conpons, Ver-
to- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.



Allgemeiner Bürgerverein

ſtädtiſche Jntereſſen.

9 o

Oeffenkliche Hürgerverſummlung
m Donnerstag, den 29. November er., abends 8 Ubr

im kleinen Saale der „Raiſerſäle
TagesordnungDie erweiterte r im Händelsgewerbe.

Die Verſtärkung unſerer Feuerwehr.
Die erzwungene Auskunfteinholung über das Jahres
einkommen der niederen Steuerklaſſen.

Der Vorſtand.

Wettbewerb.
Zur Erlangung von Entwürfen zu einem Pfarrhauſe fürdie Johannes- Gemeinde ſchreibt der KunſtgewerbeVerein hierdurch

einen Wettbewerb aus, an welchem alle in Halle wohnenden
Architekten teilnehmen können. Die Unterlagen für den Wettbewerb
ſind von Herrn Kunſtmaler Kopp, Salzgrafenſtr. (Volksleſehalle)

zu beziehen. 5670Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

Bis 30. November täglich:

Das allgemein belobte
J äurehaug erstklassige Programm

von 10 Nummern.
Preise der Plätze wie bekannt.

M Vorverkaufbilletts, auch onntag nachm. giltig,

in den durch Plakate kenntl. Geschäften.
Ton nächsten Iittwoch, den 28. Noveomber:

S leden Mittwoch nachmittag 4 VUhr: Kinder-Vorstellung
nur lehbender Photographien. Belehrend! Unterhaltend
Ileden Mittwoch vollständig neues Programm
S Kinder Saal und II. Rang 10 Pfg., Erwachsens 20 Pfg.,I. Rang und Logen 20 Pfg., Erwaohsene 30 Pfg.

Georg Süssmilech, Direktor und Bigentümer,

e Kaisersàäle: 27. November, 7x Uhr:

Konzertder Königl. Preuss. Opernsängerin Frau Professor

Nelly Schlar-Brodmann
und des Kgl. Preuss. Hof-Konzertmeisters und Kammervirtuosen

Oskar Brücknor (Violoncello).
e Am Klavier Kapellmeister Eugen Gottliehb.

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.
Konzertflügel: C. Bechstein (Vertr. Reinhold Koch).

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark in der
EHofmusiKalienhandlung Reinhold Koch

Alte Promenade 1 a. Fernspr. 1199.

Saal der Berggesellschart.
Dienstag, den 27. November, abends 72 Uhr

Kammermusik- Abend
der HerreA. mif, A. Wille, 8. Ünkenstein u. G. Wil

Programm Streichquartette von Haydn, Es-dur (op.Nr. 2) und Beethoven, Ois-moll (op. 131), Quartett für Fiene

und Streichinstrumente von Mozart (D-dur). Flöte Herr
Maximiſian Sohwedler vom Gewandhbausorchester.

Abonnements auf 4 Abende M. 8.40, Einzelkarten zu
Mk. 2.60 und Mk. 1.55, sowie kl. Partituren (zum Nachlesen)

M in der Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Grosse
Steinstrasse 14 und an der Abendkasse. [5540

h Karten für Studierende beim Kastellan der Univ.

Hotel Kronprinz(Evangel. Vereinshaus), Kl. Klausstrasse 16.
Mittwoch, den 28. Nov, 1906, abends 8 Uhr

Konzert Wdes blinden Tonkünstlers Rudolf Thies (Flöte) unter gefälliger
Mitwirkung von Fräulein Frida Meier (Gesang), des Herrn

Fritz Volkmann (PFlägel).
Nuw. à 2 AMK., unnum. à 1 MK., sowie Programmesind am Sasleingang zu haben.

Die städt. Billettstouer wird an der Abendkasse erhoben.

Dinla dungzur ordentlichen Mitglieder Verſammlung des Tierſchutz
vereins am Freitag, den 30. November, abends 81 Uhr im„Evangel. Vereins aus“, kleiner Saal.

Ta gesordnung:1. Geſchäfts und Ka enbericht

Eintrittskarten

Bewilligung von Mitteln.
3. Vorſtandswahl.

4. Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Ein liebes Weihnatts-Geſchent für Kranke,

Schwächl u Geneſende, Damen,
ver t A. Sehulz'ſches Wienergegen Magerkeit, diätetiſches

bei [5594Doſe A u. 75 4.ittel, präm.ehntela t e 1

Dreilaufgewehre Ia. Material v. M. 135
Doppeifiinten, Cal. 16 od. 12 29

Kruppstahlläufe 65Birseh- und Scheibenhüchsen 50
Seolbstspanner- Revierbüchsen 60
Repetier-Büohsen Mod. 88 8598/1900, v s

in Cal, 6, 'ö,, 7, 8, 9 mm
Mante goseboss,
mit Fernrohr mehr 95 u. 135

„Browning's“ automat. Taschen-
Repetierpistole 7 gohüss. M. 38,50

Taschenrevolver, Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
und Radfahrer sehr zu
empfehlen M. 7,50 u. 12.00

Flobert-Mauser-Büehs. f. Knab. N. i

Luftgewehr mit Stahl-
lauf M. 9,50 u. Il 50

empßehlt [5712

Walter Uhhig,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.

Stadttheater in Halle g. S.
den 27. Nov. 190673. V. i. A ümtau chk. gilt. 1. Viert.

Novität! Zum 1. Male Novität!
Das Blumenboot.

Schauſpiel in 4 Akten und einem
Zwiſchenſpiel von H. Sudermann.

Perſonen:
Geh. Kommerzienrat

Hoyer, Seniorchef
der Firma Hoyer
Wendrath

Baronin Erfflingen,
verw. Wendrath,
ſeine Tochter M. Brandow.

Dpeela d Töchter H. Lafrenz.
Thea aus erſt. Ehe H. Hollmann.
Baron Erfflingen W. Sieg.
Leopold Bröſemann,

Raffaelas Gatte,
Mitinhaber der
Firma

Nonnenbruch.

W. Bünting.

Graf Sperner
Dr. Bollmann,

Schriftſteller G. Steinegg.
K. Steahlberg.

Little
Möppel, Clown

Sonja Gribojeff,
Dichterin

Liederſängerin M. Lübben.
Arthur, deren Partner W. Dohme.
Gottlieb, Diener im

Julius, Kellner Alois Naß.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [5680

Dienstag, den 27. Nov., Anfg. 8:
Gaſtſpiel Rudolf Christians,

Königl. Hofſchauſpieler, Berlin

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Nur noch wenige Tage.

„Feben und Treiben anf
einer amerikaniſchen See

Fortißkation“.

Na ihrem Wald

in ſeinen ſenſationellen Dar

T. [5693
I. /12. M. B. C. Br.Unt e Zöpre,

Fred Enkel

Strößel, Geſangs

Fritz Berend.

Paula Dubellay,

Hauſe Hoyer F. Amberg.

Mittwoch, den 28. Nov. 1906

Schwur der Treue.

Gaſtſpiel von Kronaus

Dargeſtellt von 25 ameri-

tellungen als Soubretten-

Pperücken
ferti

des Geheimen
W. Steineck.

komiker

F. Wagner.

Schauſpielerin

Ein alter Herr R. Heinze.

Tannhàäwuser.

Pittwed- Land der Jugend,

Boys

kaniſchen Seekadetten.

mitator u. Tänzer und die

das Spezial-

r für fo

Kommerzienrats
Ernſt Gode.

Griesling, gen.

G. Klerwin.
Cora Mainardi,

Ein junges Mädchen Lucie Müller.

Neues 0 Ileater,
Direktion E. M. Mauthner.

Zugſtück:

m DIue,

Lotte Mende

brigen großen Attraktionen.

ne r

geſegemneitoront

Igeiden- -Reste.

Kleine mtr-Reste f. Schleifen,
110 em Streifen für

Selbsthbinder, farbige und weisese
Kragensohoner. Reste für

Pompadours.
Sehwarzo Seiden Reste.

R Sammet-Reste
extra billig. W

Seidenhaus
(eorg Kehwarmenberger,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 27. November 1906.
Leipzig (Neues Theater) Die

Stumme von Portici.
Leipzig (Altes Theater): Das

Blumenboot.
Weimar (HofTheater) Wieland

der Schmied.

Jagdtasohen
Ruolksao le
Jagdmuffe
Patronen Koffer
Gamasohen
Jagdhandsohuhe
Patronenbeutel
Nickmesser
Jagdstühle
Gewehrkoffer
Patronengürtel vevw.

empfiehlt [5713

Walter Uhlig,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.

Pernrut 947.
SSSaeSSSüiäiiciaes

ſchöne
nur neue Waren,
billigſte Preiſe.

Max Schöllner,
Spiegelſtr. 13. Fernr. 2536.

Engl. Klub-Sessel
in Leder oder Stoff, weich u.
solid gearbeitet, zu niedr. Preis.
K. DrenkKow, Dekorateur,

Prinzenstr. 17.

zu ſofort oder ſpäterält. Herr, Segauer oder Pen
ſionär, zu geb. Dame, Beamten
tochter, n. Erfurt, welche mit
voller Penſion gemütl. Heim
S Gefl. ſragen erb.

Perlangte Perſonen.

Aelt. unverh. Hofverwalter
ſuche per Neujahr für gar
d bei 400 Malt S reden a

ulage. Sofortige Vorſtellunga Willy Künhn,Stellenvermittler, ar. Ulrichſtr. 3.

Telephon 2233.
Geſucht

Aktuar reſp. Sekretär
für hieſiges Bureau. Bedingungen:

r Alter nichtüber 35 J., gute Handſchrift und
Bureaupraxis. Selbſtgeſchriebene
Angebote mit Zeugnisabſchriften
reſp. Referenzen bis 1. Dezember
pur Z. r. 571 an die 3
d. Ztg. erbeten.Anver erh. Imſpelot

für 2000 en Rüben
und RübenſamenWirtſchaft zum
1. April 07 ev. früher geſucht.
Gehalt 1200 Mk. u. freie Station

Wäſche. Es wird nur auf
eine erſte Kraft reflektiert. Be
werber wollen Zeugniſſe und
Lebenslauf einſenden u. Z. e. 581
an die Exped. d. Ztg. 5710

Suche: 1 Inſpektor f. Ritgt.
bei Leipzig u. 1 desgl. f. Ritgt. b.

1. Januar, ſowie Lerſt.
erw. f. Rttgt. b. Weimar 1. Dezbr.

Herren, 25—30 J. alt u. 600 Mk.
Anf.Geh. zufrieden, können ſich
ſof. perſ. vorſt. Binneweiss,
nh. Friedrich Gareis,tellenvermittler, Sternſtraße 9, I.

Nadolf Hternfeld
Gr. Vlrichstv. 21.

Ferrenc o scße
fertig und nach Mass:

Brstlelassiger Sita.

un Veravrbeitung.
Billigste Preise.

Mitglied d. ab. S Verein

Frauenverein jur Armen u. Krankenpſlege.

Fern 765.
VBoreüge

äähh

Beste Stoffe

5 o Raröbh.

Jn den feſtlich geſchmückten Räumen des „Evangel. Vereins
auſes“ (Kronprinz), Kl. Klausſtr. 16, fi ndet am Mittwoch, den

Dezember und Donnerstag, den 6. Dezember, von 15 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends unſer

Weihnachtsbazar
ſtatt Krr W der hieſigen Armen und Kranken.

freundlichen Beſuchern iſt Gelegenheit geboten, hübſche
preiswerte und praktiſche Einkäufe zu machen und jeder, der ein
Scherflein r ar. iſt willkommen.

Für Erfriſchungen aller Art iſt reichlich geſorgt.
ir bitten um freundliche Mithülfe bei unſerer Arbeit und

nehmen kleine und große Gaben gern und dankbar entgegen.
Frau Geh.-Rat Staude.

Frau Geh.-Rat Kiedel.
Frau Geh.-Rat Betheoke.

Frau Erſte Bürgermeiſter Dr. Riyve,
Frau Oberprediger Sehmict. Frau Stadtrat Werther.

Frau Pfarrer Bach. Frau Bankier K. Steckner.
7 M. Hoppe.

Frl. A. Reschuch.
Frl. L. Wiedemann.

Frl. M. Pfanne.
Frl. E. Geyer.

Frau J. Oryander.
Frau Oberprediger Wächtler.

Verk. unſ. beAgent geſ. nie Cigarr.
n eſgr ev. 250 M. mon. u. m.

ensen o. Hamburg 22.
3-20 Ix, tägli können Perſonen

tandes verdienen.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurta. M.

Grube v. d. Heydt
b. Ammendorf

Förderleute geſucht.

Tüchtige Anzeichner

und Schloſſer
für Brückenbau zu ſofortigem
Antritt f. dauernde t

eſucht.8 Akt.-Geſ.,Jacobiwerk, Meißen.

Kuhfütterer.
Suche zum 1. April einen ver

heirateten Kuhfütterer, welcher
auch mit milchen muß. [5671
W. Finger. Kleinwirſchleben

bei Baalberge.

Stellenvermittlerin
Frau Marie Wantzlöben,
Gr. Steinſtr. 80, hat ſtets großeAuswahl an Stellungen für Land
wirtſchafterinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Jung

fern, Mädchen fürKüche und Haus, überhaupt für
beſſeres weiblichesHausperſonal jeder Branche.

Suche zu Neujahr jung. fleißiges

Mädchen
als Stütze in Landwirtſchaft.

Romanus,Pretzſch bei Oſterfeld.

Perſonen Angebote

Junger ſtrebſamer Landwirtsſohn
ſucht 1. Jan. 07 eventuell 15. Jan. 07
Stellung als
alleiniger oder erſter Beamter

unter Leitung des Chefs. Gehalts
anſprüche 4—-600 Mk. Beſte Zeugniſſe u. ämnpfehlnngen ſtehen zur Ver

fügung. Offert. erbittet Verwalter
Rittergut Mockau b. Leipzig. (5750

26 Jahre alt,Verwalter, an
ſohn, militärfrei, ſucht per 1. Januar
1907 od. ſpäter Stellung als Feld
verwalter. Gutes Zeugnis vor
handen. Gefl. Off. u. Z. F. 582
an die Exped. d. Ztg. erb. [5715

Junge Gutsmamſell, Mädchen
für Reſtaurant nach hier u. aus
wärts, Hausmädchen aufs Land
ſuchen Stellung. MarthaBr a 7 d t. Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Ein junges ne 23Jahre
alt, mit San ſen, erfahrenin der Land wirtſchaft ſucht 1. Jan.od. ſpäter e Mamſell.
Off. u. M. Soh. poſtl. Döllnitz.

Tücht. Fräulein ſucht p. 1. Dez.
Stelluug in beſſerem Reſtaurant
zum Bedienen Gäſte. Offert.
unter E. J. poſtlagernd m.
erbeten. [57

Geldverkehr.

210 000 Mk.
oder 70 000 nach 140000 Manmündelſ. auf Gut mit 500 Morg,

Wuem Acker geſucht. Verm. ver
unt. A. R. bef. Haasen-S Vogler A. G.

Magdeburg. 5683
öS9gBGGlVwuunnainxmans
Ehelente, welche geſonnen ſind,

ein Kind gegen
Entſchädigung anzunehmen, belieben ihre Adreſſe an n
Charitas, Nürnberg, zu ſende
nebſt 20 Pfg. für R ückantwe or
Heirat w. jge. Halbwaiſe, Haus sbeſ,

h erm., m. paſſ. geſ. Hrn. b
Näh. Details, a. Bild erh. mn e Bewerb. v. „Fides“ Verhin 18

Preis-
Werte Neuheiten

in Tändeol-, Haus-, Wirtschafts- und 8
Rinder- Fchür en.

d*èdd”dcom nM Geschw. ſückel I
Leipzigerstr.Neueste Taschentücher 4

d für Damen, Herren und Kinder

in weiss und fard i.

Verlobt: Frl. Anna Grote m
Hrn. Hauptmann von Drigals
GHamburg). Frl. Anne Nart tn
mit Hrn. Kgl. La termeſſer Fritz Buſſe ungeer-

Minden i. W.). Frl. Eliſabetl
Henning mit Hrn. Guts beſit
Ernſt Bloedow GBromber
Marienthal (Oſtpr.) Frl. Elſe
Schwenke mit Hrn. Kgl. Aſſiſtenz
arzt Karl Bingel (Berl in).

Verehelicht: Herr Walter
Kmoch mit Frl. Johanna a Fitt tt

ſchaft (DresdenN.). Hr. Oblehrer Dr. Ernſt Foß mit u
Marie Löber (Steglitz b. Berlin

Geboren: Ein Sohn: Hu
Hauptmann Maſius (Brandburg). Hrn. Kreisſchulinſ ſpekt tor

Strauß (Dirſchau). Hrn. Guts
beſitzer H. Saenger (Ochsauine Tochter: m.
P. Nitzſche (Jena). Hrn.Naue (Deſſau). W S
gerichtsrat Vogeler P gen
Hrn. Stabsarzt Dr. Bernſt
(Sensburg.)

Geſtorben: Hr. Rob. KlarhTorgau. Hr. Zigarrenfa brita

Julius Brinkmann Düſſeldorf.Sr. Kgl. Eiſenbal nStations
verwalter a. D. Friedr. Wehne
(Erfurt). Hr. Fleiſcherme iſter

Edwin Kroſſe (Zeitz). Hr
Schmiedemſtr. Friedr. Spieler
sen. (Wörlitz). Hr. Renuer

Müller (Berlin). Hr
Andreas Strümpel (Schwanbeck). Hr. Carl Gellerma inn

Leipzig. Frau Eliſe Schwabe
eb. Körting (Deſſau). FranWilhelmine Steittmann geb.

Sackewitz (Deſſau). Frau Helene
Reinicke geb. Staab (L. Seller-auſen). e verw. Oberförſte

ilie eider geb. Liebic h
Schweidnitz).
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Hienstag 2. Beilage zu Nr. 553 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e

Provinz Sachſen und Umgebung.
nern, 25. Nov. (Jubiläum. Meiſter-r u S Auf eine 25jährige Amtstätigkeit an der Kirche zu

Fönnern konnte vorgeſtern Herr Oberpfarrer Müller zurück-
ken ieder des Gemeindekirchenrats und der Gemeinde

ſreinng, Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und des Lehrer-
Hlegiums der hieſigen Schule begaben ſich vormittags 11 Uhr in
je Hberpfarre, um den hochverehrten Jubilar zur Feier ſeines

Zeentages zu. beglücwünſchen. Die Anſprache des Herrn
Hiakonus Kirchberg, des Herrn Bürgermeiſters Schmidt
des Herrn Rektors Geſerick bekundeken, welche große Liebe

Verehrung ſich der Jubilar für ſeine hingebende Arbeit im
S nſte der Gemeinde erworben hat. Zur Erinnerung an den
S wurde dem Herrn Oberpfarrer ein Kupferſtich: We

ehrer

u

na“ von Paul Veroneſe, überreicht.Denn erfreute den Jubilar, der ſeit zehn Jahren auch das
Amt eines Kreisſchulinſpektors verwaltet, durch Vortrag mehrerer
Kieder. Herr Oekonom Stange überbrachte die Glückwünſche
des Evangeliſchen Männer und Jünglingsvereins, den der
ihilar gegründet hat und ſeit vielen Jahren mit ſeltener Hin

g leitet. Möge es Herrn Oberpfarrer Müller vergönnt ſein,
ch viele Jahre in körperlicher und geiſtiger Friſche wie bisher
ſeines Amtes zu walten. Auf Anregung der Handwerkskammer

Halle a. S. iſt hier unter der Leitung des Herrn Rektors
Feſerick ein ſogenannter Meiſterkurſus eingerichtet und jetzt er
öffnet worden. An demſelben nehmen 22 junge Handwerksmeiſter
teil. Der Unterricht erſtreckt u auf Geſetzeskunde, Buchführung,
gewarbliches hechnen (Kalkulation) und kaufmänniſche Korre
on gpeis, 25. Nov. (Der landwirtſchaftliche Verein
u Queis) hält Mittwoch, den 5. Dezember er., nachmittags 3 Uhr,

im Seidewitzſchen Lokale hierſelbſt eine Verſammlung mit folgender
Tagesordnung ab 1. Geſchäftliches. 2. Bericht über die ZentralVer
ſammlung am 29. November. Referent: Wendler-Ermlitz. 3. Kann
ſich der Landwirt bei den hohen Preiſen für ChileSalpeter ander
peitig helfen Frageſteller: BrockmannGleſien. Anknüpfend
hieran 4. Neuere Erfahrungen über Stickſtoff-Düngung. Referent
Dr. Meier Halle. 5. Vorführung von SpiritusVerbrauchs Gegen
ſtänden. Referent Vertreter der SpiritusVerwertungsGenoſſenſchaft
Halle. 6. Wichtige Tagesfragen der Wirtſchaftspolitik. Referent:
Ein Beamter der Landwirtſchaftskammer. Nach der Sitzung findet
ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt.

p. Helbra, 25. Nov. (Gemeindevertreter-Sitzung.)
In der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertreter wurde folgendes ver-
handelt Auf die Verfügung des Herrn Landrats vom 13. Oktober d. J.
hetreffend die künftige Geſtaltung der Gemeindebeſteuerung
des Gewerbebetriebes wurde beſchloſſen, alle diejenigen Ge
werbebetriebe innerhalb des Gemeindebezirks, welche in den Steuer
laſſen J und II veranlagt werden, vom 1. April 1907 ab mit
200 Prozent Zuſchlägen zu den Gemeindeabgaben heranzuziehen. Die
jenigen Gewerbebetriebe, welche in den Gewerbeſteuerklaſſen III und IV
peranlagt ſind, ſollen auch für die Folge mit demſelben Prozentſatze,
mit welchem die Grund und Gebäudeſteuer belaſtet wird, herangezogen
werden.

S Freyburg a. U., 25. November. (Goldene Hochzeit.
Unfall.) Jn Gröſsſt feierte der Schneidermeiſter Seiler mit ſeiner
Frau in voller Rüſtigkeit die goldene Hochzeit. Geſtern nachmittag
gingen auf dem Bahnhofe die Pferde des Landwirts Schulze aus
Schleberoda durch. Um ſie beſſer aufhalten zu können, kletterte Sch.
von hinten auf den Wagen. Der Wagen prallte jedoch mit ſolcher
Wucht gegen die Deichſel eines beladenen, aber nicht beſpannten Stein
wagens, daß die Deichſelſtange durch die Wagenplanke hindurchfuhr.
Sch. wurde glücklicherweiſe nicht verletzt.

z Bad Köſen, 25. Nov. (Prinz und Prinzeſſin
Johann Georg von Sachſen) ſind heute mit Hoſſtaat und
Gefolge eingetroffen und im „Kurhaus mutiger Ritter“
abgeſtiegen. Die hohen Herrſchaften werden dieſe Nacht hier verweilen
und morgen mit Sonderzug nach Dresden weiterreiſen, woſelbſt
feierlicher Empfang ſtattfindet.

2. Erfurt, 25. Nov. (Die Zentralgenoſſenſchaft
zum Bezuge land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel)
hielt geſtern hier eine aus dem Landkreiſe Erfurt ſehr zahlreich be
ſuchte Mitgliederverſammlung ab. Jn derſelben hielten Vorträge
Dr. Spickermann- Darmſtadt über: „Bedeutung und rationelle
Verwendung der Kaliſalze“; Direktor Paul Schmidt aus Halle
über: „Die heutige Lage des Dünger- und Futtermittelmarktes“,
Geſchäftsführer Kraneis- Erfurt über: „vLandwirtſchaftliches
Maſchinenweſen.“ An Oekonomierat Dr. Rabe- Halle wurde
ein Begrüßungstelegramm geſandt.

W. Erfurt, 25. November. (Richtigſtellung.) Die am
22. November vom Wolffſchen TelegraphenBureau verbreitete Meldung
von dem Brande einer Schneidemühle des Herrn Kommerzienrats
Kirſch in Gehren iſt dahin richtig zu ſtellen, daß nicht das Dampf
ſägewerk in Gehren, ſondern die zu derſelben Firma gehörige größere
Waſſerſäge Bärentiegeler Mühle oberhalb Katzhütte am 21., d. Mts.
abgebrannt iſt.

W. Erfurt, 25. Nov. (Die Stadtverordneten) beſchloſſen
in geheimer Sitzung, für das SchullehrerinnenSeminar eine beſondere
Direktorſtelle zu errichten. Zum Direktor wurde der bisherige Direktor
der Königin-Luiſenſchule, Dr. Brinckmann, gewählt. Ferner wurde die
Errichtung einer zweiten Polizeibaumeiſterſtelle beſchloſſen.

Erfurt, 25. Nov. (Familientragödie.) Von
einem ſchweren Mißgeſchick wurde die Familie des auf dem
Petersberge wohnenden Feldwebels H. betroffen. Die Frau
war am Donnerstag damit beſchäftigt, ihr 10 Monate altes
Kind zu baden. Als der Ehemann in die Stube trat, fand er die
Frau bewußtlos am Boden liegend und das Kind in der Bade-
wanne war tot. Wie ſich der Vorfall zugetragen hat, weiß man
noch nicht, da die Frau noch ſchwerkrank daniederliegt. Es wird
angenommen, daß das Kind im Bade vom Schlaganfall betroffen
wurde und die Mutter vor Schreck um den Verluſt ihres einzigen
Kindes beſinnungslos geworden iſt.

Halberſtadt, 25. Nov. (Bei der Wahl von vierStadtverordneten) durch die erſte Wählerabteilung
wurden für den Baurat Hagemann, der von hier fortgezogen iſt,
und den verſtorbenen Fabrikbeſitzer Fr. Dehne Fabrikbeſitzer
G. Pickert und Holzhändler O. Reinecke neu gewählt.
Außerdem wurden die beiden ausſcheidenden Stadtverordneten
Kommerzienrat B. Hirſch und Kaufmann G. Stumme
wiedergewählt.

Herzberg a. d. Elſter, 25. Nov. (Unterſchlagungen.) Hier
re strg t Tiſe; re äg La ar ehrverein ine t

e rankenkaſſe größere Unter agungen aufgedeckt.Ein Rendant iſt bereits ſeines Amtes enthoben worden. s

d

n. Cöthen, 25. November. (Der Sparkaſſen-Konflikt)
wiſchen der Stadt und dem Kreiſe Cöthen iſt nunmehr voll zum
usbruch gekommen. Bekanntlich hatte der Kreis Cöthen vor einigen

Monaten beſchloſſen, eine ei Ka Sparkaſſe zu begründen, da
die jetzt beſtehende wohl den Namen Kreisſparkaſſe führt, ſich aber

ausſchließlich in ſtädtiſcher Verwaltung befindet auch der Rein
ewinn fließt nur der Stadt zu. Auf den erwähnten Beſchluß hinhatte der Gemeinderat dem Kreiſe das Anerbieten gemacht, ihn am

Reingewinn teilnehmen zu laſſen und zwar beginnend mit einer kleineren
Quote und ſieigend bis zu 12 Prozent. Die Kreisverwaltung verlangt
indeſſen 40 Prozent des Reingewinns. Der Gemeinderat hält dieſe
Forderung aber für unannehmbar. Der Kreis wird alſo nun eine
eigene Sparkaſſe ins Leben rufen.

Zerbſt, 25. Nov. Verſammlung des Bundes der
Landwirte.) Jm nahen Bia s ſprach ein Herr vom Bunde der Land
wirte in einer Verſammlung über die heutige wirtſchaftspolitiſche Lage
und die Aufgaben des Bundes der Landwirte. Auf Anregung der an
weſenden Bundesmitglieder wurde an den Freiherrn von Wangenheim
ein Telegramm geſandt.

S Markranſtädt, 25. Nov. (HDiebſtähle. Stadt
ratswahl.) Die Diebſtähle mehren ſich hier in recht bedenk
licher Weiſe. Vor dem Gaſthaus Thüringer Hof“ entwendete
ein Vorübergehender eine dort ſtehende Kiſte, in der etwa
25 Kilogramm Zuckermandeln waren. Aus einer verſchloſſenen
Bodenkammer wurden zwei Oberbetten, vier Kopfkiſſen, ein Steck
bett und Sack mit Federn geſtohlen. Herr Stadtgutsbeſitzer
Hugo Beyer wurde zum erſten und Herr Kaufmann Hermann
Sander zum zweiten unbeſoldeten Stadtrat wiedergewählt.

Zwickau, 25. Nov. (Unfall oder Selbſtmord?)
Kürzlich abends ertönte in der Wohnung einer hieſigen wohlhabenden
Familie ein Schuß und der 16jährige Handelsſchüler F. ſank neben
dem Bruder, der Klavier ſpielte, bewußtlos zuſammen. Das Blut quoll
aus der rechten Schläfe. Jn der Hand hatte der junge Mann ein
Taſchenterzerol. Nach einer Stunde trat der Tod ein. Es iſt noch
unaufgeklärt, ob der junge Menſch mit der Waffe geſpielt hatte oder
ob er ſich vorſätzlich den Tod gegeben hat. Der Unglückliche wird als
brav und fleißig geſchildert.

Glauchau, 24. Nov. (Tödlicher Abſtur z.)
Nachdem vorgeſtern früh in der fünften Stunde die Ehefrau des
Schmiedeobermeiſters Wirſching hier wie gewöhnlich ihre Wirt
ſchaft beſorgt hatte, ſtieg ſie bei der noch herrſchenden Finſternis
auf das platte Dach des Wohnhauſes, jedenfalls, um nach der
dort aufgehängten Wäſche zu ſehen. Auf dem Rückwege ver
fehlte die Frau, die auf einem Auge erblindet und auf dem
anderen kurzſichtig war, den Weg und ſtürzte über das 80 Zenti-
meter hohe Geländer des Daches in den gepflaſterten Hofraum
hinab, wo ſie mit einem Schädelbruch tot liegen blieb. Erſt
morgens gegen 48 Uhr wurde die Frau von ihrem Ehemann auf-
gefunden.

Chemnitz, 24. Nov. (Der „Zug des Herzens“.)
Mit einem Angeſtellten des Zirkus Wulff, der hier gaſtierte,
brannte die 19jährige Tochter eines hieſigen Einwohners durch.
Um ſich und ihrem Geliebten das „Fortkommen“ zu erleichtern,
exleichterte ſie vorher das väterliche Portemonnaie um 2400 Mk.

Da es der Held der Liebesaffäre vorgezogen hat, auch den
„Sand der Manege“ von den Füßen zu ſchütteln, wird das
Pärchen wohl nicht ſo bald ermittelt werden.

Chemnitz, 25. Nov. (Schwerer Eiſenbahnunfall.)
Ein von Leipzig kommender Güterzug fuhr, wie die „Magdeb. Ztg.“
meldet, heute vormittag infolge Ueberſehens eiues Halteſignals im Nebel
auf einen aus Chemnitz kommenden Güterzug. 14 Wagen entgleiſten
ſieben wurden vollſtändig zertrümmert. Perſonen wurden nicht verletzt.

Jena, 25. Nov. (Die Firma Karl Zeiß) gibt ihren
Geſchäftsangehörigen bekannt, daß auf die Gehälter und Löhne des ver-
floſſenen Geſchäftsjahres eine Nachzahlung von 10 Proz. (im Vorjahre
9 Proz.) gewährt wird.

Eiſenach, 25. Nov. (Stenographenkonferen z.) Geſtern
und heute berieten hier Vertreter der deutſchen Stenographen-
ſchulen über die Frage der Einheitsſtenographie. Ver-
treten waren die Schulen Gabelsberger, Stolze-Schrey, Stolze, National-
Stenographie, Stenotachygraphie, Arends und Roller. Die Schulen
Brauns und Faulmann hatten ſchriftlich ihr Einverſtändnis kundgegeben.
Einſtimmig wurde eine Einheitlichkeit auf ſtenographiſchem
Gebiete für erſtrebenswert bezeichnet und beſchloſſen, den einzelnen
Schulen die Einſetzung eines Ausſchuſſes vorzuſchlagen, der in Ver
bindung mit den Regierungen die Grundlagen für eine Einheits-
ſtenographie zu ſchaffen habe. Ueber die Zuſammenſetzung dieſes Aus
ſchuſſes, der aus 23 Perſonen beſtehen ſoll, wurde ebenfalls volles
Einverſtändnis erzielt und ſodann ein Arbeitsausſchuß aus je einem
Vertreter der ſieben Schulen gewählt.

Gehreu, 25. Nov. (Verkehrsſache.) Wie die „Henne“
meldet, iſt ſeitens der Direktion der Bachſteinſchen Eiſenbahnverwaltung
verfügt worden, daß auf der Strecke Jlmenau--Großbreitenbach neben
den bisherigen gemiſchten Zügen auch beſondere verkehren, die den An
ſchluß an die von Jlmenau abgehenden Hauptzüge vermitteln.

Neumühle bei Greiz, 25. Nov. (Zigeunerunweſen.)
Das „Leipziger Tageblatt“ meldet Die hieſige Gegend wird in letzter
Zeit vielfach von Zigeunerbanden heimgeſucht. Eine große Bande mit
18 bis 20 Wagen und etwa 100 Köpfe ſtark hat am 22. er. in Unter
geißendorf, Waltersdorf, Sorge-Settendorf, Knottengrund ſchwere Dieb-
ſtähle an Geld, Hausgeräten, Haustieren und Futtermitteln verübt.
Ein Einwohner aus Waltersdorf wurde auf dem Wege nach Greiz von
der Bande angehalten und ſeiner Barſchaft beraubt. Fünf Gendarmen
iſt es gelungen, die Bande feſtzunehmen.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Das Kriegs
gericht in Erfurt verurteilte den Kanonier Vinzent vom
55. Feldartillerie-Regiment, der im Manöver bei Nordhauſen den
Kanonier Willich durch einen Meſſerſtich getötet hatte, wegen
Ueberſchreitung der Notwehr zu vier Monaten Ge-
fängnis. Jn Schönebeck a. Elbe wurde eine Geflügel-
ausſtellung eröffnet. Seit etwa vier Wochen war der
48 Jahre alte Maurer Eduard Beier aus Lützen ſpurlos ver-
ſchwunden. Jetzt endlich iſt ſeine Leiche in einem tiefen, mit
Waſſer gefüllten Schachtloche bei Ragwitz gefunden. Der Dach-
deckermeiſter Spitzenberg in Martinfeld (Kreis
Heiligenſtadt) wurde vor einigen Tagen in einer Zuckerfabrik von
kochendem Zucker ſo arg verbrüht, daß er nach kurzem
Krankenlager ver ſtarb. Jn Dresden lagerte am Sonnabend
während des ganzen Tages ein ſtarker Nebel über dem
Stadtgebiete, der ſich in den Abendſtunden derart verdichtete, daß
ein Ausblick nur auf wenige Schritte möglich war und die öffentliche
Beleuchtung ſich an vielen Stellen als unzureichend erwies.
Tot aufgefunden wurde bei Zſchernitzſch unter derEiſenbahnbrücke der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete
Kleinicke aus Meuſelwitz. Ob Selbſtmord oder Unfall
vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben. Während des Läutens
der r auf dem Bartholomäusturm am Erfurter Anger
gerſprang am Bußtag die älteſte und größte Glocke. Die
altenburgiſchen Juſtizbehörden haben die beteiligten
Organe darauf hingewieſen, bei der Aufſtellung der Schöffen-
und Geſchworenenliſten auch Arbeiter und kleinere
Geſchäftsleute zu berückſichtigen. Seit dem 21. er. wird der
21jährige Oswald Uhlig in Eiſenach vermißt. Unter dem
Verdacht, das Feuer im Gutsbeſitzer Zeitſchelſchen Anweſen in
Crauſchwitz vorſätzlich angelegt zu haben, wurde ein Knecht

verhaftet Jn Weimar iſt plötzlich infolge eines Herzſchlages
Herr Gerhard Demmering, Mitinhaber der Hofbuchdruckerei
h 3 damit verbundenen Verlagsgeſchäftes von Hermann Böhlau,
geſtorben.

Landwirtſchaftliches.
Der Saatenſtand im Reich um die Mitte des November

war, wenn 1 ſehr gut, 2 gut und 3 mittel bedeutet: Winter-
weizen 2,3, Winterſpelz, auch mit Beimiſchung von
Roggen oder Weizen, 2,1, Winterroggen 2,3. Die ent-
ſprechenden Zahlen des Vorjahres waren 2,4, 2,4, 2,4, im Oktober
1906 2,8, 2,9, 2,8. Jn den Bemerkungen des Statiſtiſchen
Amts heißt es laut „Reichsanz.“: Durch das Anhalten der
günſtigen Witterung wurde faſt überall die raſche Beendigung der
Herbſtbeſtellung ermöglicht, leider aber auch die Vermehrung
der tieriſchen Schädlinge gefördert. Aus allen
Teilen des Reiches wird über ſtarkes Auftreten von
Mäuſen berichtet, die vielfach ſchon zur Landplage ge-
worden ſind. Die Frühſaaten haben faſt durchweg einen recht
günſtigen Stand. Da bei der noch immer günſtigen Witterung
auch die letzten Saaten zum Aufgehen noch hinreichend Zeit ge
funden haben dürften, bietet der Stand der diesjährigen Herbſt
ſaaten, abgeſehen von den Schädigungen durch Mäuſe und
Schnecken, im allgemeinen ein recht günſtiges Bild.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Die freie Preſſe in Sachſen-Weimar von den Freiheits-
kriegen bis zu den Karlsbader Beſchlüſſen“ erhielt Herr Hans
Ehrentreich aus Wolfgang-Niederrodenbach von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

4

-he. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Köln a. Rh. gemeldet
wird, hat der Profeſſor für innere Medizin und ordentliches Mitglied
der dortigen Akademie für praktiſche Medizin Chefarzt am Auguſta
hoſpital Dr. med. Max Matthes einen Ruf als ordentlicher Profeſſor
der mediziniſchen Poliklinik und der Kinderheilkunde an die Univerſität
Erlangen an Stelle von Prof. Dr. Fritz Voit erhalten. Matthes
iſt am 30. Juni 1869 zu Groß-Salze bei Magdeburg geboren.
Dr. phil. Hugo Quante, bisher Privatdozent für Landwirtſchaft an
der Königlichen land wirtſchaftlichen Akademie zu Bonn-Poppels-
dorf iſt in gleicher Eigenſchaft in den Lehrkörper der Kieler philo-
ſophiſchen Fakultät übergetreten. Der Privatdozent für pathologiſche

Anatomie an der Berliner Univerſität und Proſektor am Königin-
AuguſtaHpſpital, Dr. med. Richard Oeſtreich hat einen Ruf an
die Univerſität Santiago de Chile abgelehnt.

4 Leipzig, 24. Nov. Der Deutſche Künſtlerbund wird
auf Anregung des Direktors des Deutſchen Buchgewerbemuſeums,
Dr. E. Willrich, zu Anfang des nächſten Jahres in Ver-
bindung mit dem Deutſchen Buchgewerbeverein im Buch-
gewerbemuſeum zu Leipzig ſeine erſte graphiſche Ausſtellung
veranſtalten. Die Beteiligung an ihr ſteht auch Künſtlern frei, die
nicht Mitglieder des Bundes ſind. Jn den erſten Tagen des Januar
wird eine Jury über die Aufnahme der Einſendungen entſcheiden. Die
Eröffnung der Ausſtellung iſt auf den 19. Januar 1907, der Schluß
auf den 15. April 1907 feſtgeſetzt.

z. Sondershäuſer Verband. Der ſeit dem 5. Juli 1901 an der
Münchener Univerſität beſtehende „Akademiſche Liederkranz“
wurde am 21. d. Mts. in den Sondershäuſer Verband deutſcher
Studentengeſangvereine aufgenommen, der damit die Zahl von zwanzig
Korporationen erreicht hat.

Henrik Jbſens Nachlaß iſt ſoweit geſichtet, daß zur Veröffent
lichung einzelner Teile geſchritten werden kann. Jm Dezemberheft der
„Neuen Rundſchau“, das ganz dem Andenken des Dichters gewidmet
iſt, werden verſchiedene Entwürfe, Reden, Studien, Gedichte und Briefe
zum erſten Abdruck gelangen.

Erſtaufführungen. Max Dreyers neues Bühnenſtück „Di e
Hochzeitsfackel, Spiel einer Maiennacht“, iſt im „Neuen Schau-
ſpielhauſe“ zu Berlin mit Erfolg aufgeführt worden. Ein neues
dreiaktiges Schauſpiel von Maxim Gorki mit dem Titel „Feinde“
erzielte bei ſeiner Erſtaufführung im „Kleinen Theater“ zu Berlin in-
folge Armut an Handlung und originellen Jdeen nur einen Achtungs-
erfolg. Lu Volbehrs Luſtſpiel „Sieben“ erzielte bei der Ur
aufführung im Berliner „Schillertheater“ nur einen halben Erfolg.
Das Stück iſt humorarm und handlungslos. Das Offiziersdrama
Charlotte von Boyen“ von Ferdinand Runkel und Hans

von Wentzel, ein zwieſpältiges Werk von brüchiger Logik, fand bei der
Uraufführung im „Lobetheater“ zu Breslau wirkſamer Einzelzüge wegen
freundliche Aufnahme. Eberhard Königs vieraktiges Schauſpiel
„Meiſter Joſeph'“, ein konventionelles Kriminalſtück, in dem einige
wenige dichteriſche Feinheiten auftauchen, fand bei der Uraufführung im
Schauſpielhauſe zu München nach den erſten drei Akten eine ſehr
geteilte Aufnahme. Der vierte Akt wurde unter Lachen, Ziſchen und
Pfeifen begraben. Viktor Hausmanns vieraktige Oper „Die
Nazarener“ hatte bei der Uraufführung im Braunſchweiger
Hoftheater ſehr ſtarken äußeren Erfolg. Der Komponiſt wurde nach
dem dritten und vierten Akt gerufen. Das Werk iſt trotz der Wagner-
ſchen Stilform ein echtes Kind der alten Oper mit ſtärkſten Effekten.
„Knut, der Herr“, Liliencrons erſtes dramatiſches Werk,
hatte bei der Uraufführung im Stadttheater zu Hamburg ſtarken
Erfolg, obgleich Einzelheiten befremdeten. Der Dichter wurde viele
Male gerufen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

(89ev)

I IIFERLIIILIIIfür Kinder und Rekonvaleszenten,

pwie bi Huſten, Heiſerkeit u.
S on u. 1,50 M.

Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.

Niederlagen in Halle: Adler, Engel-, Hirſch, Kaiſer-, Kronen, Stern
und Waiſenhaus-Apotheke.

(6270)

I 9 aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), nur reines Malz u. Hopfen-
Produkt und wegen 45 Reinheit, großen Nährwertes 2c. von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen,

ſeit ier eingeführt,empfiehlt i 775 glicher Qualität in Gebinden, F laſchen und Siphon

B. Lehmer.
Hanpt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem

leisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.

alle a. S.,
II. Kontor Bölb ſſe 2, Fernſprecher 2826,an der G i ge

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.
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Amtliche Kekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Das Recht zur Erhebung von Brückengeld für die BeWtzung der über die Schiffsſaale zwiſchen Ziegelwieſe und
Peißnitz führenden Brücke ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1907
mittags 12 Uhr bis zum 1. Oktober 1910 mittags 12 Uhr verpachtet
werden. Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf
Dienstag, den 4. Dezember 1906, vormittags 11 Uhr
im Beratungszimmer des Ratskellers, Marktplatz 2 II, feſtgeſetzt. Vor
der Abgabe von Geboten hat jeder Bieter im Bietungstermine eine
Sicherheit von 500 Mk. zu hinterlegen.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt
gemacht und können vorher im ſtädtiſchen Bureau für Grundeigentum

Rathausſtr. 19, Zimmer 61 J werden.
Halle a. S., den 18. November 1906. Der Magiſtrat.

r

Das Recht zur Erhebung von Brückengeld für die Be
nutzung der von der Veiſnitz nach dem Weinberge führenden
Brücke ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1907 mittags 12 Uhr bis
zum 1. Oktober 1910 mittags 12 Uhr verpachtet werden. Termin
zur Abgabe von Geboten iſt auf

Dienstag, den 4. J 1906, vormittags 10 Uhr
im Beratungszimmer des Ratskellers, Marktplatz 2 II, feſtgeſetzt. Vor
der Abgabe von Geboten hat jeder Bieter im Bietungstermine eine
Sicherheit von 500 Mk. zu hinterlegen.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt
gemacht und können vorher im ſtädtiſchen Bureau für Grundeigentum

Rathausſtraße 19, Zimmer 61 eingeſehen werden.
Halle a. S., den 15. November 1906.

ß Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es wird zur öffentlichen Kenntnis ge wg daß die zwiſchen der
Linden- und Königſtraße bezw. der Neuen Promenade projektierte
Straße A. d Südſtraße) den Namen Voßſtraße erhalten hat.

Halle a. S., den 24. November 1906.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.Behufs Herſtellung eines Tonxrohrkanals wird die Schulſtraſe
von der Barfüßerſtraße bis zur Mittelſtraße vom 26. d. Mts. ab
bis auf weiteres für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 24. November 1906.
Die Polizei- Verwaltung.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Jnvalidenverſicherung in der Stadt Halle und zwar
am Mittwoch, den 28. November 1906, von vormittags 9 Uhr

ab: Franckeſtraße, Neue Promenade;
am Donnerstag, den 29. November 1906, von vormittags 9 Uhr

ab: Streiberſtraße, Thomaſiusſtraße;
am Sonnabend, den 1. Dezember 1906, von vormittags 9 Uhr

ab Niemeyerſtraße, Prinzenſtraße

r Swece find ßZu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften der
LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt die n
Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt u. Arbeitsbücher, ſowie
Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht,
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher
Naſe er re r zu r RDiejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage beſchäftigungsloſenVerſicherten, welche bei der Reviſion nicht anweſend ſein un ſich 2

nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen
der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen können, haben die
Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 9 Uhr vor-
rege in meinem Bureau, Liebenauerſtraße 4, I rechts, nieder
zulegen.

Halle a. S., den 24. November 1906.
John, Kontrollbeamter

der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Bekanntmachung.
Das Betreten der zum Rittergute Mücheln gehörigen Acker-,

Wieſen und Weide-Ländereien außerhalb der öffentlichen Wegewird hiermit ſtreng verboten. Zuwiderhandelnde werden unnech-
ſichtlich zur Ivpeige gebracht.

ücheln, den 22. November 1906.
Der Gutsvorſtand.

Amtom.
Jagdverpachtung.

Dienstag, den 18. Dez. er.,
nachm. 2 Uhr ſoll im Pulz ſchen
Gaſthofe hierſelbſt die hieſige
Gemeindejagd in Größe von
ca. 3300 Morgen, die größere
Hälfte Waldbeſtand, vom 1. März
1907 auf 6 Jahre meiſtbietend
verpachtet werden. Außer guter
Niederjagd iſt ein recht guter
Rehſtand vorhanden. Die Jagd
iſt von den Stationen Coswig
und Wittenberg 8 bezw. 10 km
entfernt.

Bedingungen im Termin.
Pülzig bei Coswig (Anhalt),

den 22. November 1906. ([5700
Der Gemeindevorſtand.

Joachim.
Jagdverpachtung.

Mittwoch, den 12. Dez. er.,
nachmittags 2 Uhr ſoll im
r i iſeen Gaſthofe hier-u ſelbſt die hieſige Gemeindejagd
in Größe von ca. 4300 Morgen,

5585)

Bekanntmachung.
Wegen dringender und umfang

reicher Reparaturen am Fährprahm
wird das Ueberſetzen von Fuhrwerk
jeder Art und von Tieren über die
Saale vermittelſt der Fähre zu
Brachwitz vom Mittwoch, den
28. November d. Js. ab bis auf
weiteres geſperrt. Der Perſonen
verkehr bleibt aufrecht erhalten.

al Ie a. S., den 24. Nov. 1906.
Königl. Waſſerbauinſpektion.

Kopplün. [5694
W Handelsregiſter, Abteilung

A Nr. 1578, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Laeſſig Co.
in Halle a. S. und einer Zweig-
niederlaſſung in Bodenbach, iſt
heute eingetragen

Die Prokura des Marecus
Rothſchild iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 20. Nov. 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter, Abteilungz Nr. 135 Friebrich Schs

welcher

Halle a. S., d 21
Königl. Amtsg

Jagdverpaqhtung

der Jagd in der Flur Einzingenfindet unter den t Termin

zu machenden Bedingungen am

Dienstag, d. Rop. er.,
Uhrmittags 1

im Gemeinde-Gaſthauſe ſtatt.
Einzingen, d. 15. Nov. 1906.oei Allſtedt W
Der Gemeindevorſtand.

FexkKstein.

davon ca. P Waldbeſtand, vom
1. März 1907 auf 6 Jahre in
zwei Parzellen meiſtbietend ver
achtet werden. Jm Revier be
ndet ſich ein durchfließender Bach

mit J ieſen. Aer eicher Rehbeſtand vorhanden.
ingunaen im Termin.

Möllensdorf bei Coswig
(Anhalt), 62 24. Nov. 1906.

emeindevorſtand.Schulze. rn [5703

öne, faſt noch neu eingerichtete
und ſtark beſchäftigte

DampfSchneidemühle

mit 2 I n u. g z were et S een i

MkUedt, 25000 Mk. W. Axnät,
Bitterfeld, Kaiſerſtr 14 [4542

jagd iſt ein vorz g
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4 4 4Crösctes und vedeutengstes Bohrunternehmen Europas
Höohsete Auszeichnung auf der industrie und Gewerbe-Ausstellung Düsseldorf 1902: Goldene Ausstellungs-Medalſfe und Staatemedaiſie.

Höchste Auszelohnung auf der Allgem. und Weltaueetellurg in Lüttioh 1905:
Grand prix, Ehrendipiom für Wissenschaft., Goldene Medallle für Arbeits- und Wohlfahrteeinriohtungen.

Internationale Hohrgesellschaft Akt. -hes.
(Rhelniand].

relegramm-Adresse: Raky Erkelensg,
e

Tiefbohrungen jeder Art „System Raky“, Patenter in allen Hauptatasten.

Meisselbohrung Kombiniert mit Diamantbohrung.
Verkauf von Kohlenfelder-Komplexen in Lothringen, Rheinland u. Westfalen sowie Kalifelder-Komplexen
im Bergfreien u. in Hannover. Schachtabteufen nach eigenen Systemen mittelst Druckluft-, Gefrier- u. Abbohrverfabren.

Fabrikation u. Lieferung von Bohrwerkzeugen, kompl. Tiefbohranlagen u. Maschinen für den Bergbau,.

e. r eI. Apri is 31. 47,790 m Apr März noßawldo eistung: w Apri 1908 bie 31. märz 190006 ne 682 m m
Grösste Monatsleistung 22 741 Meter.

Grösste Tagesleistung von einem Bohrkran wiederholt 200 Meter und darüber in 22 Stunden.

C

Sieherer Gobirgeaufsehluss
durch volle Kerngewinnung.

o r r

Bohrprojekte.

[6254

AhS

Slir rr Bulle Nund J

r zur Maſt
4861)]

Telephon: Halle Nr. 881.

offeriert billigst unter günstigen Bedingungen
Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht

Viohcentrale, Magervioh-Depot Halle a, d., Viohhof.

Telegrammadreſſe Viehverwertung Halle a. S.

ungvirh

De

C
Nähe der Bahn.

ür Spediteure paſſend.
equeme An und Abfuhr.

Lagerraum, parterre gen ea. 1000 qm groß.
Lagerplatz, bebauungsfähig, 1000
Einſtöckiges, modern eingerichtetes Wohnhaus.
Günſtige Bedingungen.
Anfragen u. Z. d. 580 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Dampfſchneidemühle.

autt wingen, Taubenneſter,
eln Gr. Märkerſtr. 23.

ff. Magdernrger Sauerkohr,
g.,

Senfgurken, à Pfd. 40 g.
Pfeffergurken, à Pfd. 60 ſt
Reinhold Arndt, Harz 11.
Backmulden, Backtröge Siebe
jeder Art Gr. Märkerſtraße 23.

kaufen

T iemce denn
o o o Wilhelmplatz 7. do

i l
Erdaner des döchsten vcdornstelnes arg

Alle Sorten Felle
(2815

Gebr. Danglowitz,
Lederfabrik, Fiſcherplan 2.

Hämtliche Formulare
Amts und Gemeinde-Porſteher,

Standesbeamte und Sthiedsmänner,

Meine Dampfſchneidemühle mit Kiſtenfabrik, Holzhandel und
ca. 9000 Mk. Lohnſchnitt mit greß Holzlagerplatz an der flöß-
baren Saale in nächſter Nähe des Bahnhofs gelegen, ebenſo dazu
gehörigen Ländereien und Bauſtellen ev. einzeln zu verkaufen.
Sehr grignet für Zimmermeiſter und Baugeſchäfte. Offerten u.
C. 510* an Gerstmanns Annoncen-Bureau, Berlin W. 9.

Primo Thüringer Stückkalk (ca. 95 Aetzkall),
beſter Bau u. e (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten Stedtenschraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1la. [3160

Fleiſchbeſchaner und örtliche Virhverſichernngsvereine

hält vorrätig

Buchdruterei der Halleſchen Zeitung

(Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Hente iſt ein ſehr großer Transport

prima Altmärkor

e Milchvulehpreiswert bei mir zum Verkauf eingetroffen.

S. Pſfterling,
I

Grundſtück
zu verkaufen, ſo bald wie möglich

e
age am Markt zu Prettin a. E.

Bauunternehmer,
Lichtenburg b. Prettin a. E.

[3721

Halle a. S.Franckeſtr. 17.

Suche eine gebrauchte
RübenſamenStoppelAusleſe
Maſchine zu kaufen. Bitte um
Preisangabe. Bodo Mäaähne,
olleben. [5709
Frennhotz. Perkauf

der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5.1 Korb 40 Pfg. 10 Körbe 8,50 Mk.

1 rw 10,50 Mk. frei ins Haus.

W Nur gutes Kiefernholz. Nurecht MITROTBARD

riſchmelkende Ku„driſt ſteht zu Kuh n a k U atur,
Rittergut Löſſen, unbedruckte Papierrollen reſte

nahe bei Merſeburg. ſo lange der Vorrat reicht.
70 Sing halbengliſche, 96 Pfd. Buchdruckerei

ſchwere Lämmer ſtehen zum Verkauf
auf Dom. Rottleberode a. Harz. Otto Thiole,

Unterzeuge jeder Art
für Herren, Namen a. Kinder

A. Scinee
A. Ebermann,

Malle a. S.

eine Weihnachtsfreude zu bereiten
Freundliche Gaben bitten wir in obigen Anſtalten oder bei den

Unterzeichneten abzugeben.

th, Oberprediger. De eZabel, Zimmermeiſter.
prediger Knuth. Frau
Frau Direktor utzer.

rau
aum

Frau
5664) K. Freybverg. Große Brauhausſtraße 30. Diakonus

Der Vorſtand der Kinder-Bewahranſtalten
Witte, Diakonus.

itte. Frau Direktor Ziervogel,

Nacſf.,
(5288

Gr. Steinstr. 84.

Weihnachtsbitte-
z dieſem Jahre kommen wir im Namen von

200 Kindern unſerer zwei Kinderbewahranuſtalten, Langeſtr.
und Ludwigſtraße in „Ludwig 2ec.“, welche weſentli
Ständen angehören, mit der herzlichen Bitte uns zu helfen,

Glancha.
ettenborn,

ajor Degenkolde. Frau O

er nene Vient. hre

als
25

den ärmſten
denſelben

2

r T
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